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AdomumtÄs - Kedingungen :
« bonnemini » - Prei » pränumerando :
«terteljährl . ZL0 Mt. . monatl . 1,10 Mr>,
wöchenlltch 28 Pfg . frei in « Hau».
«imelne Numm » I S Psg . Sonnlag «-
Nummer mir Illullrlerier Sonntag »-
Beilage „Die Neu - Welt " 10 Pfg . Post -
ilbonnement : 1,10 Mark pro Monat .
Eingetragen tu der Post - Zeitung »-
Preisliste für lvoi unter Nr . 7671 .
Unter «reu , band fiir Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Mark , für da »
übrige «luiland s Mark pro Monat .

vrfcheink käglich «uster Zvonkig » .

18 . Jahrg .

Die Inftrttons - Acvllyr �

beträgt für die fechzgefpaltene Kolonel »
»eile oder deren Raum «0 Pfg. , für
politische und gewerkschaftliche Verein «-
und Versammlung « - Anzeigen 20 Psg .
„Kleiue Anl - igen " jede « Wort 5 Psg .
( nur da « erste Wort seil ). Inserate sur
die nächste Nummer müssen bi « l Uhr
nachmittag « in derExpedition abgegeben
werden . Die Expedilton ist an Wochen -
tagen bi » 7 Uhr abend «, an Tonn - und
Festlagen btssuhr vormittag « geöfsnet .

Devlinev Volksblakt .
Telegramm - Adresse -

«Sorialdemostrat »erlitt »

Centralorgan der focialdemokratischen Partei Deutschtands .
Nedakkion : L�V . 19 , Venth - Strstze 2 .

Fernsprecher : Amt 1. Nr . 1S08 . Sonnabend , den ,50 . April 1001 . Expedition : L�v . 19 , Vontlj - Skraszv 3 .
Fernsprecher : Amt I , Nr . 5121 ,

Spiritusmonopol .
Gleichzeitig mit dem Süßstoff - Gesetz , das dem Zuckerring

zu Hilfe kommen soll , haben die Verbündeten Regierungen
dem Reichstag einen Gesetzentwurf zur Abänderung des

Brennsteuer - Gesetzes zu gehen lassen , der dem Spiritus -
ring eine unanfechtbare Monopolstellung schaffen
würde .

Seit 1. April 1899 besteht der „ Verwertungs - Ver
band deutscher Spiritus - Fabrikanten , eine

genossenschaftliche Vereinigung von Landwirten , die den ge
samten Spiritus vertragsmäßig einer Gesellschaft von Sprit
f a b r i k e n zur Verwendung übergiebt , der „ Centrale
für SP tri tus v erw ertun g. " Die Einnahme fließt
nach Abzug der Unkosten zu neun Zehntel den Brennern
und zu einem Zehntel den Spritfabriken zu . Die Centrale

setzt den Preis des Spiritusse st , und hat dabei

selbstverständlich das Interesse , ihn so hoch wie möglich zu
gestalten . Deshalb bemüht sie sich, den Einfluß der freien
Konkurrenz , die den Preis nach Angebot und Nachfrage regelt ,
auszuschließen : es ist ihr bisher gelungen , 95 Pxoz . der
Brennereien mit 75 Proz . der gesamten Spirituserzeugung
zu einem Ringe zu vereinigen , der seine Abnehmer in

despotischer Weise zwingt , sich den von der Centrale

gestellten Bedingungen zu fügen . Wiederholt sind
der Oeffentlichkeit bereits Verträge unterbreitet worden , aus
denen hervorgeht , wie terroristisch die Centrale

vorgeht ; wer sich ihr nicht willig anschließt , gegen den braucht
sie Gewalt und zwar durch Bopkott , Sperre und ähnliche
Kampfmittel , die von denselben Schnapsbrennern mit einem

Zuchthausgesetz bedroht werden , sobald die Arbeiter von

diesen Mitteln Gebrauch machen .
So ist es denn der Centrale gelungen , den Preis für

Spiritus bedeutend in die Höhe zu treiben ; während er von
1888 bis 1895 im Durchschnitt 37 M. für ICO Liter

100 gradigen Spiritus betrug , ist der Durchschnitt von 1896
bis 1900 : 42,80 M. ! Dabei ist die Durchschnittsziffer für
1883 bis 1895 dadurch noch besonders hoch , weil 1891 infolge
ungünstiger Kartoffelernten ein ausnahmsweis hoher
Preis von 51,40 M. für Spiritus gezahlt wurde . Läßt man
dieses Jahr 1891 und das ebenfalls noch 38,60 M. Spiritus
preis liefernde Jahr 1892 weg , so ergiebt sich für
1893 bis 1895 ein Durchschnittspreis von 33,60 M. ,
während er seitdem auf durchschnittlich 42,80 M. stieg ; 1900
notierte der Spiritus sogar mit 48,80 M. ! Die Preiserhöhung
seit 1896 ist zum Teil darauf zurückzuführen , daß das im

tcihre
1895 vom Reichstag beschlossene Brenn st euer -

e s c tz , das die Brennereien je nach ihrer Größe mit einer

Staffelsteuer von 50 Pf . bis 6 M. für 1 Hektoliter Spiritus
belegte , die Mittel dazu gab , sowohl für den nach dem Auslande

exportierten Spiritus eine gesteigerte Exportprämie zu zahlen ,
als auch für den zu gewerblichen Zwecken verwendeten
denaturierten Spiritus eine Preisermäßigung eintreten zu
lassen . Für den exportierten Spiritus wurden 1899/1900
10 « Millionen Mark vergütet , für den zur Essigfabrikation
verwendeten Branntwein rund 1 Million Mark , für den
mit dem allgemeinen Denaturierungsniittel denaturierten
Branntwein 2,6 Millionen Mark . Im ganzen sind
40 « Millionen Mark Vergütungen gezahlt worden — selbst¬
verständlich nicht aus der Tasche der Brenner .

sondern , wie dies bei jeder indirekten Steuer der Fall ist ,
aus der Tasche der Konsumenten , was ja auch
daraus hervorgeht , daß , wie wir oben zeigten , der Spiritus -

preis seit Bestehen der Brennsteuer stieg .
Die Brenner haben also niit der Vrennsteuer ein sehr

gutes Geschäft gemacht und deshalb beeilt sich die Regierung ,
dafür zu sorgen , daß das am 30 . September 1901 außer Kraft
tretende Brennsteuergcsetz weiter bestehen kann .

Aber damit nicht genug ! Den Brennern ist es so gut
gegangen , daß die Gefahr droht , es könne ihnen später trotz
Beibehaltung des Brennsteuer - Gesetzes um so schlechter gehen
und die Reichseinnahmen dabei in Mitleidenschaft gezogen
werden . Die Ausgaben für Vergütungen haben nämlich in den
beiden letzten Jahren ( 1898/99 u. 1899 1900 ) 1,4 Mill . Mk . mehr
betragen als die Einnahmen aus der Brennsteuer und nur . weil
in den Vorjahren Rücklagen gemacht wurden , konnten bis jetzt
die Vergütungen nicht nur weiter gezahlt , sondern für den
denaturierten Branntwein von 1,50 M. auf 4,50 M. pro
Hektoliter gesteigert werden ! Jetzt sind aber diese
Rücklagen erschöpft und wie der Gesetzentwurf mit -

teilt , müßte künftig , wenn sich die Einnahmen aus der Brenn -

steuer nicht erhöhen , die V e r g ü t u n g s s ä tz e ermäßigt
werden , was den Absatz oder den Gewinn der Brenner schädigen
würde . Außerdem aber hat die gute Lage des Brennereigewerbes
zur Folge gehabt , daß sich die Zahl der Landwirte , die
mit aus dieser Staats - Futterkrippe gespeist werden »vollen ,

erhöht hat ; es vermehrte sich die Zahl der

Brennereien , und eine noch größere Vermehrung ist für
das nächste Jahr in Aussicht genommen ; auch haben viele
bereits bestehende Brennereien ihren Betrieb vergrößert .

Es ist also das alte Spiel , das sich bei jeder Steuer -
und Zollbcgünsliguug einer Industrie wiederholt : damit deni

„ itotleidenden Gewerbe " aufgeholfen wird , kommt eine auf

Kosten der Voltsmassen die Besitzer der Betriebe mit Gold

. Überschüttelide Gesetzgebung zu stände — und wenn eine Zeit
verstrichen ist, hat der Goldregen als Giftregcn gewirkt ,
indem er die Produktion

st e i g e r t e und durch das Ueberangebot die Preise
wieder herabdrückte .

In dieser neuen „ Notlage " befinden sich die Brenner

zwar noch nicht , aber sie steht ihnen bevor , und deshalb wird

nach dem Miquelschen Rezept : „ Beuge vor ! " die Gesetz
gebungsmaschine wieder in Bewegung gebracht , um neue
Vorteile den „ Notleidenden " und neue Lasten dem Volke auf
zuerlegen .

Es ist ein ' sehr geschickt ausgeklügeltes System , das die

Regierung in dem Gesetzentwurf vorschlägt — Frhr . v. Thiel
mann zeichnet dafür aber eigentlich nur als Sitzredacteur
denn der Plan ist im Bunde der Landwirte respektive in
dessen Filiale , der Spiritus - Centrale , ausgeheckt worden . Es
soll nämlich für diejenigen Brennereien , welche mehr als
150 Hektoliter hundertgrädigen Spiritus brennen , eine neue
sogenannte „ weitere Brennsteuer " von 15 M. für den Hekto
liter erhoben werden , aber nur von demjenigen Spiritus , der

nicht als vollständig denaturierter von der
Brennerei abgegeben wird und nur von einem Teile der

Mehrerzeugung von Trinkspiritus ; die Größe dieses Teils hat
alljährlich der B u n d e s r a t zu bestimmen , der sich demnach
zu einem agrarischen Mädchen für alles enk
wickeln soll .

Mit dieser Strafsteuer - Bestimmung hoffen die Agrarier
zw ei Fliegen mit einer Klappe schlagen zu können . Erstens
soll eine UeberproduktionanTrinkbranntwein
und dadurch ein Sinken des Preises verhindert werden , denn
die Brenner rechnen darauf , daß der liebe Bundesrat die von
der Straffteuer freie Menge in so engen Grenzen halten
wird , daß kaum der Bedarf gedeckt wird , mithin noch
eine Preis st eigerung für Trinkbranntwein eintritt ,

Zweitens soll ein Ueberangebot von denaturiertem

Spiritus hervorgerufen , dadurch dessen Preis verbilligt und
das Publikum an die Verwendung von Spiritus
für Koch- , Heizungs - und Beleuchhnigszwecke gewöhnt
werden . Ist das er st einmal geschehen , dann

läßt sich auch wieder eine Preis st eigerung
für den denaturierten Spiritus herbei -
führen , zumal da ja die Brenner hoffen , daß
der neue Zolltarif auch eine Erhöhung des

Petroleumzolls und damit eine Verteuerung
des Petroleums bringen wird . Sobald dies erreicht ist , werden
die Brenner sofort mit einer Erhöhung der Brennspiritus
Preise kommen , und dies um so leichter können , als der Gesetz
entwurf die freie Konkurrenz noch mehr als dies sogar durch
die Centrale geschah , ausschaltet , so daß für die Ringbrenner
eine Monopol st ellung geschaffen wird .

Die Branntwein - Novelle kommt aber hauptsächlich den ost
elbischen Junkern zu gute . Diese freilich behaupten , und Prof .
M. Delbrück Haidas am 28 , Febr . d. J . „ vor Mitgliedern aller

Parteien des Deutschen Reichstags " in einem Vortrage ebenfalls
ausgesprochen , daß gerade die ärmere Bevölkerung Deutschlands
einen Vorteil von der Centrale und der Branntwein - Novelle habe ,
denn der Brennspiritus sei doch durch die Centrale billiger
geworden und werde durch die Novelle noch billiger werden .

Das ist aber nicht richtig . So wie der Spirituspreis im

ganzen seit Bestehen der Brennsteuer und besonders der

Centrale teurer wurde — wie wir oben zeigten —

so ist auch der denaturierte Spiritus seit
den : teurer geworden . 1899/1900 und 19O0/19O1

kostete 87 grädiger Brennspiritus 16 Pfennige , seit dem

Bestehen der Centrale stieg er für den Wiederverkäufer bis

auf 27 Pfennige und kostet gegenwärtig 23 Pfennige . Auch
bei dem letzteren Preise setzen die Brenner nichts zu , sondern
verdienen noch recht gründlich , zumal die Preise für Brenn

k a r t o f f e l n gegen 1898 nicht gestiegen sind .
Eine Vergrößerung des Absatzes von Brennspiritus zu

ordern , sind auch wir gern bereit ; die Novelle aber und der

Spiritusring will diese Förderung durch eine Preisermäßigung

herbeiführen , die schließlich von den Aermsten der Armen ,

nämlich den Branntweintrinkern zu zahlen wäre !

Der Schnaps soll verteuert werden , damit der

Brennspiritus billiger wird . Sicherlich werden da sich wieder

einige Wölfe in den Schafpelz hüllen und erklären , diese Schnaps -
Verteuerung sei gerade im Interesse des Volkswohls zu er -

treben , denn dadurch werde der Schnapspest Einhalt gethan .

Diese grundfalsche Behauptung ist schon oft genug widerlegt
worden : die Schnapspest wird nicht durch höhere Braimt -

weinpreise eingedämmt , wohl aber durch höhere Lebensmittel -

zreisc und dadurch hervorgerufene schlechtere Ernährung

erhöht .
Die Branntwein - Novelle wird dem Volke nur neue Nach -

teile , den Schnapsbrennern neuen Nutzen schaffen und ihnen

zu der Liebesgabe von 44 Millionen Mark , die

ie 1899/1900 auf Kosten der Branntweintrinker bezogen , noch

neue Vorteile verschaffen , die von den ärmsten Bevölkerungs -
chichtcn zu zahlen sind !

Mvbvvfisszt .
Berlin , den 19 . April .

Der Reichstag

that Freitag einen tüchtigen Schritt nach vorwärts : er be -

endete die zweite Lesung des Verlagsrechts bis auf die Re -

solutionen . Im Gegensatz zu den vergangenen Tagen wurden

heute einige ziemlich einschneidende Aenderungen an der

treibhäusmäßigl Kommissionssassung vorgenommen . Zunächst wurde der s 24

im Anschluß an den § 22 konsequenter gestaltet und eine
weitere Erleichterung für die Fabrikanten mechanischer Musik -
instrumente herbeigeführt .

Wichtiger noch war die Entscheidung , die das Haus beim

Z 33 traf , der auf Antrag Richter gestrichen wurde . Dieser
Paragraph sollte die 30jüHrige Schutzfrist , die gegenwärtig
ein Bühnenwerk nach dem Tode des Autors noch ge¬
nießt . auf 50 Jahre verlängern . Diese Verlängerung
bekämpfte Eugen Richter , der sich damit wieder in Gegen -
satz zu einem Teil seit , er Parteigenossen , namentlich mit

Herrn Dr . Müller - Meiningen setzte . Genosse D i e tz
schloß sich ihm an . Er wies nach , daß nicht die
Autoren , sondern die Verleger den Hauptvorteil von dieser
Verlängerung haben würden . Sie schließen auf Grund ihrer
ökonomischen Uebermacht Verträge mit den Koniponisten , die

ihnen alle Vorteile und Rechte sichern . Das Muster eines

solchen Vertrags hat ein Leipziger Musikalienverlag auf -
gestellt , der selbst die Vorteile , die beim Abschluß künftiger
internationaler Verträge für den Autor herausspringen könnten ,

sich selber zuschanzt . Anders wäre die Sachlage , wenn Re -

gierung und Reichstags - Mehrheit sich entschließen könnten , die

Bestimmungen des Gesetzes über das Urheberrecht zu
zwingendem Recht zu machen ; aber von diesem radikalen

Eingriff in die Vertragsfreiheit will man nichts wissen , ob -

wohl so allein das gute Recht der ökonomisch schwächeren
Partei , der Schriftsteller und Komponisten , den Verlegern
gegenüber sichergestellt werden könnte .

Mit knapper Mehrheit wurde der Antrag Richter auf

Streichung des § 33 schließlich angenommen . Hier ließ selbst
Herr Spahn und mit ihm die große Mehrheit des Centrums
den Kommissionsbeschluß , der sich mit der Regierungsvorlage
deckt , im Stich .

Zu § 39 wurde von uns und von demokratischer Seite
ein Zusatzparagraph beantragt , der in diesem Gesetz den

fliegenden Gerichtsstand der Presse aufheben
wollte . Die Gründe für die Beseitigung der ungerechten
Benachteiligung , die besonders die Redacteure der oppositionellen
und ganz besonders der socialdemokratischen Presse trifft , und
die von unsren Genossen Südekum und Stadthagen und von dem

süddeutschen Volksparteiler Haußmann mit allem Nachdruck vor -

getragen wurden , waren zwar vortrefflich , aber das Centrum und
die Nationalliberalen wollten der Regierung nicht wehe thun , die
mit der Drohung operiert hatte , daß sie die Neuordnung des

Urheber - und Verlagsrechts scheitern lassen würde , wenn die

Beseitigung des fliegenden Gerichtsstands in diese Materie

mit eingearbeitet würde . Sie ist eben gewohnt , nur die

Forderungen der Kanalgegner hinunter zu schlucken . Herr
Nieberding suchte die unbequemen Drängcr mit Versprechungen
abzuspeisen : man solle sich nur in Geduld fassen , es würde

schon etwas geschehen . Um ihr Gewissen zu saldieren , stellten
die Nationalliberalen eine Resolution in Aussicht , die den Reichs -
kanzler auffordert , unverzüglich den fliegenden Gerichtsstand zu
beseitigen .

Die Linke war so respektlos , laut zu lachen ; sie hat die

Papierkorbarbeit für den hohen Bundesrat satt .
Die Abstimmung blieb zunächst zweifelhaft , da die Bänke

der Opposition so stark besetzt waren , daß die Linke die Mehr -
heit des Hauses gebildet hätte , wenn nicht im letzten Augen - ,
blick eine Schar Centrumsabgeordneter , die sich lieber in den

Restaurationsräumen vergnügt hatten , statt an der Beratung
der einschneidenden Frage teilzunehmen , herangeholt worden�
wären . Und noch schwankte das Zünglein an der

Wage , aber der Wadelstrümpfler Dr . Pachnicke , der gerade die

Linke im Präsidium allein repräsentierte , ließ sich „ über -

zeugen " , sodaß der Präsident konstatieren konnte , daß der

Zusatzantrag abgelehnt worden sei .
Die Beratung des Urheberrechts wurde dann ohne

Zwischenfälle zu Ende geführt ; die des Verlagsrechts sowie
die zum Urheberrecht gestellten Resolutionen wurden nach
einer an komischen Momenten reichen Geschästsordnungs -
debatte auf Sonnabend vertagt .

De » Strafrlchter spielt nunmehr die Militärverwalümg gegen
die Vervffeiitlichuiig von Hunnenbriefen aus . Nachdem vor

kurzem bereits gegen ei » Mitglied der Redaktion des „ Borwärts "
ei » Strafverfahre » wegen einer Nachricht aus dem chinesischen Feld -

zug eingeleitet worden ist , sind jetzt zwei andre Redacteure unsres
Blatts vor den Untersuchungsrichter geladen worden , unter deren

Verantwortlichkeit Hunnenbriefe erschienen sind .
Daß gegen den Rcdacteur der . Volksstimme " in Frankfurt a. M.

ein Verfahren schioebt , wurde schon mitgeteilt . Jetzt wird gemeldet ,
�

datz auch unier Parteigenosse Laiidtags - Abgeordnelcr H a a s , Re -

dacteur der „ Mainzer Volkszeitnng ", wegen angeblicher Beleidigung
des deutschen Expeditionskorps in Ostasien von dem Untersuchungs »

richter vernommen worden ist .
Von einer Ausdehnung der Verfolgung auf die zahlreichen

Hunnenbriefe nicht - socialdem akratischer Blätter ist bis -

her nichts bekannt geworden .
Unsre Redaktioii und ebenso »nsre Genossen in andren Städten gehen

einer etwaigen Erörterung der Vorkommnisse des chinesische » Kriegs -

zugs an Gerichtsstätte nii ' t derjenigen Sicherheit entgegen , die ihnen
das Bcivlttztsein giebt , ini Dienste der Menschheit und Menschlichkeit

gekämpft zu haben . —
_

Der Scniorenkonvent

hat sich am Freitag unter dem Vorsitz des Präsidenten verständigt ,

»ach Beendigung der zweiten Beratung der Gesetze über das

Urheber - und Verlagsrecht , sowie des Gesetzes über die Unfall -

ürforge für Militärpersonen , die ersten Beratungen des Saccharin -

gesetzes , des Branntweingesetzes und des Gesetzes betreffend die



Centrai - Eisenbahn in Ostafrika vorznnehmen . Inzwischen hofft man ,
daß die Kommisstousberichte über die Privatversichernngs - Anstalten ,
Gewerbegerichte , Seeinannsordnung , sowie über die Weingesetze an
das Haus gelangen . Nach Erledigung der ersten Lesungen der drei

bezeichneten Vorlagen soll die dritte Lesung der in zweiter Beratung
fertiggestellten Vorlagen erfolgen , denen sich die weitere Beratung
der übrigen Vorlagen anschließen wird . Im Senioreukonbeut machte
stch der Wunsch , die Session vor Pfingsten zu schließen ,
lebhaft geltend .

Falls sich diese Absicht nicht verwirklichen läßt , beabsichtigt der
Präsident vom 14. Mai bis 3. Juni Pfingstferien eintreten zu lassen ,
während wenn der Sessionsschluß vor Pfingsten eintritt , bis zum
23 . Mai getagt werden soll .

Ueber die definitive Regelung der Ferien bezw . der Geschäfts -
läge hat sich der Seniorenkonvent die Entscheidung noch vorbehallen .

Bei der Fülle der noch zu erledigenden Regierungsvorlagen , zu
denen noch in erster Linie das Kriegsinvaliden - Pcusiousgesctz gehört ,
wird vermutlich die Beratung der Initiativanträge nicht erheblich ge -
fördert werden können .

Dem Auschet » nach wird auch der neue Zolltarif in der
lanfendc » Session dem Reichstag nicht vorgelegt werden .

Die Finauznot des Reichs
beschäftigt die Steuerprojektemnacher eifrigst . Besonders die Bier -
stener wird lebhaft empfohlen . Diese soll von der Regierung nach
einer Miquelschen Lieblingsidee als S t a f f e l st e n e r gedacht sein ,
so daß die größeren Brauereien höhere Steuersätze zahlen sollen als
die kleineren .

Die Brauereien würden die Steuer schnell auf die Konsumenten
abwälzen und die Bierverteuerung würde erhebliche Bcvölkerungs -
teile wieder zu schlechterem , gesuudheitsschä . dlichcrem Getränk
drängen .

Die Projektenmacher mögen es sich schon heute gesagt sein
lassen : Die Socialdemokratie im Lande und im Reichstage wird
sich mit allen Mitteln gegen neue indirekte Stenern zur Wehr
setze «. Stürzt die militaristische und weltpolitische Mißwirtschaft
der regierenden Klassen das Reich in schwere Finanzbedrängnis . so
sollen diese Klassen selbst aus ihren Vermögen und hohen Ein -
kommen wenigstens eine » Teil der stets' wachsenden Kosten
zahlen ! —

Wer ist Schuld an der Khakipolitik ? Während noch im
Herbst v. I . die „ Post " « ninal konstatieren konnte , daß der vater -
laudslose „ Vorwärts " und die Socialdemokratie ganz a l l e i » in
ihrer Beurteilung der Chinafrage stünden , sind die jetzigen Aus -
lassungen fast der gesamten Presse kaum noch unterschieden von
unsrer damaligen Haltung . Alles , was wir warnend , ratend und
anklagend gegen dieses iveltpolitische Abenteuer gesagt und gc -
schrieben haben — in der That lange Zeit völlig isoliert , beschimpft
und verfolgt — wird jetzt fast allgemein als berechtigt zugegeben .
Und was man insgeheim denkt , ähnelt noch mehr den einstigen social -
demokratischen „ Vaterlandslosigkeiten " , als man öffentlich zu ä u h e r n
wagt . Bereits ist der Khakijammer so groß , daß die verantwortlichen
Staatsmänner beginnen , sich von der chincsitche » „ Schuld " loS -
zusprechen . In der „ Freisinnigen Zeitung " liest man :

„ Wie Fürst Hohenlohe jetzt » ach seinem Ausscheide » ans
dem Amt offen knndgicbt . ist es gerade Graf Waldersee ge -
Wesen , der mehr als der verantwortliche Reichskanzler selbst die
letzten falschen Phasen unsrer Chinapolitik beeinflnstt hat .
Die Verhandlmigeu in China würde » auch schon weiter gediehe »
sein , wenn man nicht gerade ans deutscher Seite , anstatt die Ent -
schädigungsfrage von vornherein mit Nachdruck zu erörtern , die
ganze diplomatische Kunst verwandt hätte auf die Frage , ob und
welche Grotzmaiidarine geköpft iverden sollen oder sich den Bauch
aufschlitzen müssen, "

Bnsere Weltpolitik ist in der That so weit gediehen , daß kein
Mensch mehr die Neigung haben kann , für sie verantwortlich
zu sein . —

_

Der Zollkanal .
Die K a n a l - V e r s ch I e p p n n g s k o m m i s s i o n hat am

Freitag ihre Thätigkeit wieder aufgenommen . Sie hat sofort eine
Doppolsitzung , je eine vormittags und nachmittags , abgehalten
und iit am Ende derselben weniger weit als zu Beginn .
Die Ober - Verschlcppungshäuptlinge G amp und Freiherr
von Zedlitz haben von neuem eine ganze Serie von
Anfragen über alle möglichen und unmöglichen Dinge a »
die Regierung gestellt , deren Beantwortung die langwierige
Sammlung und Bearbeitung weitschichtigen Materials erfordert .
Vergeblich bat Ministe ? von Thielen um „Einschränkung "
der Wünsche , „ da die Erfüllung derselben zu viel Zeit
beanspruche und oft mir Interesse für die Antragsteller , aber mcht
für die Allgemeinheit hätte " . Die Kommission aber b e s ch l o h ,
die Beantlvortung sämtlicher gestellten Anfragen
zu erbitten !

Wer lvird stch als bester Meister der Verschleppungskunst er -
weise » : die Regierung , die den Zolltarif zurückhält , oder die Kon -
servativen , die erklären : erst den Tarif , dann den Kanal ?

Auch die „ Deutsche Tageszeitung " beschwert sich
wiederum über die Verzögerung des Tarifs :

„ Die nächstliegende und leider imnier noch unbeantwortcte
Frage ist die , wann der Zolltarif an den Bundes -
rat gelangen werde . Die Lösung dieser Frage ist neuer -
dings nicht im niindesten gefördert worden . "

Die agrarische Ungeduld wird nickt einmal besänftigt durch die
erneute bestinimte Versicherung des Gewährsmanns des „ Hann ,
Courier " , daß im neuen Zolltarif der Kornzoll für die Vertrags -
st a a t e ii von 3,S0 auf 5 Mark erhöht ist .

Die Agrarier fordern bedingungslose und endgültige Sicherheit
eines wucherischen Mindestzolls . Dann kann

'
die Kanal -

! o m in i s s i o n des Abgeordnetenhauses getrost den Kanal — ab -
lehnen . —

_

Die Einaschernng des nnbcrbrcnnlichen RSbesthauses des
Grafen Waldersee hat . wie wir schon gestern konstatierten , ans den
größeren Teil der bürgerlichen Presse gar nicht wie eine Fanfare ,
sondern viel eher wie eine Chamade gewirkt . So schreibt die
„ Rhein . - Westf . Ztg . " , die ja in ihrer Beurteilung der Chiiia - Aventure
öfter lichte Momente zeigte , in ähnlichein Sinne , wie die von uns
bereits citierten konservativen Blätter :

„ Das Mißgeschick , das dem Grafen Waldersee und
seinem A s b « st h a u s e zugestoßen ist . vermehrt die Reihe
jener unerfreulichen Ereignisse , die uns die
China - Expedition bisher gebracht hat . Dazu
gehört das S a l u t s ch i e ß e n in der N e u j a h r s n a ch t mit
seinen schrecklichen Folgen , der Tod des Obersten Grafen
Jork von Wartenberg , die Ermordung des
Hauptmanns Bartsch zc. Abgesehen von der
Erstürmung der Takuforts , an der dem deutschen
Kanonenboot „ Iltis " und seinem tapfere » Kommandanten . Kapitän
Laus , der Löwenanteil zukommt , haben unsre Truppen
bisher wenig Gelegenheit gefunden , sich ans -
zuzeichne n. Wie könnte das auch sein gegenüber einem u n -
ebenbürtigen Feind , bei dem stets Vorsicht den beffcren
Teil der Tapferkeit bedeutet ! . . . "

„ Graf B ü l o w hat bei der letzten China - D ebatte
im Reichstag erklärt , je eher wir aus Petschili
herauskämen , desto besser , und das ganze Hans stimuite
ihm zu . Nun , das letzte Ereignis ist nur dazu
angethan , diese Stimmung zu fördern , und
jeder gute Patriot lvird sich freuen , einen so tüchtigen General
und Soldaten wie den Grafen Waldersee lieber zu Hause

zu wissen , damit er eintretendenfalls für eine schwierigere
und seiner würdigere Aufgabe bereit ist als draußen in China ,
wo ihm die gräßlichen Boxer und Genossen das Dach überm Kops
anstecken und er nicht e i u m a I i n s e i n e m „ n n V e r b r c n n -
baren Asbe st Hanse " vor Feuer sicher ist . "

Die offenbare Ironie , mit der das Blatt von den „gräßlichen
Boxern " und ihrer Einäscherung des „ uuberbreunbaren Asbesthauses "
spricht , entspringt vielleicht einer Vorahnung der neuesten Meldung
der „ Kölnischen Ztg . " , »ach der die Ursache der Feuersbrunst
nicht in chinesischer Brandstlstniig , sondern in einer Nach -
lässigkcit in der Küche gesehen lvird . Der Zehntausend Mark - Koch
des Grafen Waldersee wird doch nicht etwa zum Berhängiiis des
Asbesthanses geworden sein ? !

Während der größte Teil der Presse sich mit mehr oder minder
großer Ergebung dem rätselhaft waltenden Schicksal beugt , bringt
es doch , zur Kuriosität sei es bemerkt , ein Blatt fertig , m
grimmigem Trotz gegen — das Fat » m, zum heiligen V e r -

g e l tu n g s kri e g
"

gegen — die Chinesen anfzufordern ! Die

„ Staatsbnrger - Zcitnng " ist es , die grollt und racheschnaubend
berserkcrt :

„ Warum müssen denn immer Deutsche einem unseligen
Geschick zun , Opfer fallen ? Es ist . alsivenn das
Schicksal unsre » ersten Schritt in die Welt -
Politik ganz besonders erschweren will . Doch
das darf uns nicht abschrecken . Die deutsch «
Ehre ist engagiert . Daß gerade die tüchtigsten Männer
ihr Leben verloren , ist ein trauriges Geschick ; ihr Tod
aber legt uns die heilige Pflicht auf . jetzt erst recht
mit aller Energie den Vergeltungskrieg zu
führen . Hoffentlich erkennen die verbündeten Mächte endlich ,
daß die Versöhinnigspolitik gegenüber dem asiatischen Ge -
s i n d e l das verkehrteste ist. ' Jede weitere Zögerung und Milde
wäre jetzt ein Verbrechen — der Ernst des Kriegs niuß
endlich in China eintreten und den Gelb -
gesichtern fühlbar werde n. "

Die heidnischen Nationen des Altertums sahen in dergleichen
auffallenden Schicksalsschlägen die Zeichen einer warnenden oder

zürnenden Goitheit , deren Willen sie zu erforschen , deren Zorn sie
zu versöhnen suchten . Für unsre christlichen Teutonen giebt es kein
Schicksal , keinen zürnenden Däino » , in jedem „ Zufall " offenbart stch
der Finger Gottes . Und nun beachte man den Fortschritt der
christlich - germanischen Anffassmig : „ Doch das darf uns nicht ab -
schrecken " . Der Tod eines Generals , de » eine Nach -
l ä ss i g k e i t in der Küche verschuldet , „ legt uns die heilige
Pflicht auf , jetzt erst recht den Vergelt nligskrieg z n
führe n. "

Ein Glück nur , daß die Chinesen von derartigen antisemitischen
Roheiten keine Ahnung haben , wie würden sie die christliche Kultur
sonst erst verachten ! —

Große Aufgaben jenseits der Meere . Ein Beileids -
telegrannn , das der Kaiser ans Kiel an die Mutter des in Tientsin
an , ThphuS verstorbenen Oberstabsarztes Dr , K o h I st o ck richtete ,
lautet :

„ Ich habe mit tiefem Bedauern die Nachricht vom Hinscheiden
Ihres Sohnes , des Oberstabsarztes Dr . Kohlstock , erhalten und
beklage aufrichtig den Lcrlnst eines Arztes , der als einer der
Ersten sich in den Dienst der großen Aufgabe » stellte , lvelche die
Söhne Deutschlands jenseits der Meere zu erfüllen haben und
hingebend wie lein Zweiter sein Leben dem Dienste seines
Kaisers und seines schönen Berufs zum Opfer brachte . Möge
Gott Sie trösten und sein verlassenes Kind in seine gnädige Obhut
nehmen . "

Die China - Expedition , der auch Dr . Kohlstock zum Opfer fiel ,
bezweckte , wie stets erklärt wurde , Sühne für den Tod des deutschen
Gesandte » in Peking zu erhalten . ES ist daher schwer . Vermutungen
auszusprechen , welcherlei „ große Aufgaben jenseits der Meere " der
Kaiser meint , deren Durchführung den militärischen Apparat erfordern
könnte . —

Ei » Jntertzietv mit dem ersten Sekretär der chinesische »
Gesandtschaft in Berlin .

Der Herausgeber der „ Polemischen Korresp . " hatte dieser Tage
eine Unterredung mit Kiug - ing - thai , der seit LS Jahre » erster
Legationssclrctär bei der Berliner chinesischen Gesandtschaft ist . Die

Unterredung betraf den gegenwärtigen Stand der Dinge tu China
und das vörnnssichllichc Ende der Chinawirrcn . Wir teilen daraus
chlgendes mit , das bei der weiteren Entwicklung der chinesischen An -

gelegenheit beherzigenswert erscheint :
Frage : „ Befürchten Sie nicht einen vollständigen Ruin des

Handels , namentlich des Außenhandels , infolge der kriegerischen
Ereignisse ?"

Antwort : In keinem Falk . Vorderhand freilich
wird nicht viel anzufangen sein ; in einem Jahre aber
ist alles vergeffeil und dann wird auch der Handel aufblühen . Es
ist zu bedenken , der Chinese ist in erster Lime Handelsmann . Ob
dabei Deutschland in Frage komnit oder England und Ruß -
land , steht noch dahin . Der Chinese vergißt schnell
die That , nicht aber den Thäter . "

„ Wie denken Sie über die Umwandlung des
T s u n g - 1 i - A a in e n in ein Ministerium für auswärtige An -

gelegenheiten ?"
« Das halte ich für eine unbedingte Notwendigkeit . Allerdings

stelle ich mir die Sache anders vor als die Mächte . An die Spitze
gehört ein Prinz — und deren giebt es ja genug in Peking —
der etwa die Stellung eine » Reichskanzlers einnehmen müßte mit
einem StaatKjctreiär als Berater . Mehr wäre vom Uevcl , da
dann eine Einigkeit im Ministerium nie zu erzielen wäre und
Quertreibereien ein gedeihliches Zusammeilwirken immöglich
machen würden . Freilich ist alsdann immer noch mit dem Einfluß
der Kaii ' erin - Tante zu rechnen , der meiner Meinung nach nicht zu
beseitigen ist , so lange der Chinese dem Alter die traditionelle Ehr -
erbietnng und Pietät entgegenbringt . "

„ Jedenfalls aber dürfte , wenn ich Sie recht verstehe , nach
völliger Beilegung des Konflikts auf den Anbruch einer
neuen Aera in China zu rechnen sein ? "

„ Nicht früher , glaube ich, bis die nach Europa und
speciell nach Berlin gehende S ü h n e - M i s s i o n , an deren
Spitze der Bruder des Kaisers , Prinz T s ch u n , stehen wird , an
Erfahrungen reich , nach China zurückgekehrt sei » wird , früher
dürfte au eine Wandlung der Dinge nicht zu denken sein . In -
zwischen wird man sich noch auf manche Zwischen -
fälle gefaßt machen müsse n. " —

Ei « verhinderter Brotwncherp rötest . Aus Posen wird uns
geschrieben : Dem Protest gegen die Erhöhung der Getreide -

z ö l l e wollten sich in ihrer letzten Sitzung auch die Stadt -
verordneten P o s e n s anschließen . Vor Eintritt in die Beratung
verlas aber der Vorsitzende ein Schreiben des Repierungspräsidenten , in
dem dieser nach Z 130 der Städte - Ordiiimg mir eine Behandlung der Zoll -
' rage in ihrer Wirkung ans die Stadt Posen gestalten , aber nicht

eine allgemeine Besprechung erlauben könne . Vom Stadtverordneten
Lewinski als Referenten wurde ausgeführt , daß eine Trennung
der beiden genannten Gesichtsvuiikle . von denen aus die
Frage zu behandeln sei , nicht möglich Iväre . Er könne
nur die Kornzollfrnge im allgemeinen behandeln und dann ihre
Rückwirkung auf die Stadt Posen beleuchten . Ans seinen Antrag
wurde die Angelegenheit , die von principieller Bedeutung ist , einer
fiebengliedrigen Kommission überwiesen . In der nächsten Sitzung ,
am 24. d. M. , steht dann die Frage der Getreidezoll - Erhöhung
zum zweitenmal ans der Tagesordiumg . Wir wollen hoffen ,
daß die freisinnige Mehrheit der Stadtverordneten Rückgrat
geinig hat , keinen Rückzug anzutreten , sondern , wie Stadt -
verordneter Leivinski bereits angedeutet hat , es eventuell auf eine

Klage gegen de » Regierungspräsidenten beim Ober - Verwaltnngs -
gericht ankommen läßt . —

Der verjndete Bund der Landwirte . Die führenden Anti -
semiten scheinen jetzt von ihrer kleinbürgerlichen Gefolgschaft belehrt
zu sein , daß es ihr nicht einfalle , sich um der Junker willen das Brot
verteuern zu lassen . Die „ Staatsbürger - Zeitung " erklärte , daß es ihr
nicht einfalle , die Forderungen des Bunds der Landwirte hinsichtlich der

Getreidezölle zu nnterstützen . Die „ Deutsche TageSztg . " wies in der
Antwort darauf hin , daß die antisemitische » Abgeordneten Gräfe ,
Lotze und Werner dem Bund der Landwirte ihre Wahl verdankten .
Die antisemitische „ Deutsche Wacht " in Dresden erklärte hin -
wiederum , die Antisemiten seien keine Hörige » des Bunds der

Landwirie , zumal „ der a u ch - a n t i s e in i t i s ch e Bund der
Landwirte meint . mit jüdischem Geld seine Ziele
fördern zu können . "

Also die arischen Brotwnchcrer kompromittieren das Juden -
tum durch ihre eigne Verjndiing . Wer ist nun noch ganz raffe -
rein ? —

Die „ Märkische Volkszeitung " mag es durchaus nicht dulden ,

daß der Socialdemokratie „ Religion Privatsache " ist . Sie giebt
jetzt einen angeblichen Wortlaut dex Unterredung zwischen der

Frau des Kassierers vom Verein Berliner Zimmerer mit der Witwe
des verstorbenen Vereinsinitglicdes . dem die Kranzspende nicht ge -
widmet wurde , weil die Witwe sie verschmähte . Es scheint , das Centrums -
blatt hat die Unterredung in Vorahnung ihrer Ausnutzbarkeit stcno -

graphisch aufuehme » lasicn . Die Darstellung ist schon deshalb un -

glaiiblvnrdig , weil sie die wortgetreue Genauigkeit eines am 3. April
gepflogenen ' Gesprächs von 2 Frauen behauptet , die für gewöhnliche
Sterbliche unerreichbar ist und höchstens den Centrums frommen durch
besondere Erleiichtuiig zugänglich sein mag .

Wir haben keinen Anlaß , die Frau des Vereinskassierers hoch -
uotpeinlich zu vernehmen , was sie in jenem Gespräche
wirklich gesagt hat . Es genügt vollauf , daß der Verein
Berliner Zimmerer in zahllosen Fällen beiviesen hat . daß er

nicht so verfährt , wie ihm die Fabelknnst der „ Märk . Volksztg, "
vorwirft . An dieser ausschlaggebenden Feststellung geht das Centrunis -
blatt lautlos vorüber . —

Zum Kampf gegen die Luiigenschwlndsncht . Die Dresdner
Stadtverordneten beschlossen Donnerstagabend mit großer Mehrheit ,
den Rat der Stadt zu ersuchen , dahin zu wirken , daß das Schleifen
und Schleppen der Franenklcider und - Mäntel auf deni Straßenboden
verboten werde . Zur Begrüudinig des Antrages wurde angeführt ,
daß die nun wieder sehr modernen Schleppen der

vornehmen Damen durch Aufwirbeln des Straßenstaubes , der

durch daS Ausspeie » der Lungenschwiudsüchtigen verunreinigt
sei , die Gefahr der Ansteckung durch Tnberlelbacillen für die Straßen -
Passanten in hohem Maße vermehrten . Die Damen mit großen
Füßen würden zwar nie zu bewegen sein , fußfreie Stöcke zu tragen ,
eine solche Forderung wolle man auch nicht aufstellen . Die Schleppe
an stch solle deshalb ' nicht verboten sein , nur das Schleife , ilassen der

Schleppe möge durch Polizeistraf »» zum allgemeinen Wohle unter -

drückt iverden . Die Minderheit , die nachher überstimmt wurde , er -
kannte wohl die Verechtignug des Verbots des Schleppeiischleifens
an , glaubte aber , daß es aussichtslos sei , gegen eine Frauenmode an -

zukämpfen . —
_

Ueber de » polizeiliche » Schutz für den Kaiser in Berlin

berichtet die „ Korrespondenz Dettbarn " :
Die Polizeireviere , welche an der alltäglichen „Strecke " liegen ,

wie zum Beispiel die Reviere 3. 33 , 76 , die beiden Tiergarten - Wachen ,
Revier 32 und die inneren Charlottenburger Reviere haben speciell
die „Strecke " zu besetzen , das heißt den Weg , welchen der Kaiser
bei seinen Spazierfahrten , - Gängen oder - Ritten vermutlich benutzen
wird , zu beautsichttgcn und im gegebenen Moment abzusperren . So
kommt jetzt fast täglich morgens gegen 8 Uhr und nachmittags gegen
2 Uhr die Depesche an die Reviere : „ Die Wagen — ( oder Pferde ) — für

Se . Majestät sind zu 8�/« resp . 2 Uhr ( oder später ) bestellt . " Dann
wird es auf de » Wachen lebendig . Alle Beamten , die irgend vcr -

fügbar sind , müssen auf die Straße , so daß auf einzelnen Wachen

autzcr dem Telephonposten und den Schreibern nur ein Mann zur
Besorgiing notwendiger Gänge zurückbleibt . Auch die Revier -

vorstände ( LienlenantS ) sind verpflichtet , sich ans den verkehrsreichsten ,
also auch gefährlichsten Pnilkten der Strecke aufzuhalten . Nachdem
die Beamten nun durch die Wachtmeister verteilt worden sind ,

beginnt die Zeit de - Wartens . Wenn auch die Wagen zu 2 Uhr
bestellt wurden , so wird es doch gewöhnlich Va3 Uhr , manchmal auch
noch viel später , che der Kaiser ausfährt . Ebenso häufig kommt es

vor . daß der Kaiser einer eignen Anordnung zufolge einen ganz
ander » als den angesetzten Weg nimmt . Dann weiß von den ent -

legcneren Revieren , wie z . B. 32 und 33 , niemand , wo sich der Kaiser

befindet , der vielleicht irgendwo im Tiergarten oder im Gmueivald

spazieren geht . In solchen Fällen lvird eS mitunter 6 Uhr und die

Strecke ist noch immer besetzt , ohne daß man Vom Kaiser irgend etwas

gesehen oder gehört hat . Abgelöst darf vor der Präsidialdepesche :
�. Posten einzieben " iiicniand werden . Hoinienr soll der Schutziiiann
dem Kaiser auf spccielle Anordnung des Monarchen „ auf Strecke " nicht
erweisen . Er muß mit „ halber Front " stehen , d. h. der Beamte soll sich
mit deni Gesicht nach der Richtung hin aufstellen , von welcher der Kaiser
erwartet wird , so daß er die Strecke bis zum nächsten Beamten über -

sehen kann . Der Schutzmann muß sowohl das Publikum , als auch
den Straßendamni und den kaiserlichen Wagen übersehen können .
WaS nicht er sieht , das bemerken die Kriminalbeamten , welche eben -

falls auf der ganzen Strecke verteilt stehen und mit Argusaugeu das

Publikum überwachen . Geht der Kaiser im Tiergarten spazieren , so
sind die dort postierten Beamten in eine schwierige Lage versetzt .
Es ist ein strenger Befehl , daß diese Schutzleute „alles " sehen
sollen , aber sie dürfen sich von dem Kaiser unter keinen

Umständen erblicken lassen . Sicht der Monarch einen Schutz -
mann , so schickt er fast stets einen seiner Begleiter zu ihm
und läßt ibm etwas sagen , was nachher zumeist eine Rüge zur
Folge hat . Bekanntlich hat der Kaiser einmal vor einigen Jahren
geäußert , daß er nicht unter Polizeiaufsicht stehen wolle . Entgegen
allen andren Meldungen können wir heute schon verraten , daß deni -

nächst in der polizeilichen Ueberwachiings - Orgnnisation auf Anregung
des Monarchen eine umfassende Aenderung eintreten wird ,
da sich das oben geschilderte , nach der Natur aufgenommene System

zu aufsehenerregend gestaltet und sich auch zum größten
Teil nicht praktisch genug zeigt .

Die Reorganisation der Grundschnldbank .
Am 29. April findet vor dem Koulursgericht eine Versammlung

der Grundschuldbaiil - Obligationäre statt , um über 1. einen Vergleich
mit der Preußischen Hypothekenbank , 2. einen von der Bank für

Handel und Industrie garantierten Rcorganisationsplan zu de -

schließen .
Der Vergleich mit der Hypothekenbank bezieht sich auf die im

Laufe der öffentlichen Erörterung oft erwähnten Schiebungen , die
von der Clique Sauden unter den verschiedenen Gesellschaften des

Klüngels vorgenommen worden sind und bei denen die Grundschnldbank
arg beitrogen wurde . Die Vertreter der Gruiidschuldbrief - Besitzer
erklären nun , daß aus diesen Schiebungen ein Anspruch an Hypotheken ,
die in den Besitz des Treuhänders der Hypothekenbank übergegangen
sind , nicht zu erheben sei . Uns erscheint das sehr zweifelhaft , denn ,
wenn auch auf dem Umweg über eine andre Gesellschaft des Klüngels ,
sind doch der Grundschnldbank Hypotheken veruntreut zu gimsten
der Hypothekenbank . Der Ausschuß ist iveit mehr Anfklärnng
schuldig über diese Frage ; der KoukiirsBerivalter wird diese AnSkimst
voraussichtlich geben und auch das Gericht sich darüber äußern .

Wenn die Ansicht richtig ist . daß von den eingetragenen Hypo -
thcken der Hypothekenbank für die Gruiidichuldbank nichts zu haben
ist , bleibt es immer noch zweifelhast , ob die Schnldbrief - Glänbiger
der letzteren gut thun . den Vergleich zu geuchinigen . Nach diejeni
Vergleich soll nämlich die Grnndschukdbmik da » Bargeld , die

Wcrlpapiere , die Grundstücke und Möbel und endlich die
R c g r e tz n n s p r ü ch e der Hypothekenbank übernehmen ; die letzteren
Ansprüche sind nur durch Prozesse zu realisieren . Die Griuidschuld -
bank soll S Prozent für die Liquidierung erhalten , in den Rest
aber sich mit den Pfaudbriefbcsitzern der

Hypothekenbank teilen .



Auf diese Weise wird die Hypothekenbank aller Prozesse ent -
Koben , die sie für die Grnndschuldbank zu führen hätte . Als
Gegenleistung , die allerdings wertvoll ist , verpflichtet sich die
Hypothekenbank , ihre Hypotheken , hinter denen noch solche von der
Grnndschuldbank stehen , 10 Jahre laug nicht zu kündigen , auch auf
1 Proz . Zinsen zu Gunsten der Grundschuldbank zu verzichten , cnd -
lich Zinsen für Terrainhypotheken , die noch ohne Ertrag sind , nicht
in bar von der Grundschuldbank zu verlangen , sondern buchinäsjig
zu verrechnen .

Die Grundschuldbank selbst aber soll dadurch auS dem Konkurs
befreit werden , datz man in einer genialen Umgehung des Aktien -
gesetzes und dem beinahe possenhaften Ableger der Sandenbanken ,
der „ Neuen Berliner Ballgesellschaft " , ein neues Institut mit
L6 Millionen Aktien und 26 Millionen Obligationen macht
und auf diese Firma die sämtlichen Masseschulden und
Konkurskosten der Grundschuldbank und zugleich deren sämb
liches Vermögen überträgt . Nominell sollen den Gründl
schuldbriefbesitzern Sl�/s Proz . ihrer Forderungen bewilligt iverden ,
nämlich l ' /j Proz . in baar , 2ö Proz . in Aktien und 25 Proz . in
Obligationen , Schuldbriefen der Neuen Berliner Ballgesellschaft . Den -
jeilige » Gläubigern , die darauf nicht eingehen wollen , bietet die
Bank für Handel und Industrie , welche den Plan verbürgt ,
10 Vroz . iu bar . Diejenigen Gläubiger , die aber
23 Proz . in Aktien nehmen , bleiben natürlich Teilhaber
aller Aussichten , die iu der Masse liege » , und die ja uf die neue
Gesellschaft übergehen , so dah sich sehr wohl ein höherer Wert der
Aktien herausstellen mag , besonders wenn die Regrestansprüche ver -
folgt werden ; gegen die Erben des Baron Cohn sind Schritte ge -
than , um die Verjährung zu verhindern . Im übrigen scheint dieser
Anspruch sehr »achlässig verfolgt zu werden .

Auffällig i st das Schweigen des Berichts des Ausschusses
über den Besitz der bisherigen Aktien der Neuen Berliner Baugesell -
schaft . Ein Vierteil dieser Aktien befand sich nach Ausweis des ersten
Berichts der Revisionskommission der Aktionäre der Hypothekenbank
in den Händen des inzwischen verhafteten Otto Sanden . Wer
besitzt diese Aktien heute ? Darüber wird ebenfalls Aus -
kunft gegeben werden müssen .

Im übrigen ist — von Einzelheiten abgesehen — der Plan im
Princip anzuerkennen . Die Höhe der Barzahlung ist von niederer
Bedeutung , weil es ja den Gläubigern frei steht , sich ihre » Anteil
an der Masse durch Aktienübernahme zu wahren . —

Ausland .

Kosten der Weltvolitik .
Bei der Finanzdebatte im englischen Unterhause führte

Harcourt in der Donnerstags - Sitzung auS :
Die Rede des Schatzkanzlers zeichne sich durch Offenheit ans .

Die Negierung nehme für den Krieg insgesamt 127 Millionen
Pfund Sterling auf , oder mehr als viermal so viel , wie
für den Kriintrieg geborgt worden sei . Die Kosten
des südafrikanischen Kriegs betrügen bisher 148 Millionm ,
und er glaube , dasi , bevor er zu Ende sei , die Re -
gierung die ganzen S ( M) Millionen anfgzbraucht haben werde ,
die in den letzten 50 Jahren erspart worden seien . Miluers
Reise nach London zeige , daß cS in Südafrika immer weiter bergab
gehe . Der Krieg habe alle Reformen in England lahm gelegt und
England im Auslande verhaßt gemacht . Die Südafrikapolitik der
Regierung habe zu der traurigsten Finanzerklärung geführt , die
jemals von einem englische » Schatzkanzler abgegeben worden
sei . Redner bemerkte ferner , als Vertreter eines Wahlkreises mit
Kohlengruben sei er gegen den Ausfuhrzoll auf Kohle .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen über das Budget
sprachen sich mehrere Abgeordnete gegen den beantragten
Kohlenausfuhrz oll aus . H i ck s B e a ch erwidert , daß das
Gesetz in Bezug auf im voraus abgeschlossene Verträge betreffend
Kohle und Zucker so gefaßt werden müsse , daß es den inländischen
Kontrahenten in den Stand setzt , den Vertrag zu brechen , falls der
auswärtige Kontraheut sich nicht bereit erklärt . ' die Abgabe zu zahlen .
Was dcnZ uck e rz o ll betreffe , so sei es nicht die Absicht derRegierung , die
englischen Zuckerraffinerien auf Kosten der aus -
wältigen Raffinerien zu schützen . Hierauf wurde mit
188 gegen 183 Stimmen der Vorschlag betreffend Einführung
des Zuckerzolls und mit 171 gegen 187 Stimmen der
Vorschlag betreffend die Einführung des K o h I e n - A u s -
f u h r - Z o l l s angenommen . Dieses Stimmeuuerhältnis
wurde mit lauten Beifallsbezeugunge » von feiten der Opposition
begrüßt . —

Frankreich .
Prozeß Vera Gelo . Der Prozeß gegen die russische Studentin

Vera Gelo . die im Januar d. I . auf das Mitglied der Akademie
und den jetzigen Kammerpräsidenten D e s ch a n e l ein Revolver -
Attentat machte , bei dem die das Ziel fehlende Kugel eine Freundin
der Studentin tödlich verwundete , hat an , 18. April vor
einem Pariser Gerichtshof begonnen . Vor dem llntersuchungS -
richter erklärte Vera Gelo , daß sie das Attentat begangen habe, um
sich für einen ihrer weiblichen Ehre angethancn Schinipf zu rächen ,
daß sie sich jedoch infolge einer Aehnlichkcit in der Person geirrt
habe . Deutlichere Auskunft verweigerte sie hartnäckig . Auch in der
jetzigen Verhandlung scheint die Angeklagte sich über das Motiv ihrer
That nicht näher äußern zu ivollen . Ein Pariser Tclegmmin besagt :

Die Angeklagte weigert sich, irgend welche Angabe über die
Art der Beschimpsnng zu machen , deren Opfer sie Ivar und deren
Urheber , wie sie sich überzeugt habe , nicht der Professor Deschanel
sei . Sie erklärt nur , daß jenem Mann ein Finger fehlte, daß die
Beschimpfung ihr in Genf zugefügt wurde , sowie

'
daß sie den Ur -

Heber derselben auf dem Madeleincplatz in Paris lvicdergesehen .
ibn dann aber aus den Augen verloren habe . Hierauf beginnen
die Zeugenvernehmungen . Der erste Zeuge ist Prof . Deschanel . —

Prof . Deschanel tritt schwankenden Schritts , unterstützt von einem
Sekretär , an die Schranke . Er schildert den der Anklage zu Grunde
liegenden Vorgang , fügt hinzu , er sei seit 27 Jahren ' nicht i » Genf
gewesen , und huldigt in bewegten Worten dem Opfer des Angriffs .
Die Angeklagte wendet sich au DeSchancl , den sie um Verzeihung
bittet ; sie giebt ihr Ehrenwort , daß sie sich getäuscht habe , und
bricht in Schluchzen �aus . Hierauf werden weitere Zeugen ver -
uommen .

Nach dem Zeugenverhör geben die Aerzie ihr Gutachten dahin
ab , daß die Angeklagte für ihre That nur in beschränktem Maß ver -
antwortlich gemacht werden könne . Hierauf beginnt der Staats -
anivalt sein Plaidoyer .

Die Angeklagte ivurde vom Gerichtshofe freigesprochen .

Ter Marlneministcr Lanessan hielt am Donnerstag in einer
Versammlung seiner Wähler in Lyon eine Rede , in welcher er
Rechenschaft gab über die Ausübung seines Deputiertenmandats .
Sodann sprach Lanessan von seinen Aufgaben im Mariueministerium ,
zu denen auch die Vermehrung des Flottenmaterials
gehöre . Die Faschoda - Angelegenheit hätte die Unzulänglichkeit der
Flotte dargethau und die beabsichtigte Verstärkung würde die
französische Flotte Ende 1006 in den Stand setzen , allen Haupt -
crfordernissen der maritimen Verteidigung des Landes zu entsprechen .
Der Minister Ivics darauf hin , daß die französischen Kriegsschiffe in
ihrem Bau den fremden Kriegsschiffen überlegen seien , und schloß :
. Wenn wir langsamer bauen als die Engländer und die Deutschen ,
so sind unsere Schiffe vollendeter , solider und eleganter , als oie -
jenigen der übrigen Marinen . " �

DelcafseS Petersburger Mission . Der „Petit Parisien " , das
Organ des Ackerbauministers , schreibt zur Reise Delcasses nach
Petersburg , die Unterredung , welche Delcassö mit dem Kaiser Rikolans
und dem Grafen Lambsdorff haben werde , werde dazu beitragen ,
ein einträchtiges Vorgehen in Ostasien zu erzielen ,

lvo ernste Probleme zu lösen seien . Es sei auch nicht
unmöglich, daß die Bedingungen für das international
Gleichgewicht im Mittel meer ins Auge gefaßt würden im
Hinblick auf ein Ereignis , für ivelches ein Eiiive ' rnehmen zivischen
allen europäischen Staaten wünschenswert wäre . Der Besuch der
italienischen Flotte in Toulon sei hierfür von guter Bedeutung gc
Wesen . —

Nnstland .
Zur Arbeiterbewegung in Rußland . In W i l n a fand am

7. April bei der Beerdigung eines Arbeiters eine Demonstration von
jüdischen Arbeitern und Arbeiterinnen statt . Einige Hundert Mann
nahmen an der Demonstration teil . In Minsk wurden am
31 . März 8 Mann verhaftet und 25 Haussuchungen vorgenommen .

In N j e s ch i n ( bei Kijew ) fiel eine geheime Druckerei der Partei
der „ Revolutionären Socialisten " in die Hände der Gendarmerie . —

Asien .
Drohende Kabinettskrise in Japan . Den , „ Reuterschen

Bureau " lvird aus Votohama vom 18. April gemeldet : Da der
F i u a u z m i n i st e r es ablehnt , für die H i n a u s s ch i e b u n g
der Eisenbahn - und andrer staatlicher Unternehmungen persönlich die
Verantwortung zu übernehmen und darauf besteht , daß
das Kabinett gemeinsam die Verantwortung für seine — des Finanz
Ministers — Handlungsweise trage , wird der Rücktritt des
gesamten Ministeriums erwartet . Die meisten Minister ,
mit Ausnahme des Finanzministers , würden dann aber in das neue
Kabinett wieder eintreten . —

- \

Der Boeren - Krieg .
Eine englische Schlappe .

Lord Kitchener meldet aus Pretoria , den 13. d. M. : Eine
Abteilung des 0. Lancers - Regiments geriet in einen Hinterhalt .
Ein Lieutenant und drei Mann fielen , fünf Mann wurden
verwundet .

Das Umsichgreifen der Pest .
Der „ Standard " meldet aus Kapstadt vom 17. April : Ami

lich wird mitgeteilt , baß die P e st z u n i m m t. Es wird befürchtet .
daß noch eine beträchtliche Anzahl von Erkrankungen verheimlicht
wird . — Nach einer Meldung verschiedener Blätter aus Kapstadt ist
die Pest auch in Port Elizabeth ausgebrochen .

Das K o l o n i a l a m t veröffentlicht eine Aufstellung über die
Pestfälle in Kapstadt in der vergangenen Woche . Danach
wurden im Kranienhaiise aufgenommen : 12 Europäer ,
28 Schwarze , 3 Malayen und ein Eingeborener , im ganzen
44 Personen . Verstorben sind vier Europäer . 14 Neger, ' zwei
Malayen und zwei Eingeborene . Bis zum 13. April sind außerdem
41 Pestfälle festgestellt worden , darunter sieben mit tödlichem Aus

gange unter den Personen , welche der militärischen oder Marine >
Kontrolle unterstehen . Kapstadt und die ganze Halbinsel , Simoiistown
mit einbegriffen , gehören zu dem verseuchten Gebiete . Am 18. April
waren sechs neue Pe st fälle zu verzeichnen , darunter zwei an
Europäern . Die große Hitze ist der Wusbreitimg der Kranlheit
äußerst günstig . _

DavlcttnenkKVtfrlzrs .
Die Budgetkommission setzte in ihrer Freitagsitzung die Be

ratung über die Versorgung der Militärinvaliden
und deren Hinterbliebenen beim § 9 fort , welcher die Zulage für
die Nickitbeiintzima bei Eivil - VersorgimgsscheinS mir für diejenigen
Unteroffiziere festsetzt, welche den Anspruch ans den Ctvil - VersorgungS -
schein durch zwölfjährige aktive Dienstzeit erworben haben . Von
socialdemokratischer Seile wird angeregt , daß denjenigen
Invaliden , denen jetzt die Zulage für Nichtbenutzung dcS Civil -
VersorgungSscheins zusteht , dieselbe auch weiterhin zugebilligt werde .
Ei » dieSbezüglickier Antrag wird voni Abg . Paasch « ffiatl . ) for¬
muliert . Nach sehr langer Diskussion , in der die Wünsche für Besser -
stellung der Juvaliden der 5. Klasse wiederholt werden , wird der Antrag
Pansche niil 11 gegen 10 Stimmen abgelehnr . Es ist zweifellos ,
daß diese Anregung in zweiter Lesung wiederholt werden wird .

Die Beratung wendet sich dann zu den in der Novelle vor »
gesehenen Bestimmungen für die PensioiiSsätze der invaliden Militär -
beansten stz 11, 12 und IS) , die unverändert angenommen werden .
Ebenso wird Artikel IV der Vorlage . Fürsorge für die Hinter -
pliebenen lZ 14) und der § 16. «) Witweubeihilf « . b) Erziehungs¬
beihilfe . a) Eitenibcihilfe ohne Aeuderung ongcnommek ? . 88 16
und 17 wollen , solls die Gesamleinkomme » der Witiven von
invaliden Ofsizieren . Beamten und Mannschaften , die durch die Vor »
läge bestimmtes Minimum nicht erreichen , die Witioenbeihilfe bis
dahin aufhöhen . Beantragt hierzu ist für die Witwe eines Generals
3000 M. . für die Witwe eines andern Lffizicrs 2000 M. . für die
Witwe eines Feldwebel - LieuteunniS oder eines Deckoffiziers 1500 M. ,
für die Witwe eines Feldwebels oder Unlerbeamte » 600 M. , für die
Witwe eines Sergeanten oder Unteroffiziers 500 M. und für die
Witwe eines Gemeinen 400 M. Die Vorlage wird unverändert an »
genonimnn .

In ' den allgemeinen Bestimmungen wurde beantragt , daß die
durch die vorliegende Novelle gegen früher zugebilligten Mehrbeträge
den in Civildienst des Swats oder des Reichs übertretenden Militär -
invaliden nicht gekürzt werden dürfen . Die nach dem bestehenden
Gesetz bezogenen Pensivne » werden bekanntlich den im Civildienst
des Staats oder des Reichs übertretenden angerechnet . Eine
unisaugreiche Diskussion über diesen Punkt ergiebt die lieber -

einstiinnmng der Konmiission , daß die einheitliche Regelung der An -
rcchiiung bezw . Nichtanrechmmg von Jnvalidenpeiision beim Eintritt
in den Reichs - , Staats - , Proviuzial - oder Komniunaldieiist der be -

vorstehenden allgemeinen Revision der PensionSgesetzgebung vor -
behalten bleiben soll .

Der vorgerückten Zeit wegen wird die Beratung vertagt .
Die nächste Sitzung findet Dienstag statt , in der die erste Lesung
beendigt iverden ivird .

Die Tolcranz - Konimissio » beendigte heute die Debatte über
den 8 1- Bei der Abftiniiiiiuiq wurden die sämtlickien AbänderniigS »
antrüge abgelehnt und hierauf ' der § 1 in der ursprünglichen Fassung
mit allen gegen die Stimmen der Nationalliberalen aiigenomnien .
Nächste Sitzung findet Dienstag statt .

Behufs abermaliger Verlängernng des englischen HandelS -
provisoriums wird dem Reichstag demnächst eine Borlage zugehen .

Die chinesischem Truppen ziehen sich
zurück .

Die Gefahr eines neuen blutigen Zusammenstoßes zwischen den

chinesischen und den deutsch - französischen Truppen scheint doch ver -
mieden werden zu sollen . Londoner Blätter melden auS Peking , daß
L i - H n n g - T s ch a n g an den Kaiser und den Gonverneur von
Schaust Telegramme geschickt habe , worin er sie ersucht , die chinesischen
Truppen doch von der Grenze von Tschili zurückzuziehen . ; ®ie
„ A g e n c e H a v a s " meldet vollends vom 19. April aus Peking :

Ans die der chinesischen Regierimg , namentlich von dem

französischen Gesandten gemachten energischen Vorstellungen h a t
der Kaiser unter dem 16. d. M. ein Dekret erlassen ,
durch welches die regulären chinesischen Truppen
in Huai - lu angewiesen werden , sich sofort bis

jenseits der großen Man er zurückzuziehen .
ES ist wohl anzunehmen , daß die Truppen LiuS der Anlveisiing

Folge leisten werden .'
lieber die deutsch - französischen Rüstungen liegen noch folgende

Meldungen vor :
Ein Pekinger Telegramm der „ Kölnischen Ztg . " vom 18. April

berichtet : Drei Compngnieii des 2. Bataillons des 1. Ostasiatischen
Jnfanterie - Rcgiiiients <Masor v. Mühlenfel « ) und die ganze Garnison
von Paotingfu mit Ausnahme von 400 Mann sind gestern unter dem

Befehl der Generale v. Lesse ! und v. Ketteler nach den Huailu -

Pässen abgerückt . ES ist der Befehl erteilt worden , der General Liu

anzugreifen , dessen Streitkräfte aus den früheren Nanking - Truppen
bestehen . Der Oberquartiernreister General Freiherr v. Gay ! ist nach
Peking zurückberufen worden .

Und ein Telegramm des „ New Amk Herald " ans Peking besagt ,
daß General Lcssel mit dem französischen General Bailloud und
1000 Mann Nachschub nach Paotingfu aufbrach . Die französisch -
deutsche Expedition zähle 8000 Mann , lieber die militärischen Vor -

bereitlingen werde das größte Geheimnis beobachtet und das diplo -
matische Corps zeige sich ohne Ausnahme durch das Wiederaufleben
der militärischen Aktion überrascht .

Nach einer englischen Meldung aus Tientsin vom 18. April sollen
freilich die Chinesen starke Äushebungen vornehmen , um
einer nach Singanfu geplanten Expedition Widerstand
eiitgegenzusetzcn . Man darf das abermalige Projekt einer Expedition
nach Singaiiju cinstwcilen für eine englische Erfindung halten .

Unkontrollierbar ist auch die englische Meldung ans

Shanghai , daß
Tun » « nd Tungfuhsiang

sich in Kaiisu befänden , wo sie mit den russischen Be -
amten in Transbaikalien in Verbindung ständen .

Ueber die
FeucrSbrnnst im Kaiscrpalast

meldet die „ Köln . Ztg . " ans Peking vom 18. April :
Die Ursache deS großen Feuers im Winterpalast wird nicht

in chinesischer Brandstiftung , sondern in einer Nachlässigkeit In der

Küche gesehen . Aus den brennenden Gebäuden war
nichts zu bergen ; auch Graf Waldersee rettete
nur das nackte Leben . Die Leiche des Generals v. Schwarz -
hoff wurde heute morgen gefunden . Der General war in
daS Haus zurückgekehrt , um Dokumente zu retten , und wurde
von der Hitze und dem Ranch überwältigt . Die Leiche wurde voll -
k o in m e n verkohlt , mit dem Gesicht nach unten liegend , nahe
dem Ausgang gefunden . Das Feuer verbreitete sich mit u u g l a u b-

lich er Schnelligkeit . Niemand sind Vorwürfe zu
mache n. Die Baustoffe der Häuser sind Holz und

Papier .
Schleifung der FortS .

Die Londoner Blätter melden ans Peking : Die Gesandten
genehinigten in ihrer gestrigen Znsaiiipienknnft die G r u n d z ü g e
des Plans der Generale zur Schleifung der Forts .
zur Errichtung von Militärposten und zur a I l in ä h -
l i ch e ii Räumung Chinas , welche in Paotingfu begiimeii soll ,
falls kein Zusammenstoß mit der jetzt von Paotingfu aufbrechenden
Expedition erfolgt .

RnfflandS EnischädigungSfordmnig .
Englischen Blättcrmeldiiiigen zufolge hat Rußland den Mächten

seine Bereitwilligkeit angezeigt , seine E n t s ch ä d i g u n g s f o r d e -

r u n g an China ans 10 Millionen Pfund Sterling zu
ermäßigen , falls China den kürzlich abgelehnten Mandschurei -
Vertrag annehme und uock einige mit der trans¬
sibirischen Bahn zusammenhängende Koiizessio -
neu gewähre .

Rußland und Japan .

„ Dailh Mail " meldet aus Vokohmiia : Rußland hat sich an
Japan mit einem neuen ins einzelne gehenden Vorschlag be -
treffend ein gegenseitiges Einvernehmen im fernen
Osten gewandt . _

Pavfti �M« chvichten .
Ei » Wahlsieg . Der Genosse Rcdactenr H o fm a nn - Saal -

selb behauptete bei der Wahl zum in e i n i n g i s ch e ii Landtag im
zweiten Sonneberger Kreise diesen gegen den freisinnigen Kom -
mcrzicnrat Crä m e r. Genosse H o f in a » » erhielt 962 , sein Gegner
716 Stimme » . H o f m a n n hatte sein Mandat freiiuillig nieder -
gelegt , da wegen vorgekommener Wahl - Unregelmäßigkeiten sein
Gegner die Ungultigkeiiserkläriiug beantragt hatte . Um Ho fmann ' s
Wiederwahl zu vereiteln , hatten sich die bürgerlichen Parteien auf
Lrämcrs Kandidatur geeinigt . Um so eklatanter ist der Sieg
unsrer Genossen .

Die jüngst « Parteiorganisation . Endlich , so wird uns ans
Lippspringe Westfalen ) geschrieben , hat auch der Wahlkreis

" P a d e r b o r n - B ü r ? » seine politische Parteiorgaiiisation . Am
14. d. M. fand eine Konserenz der Genossen des Kreises statt , an
der Delegierte a » s fünf Orten teilnahiiicn ; außerdem war das
Agitatioiiskornitee für das östliche Westfalen durch Zenker - Biele -
' eld vertreten . Das Resultat war die Gründung einer Partei -
orgniiisation und die Wahl des Gcnoffeii Knicstedt - Lippspriiige zum
Vertrauensmann . In der Hoffuinig , daß diese geringen Anfänge in
joneni schwarzen Kreise zu kräftiger' Entfaltung der Socialdemokratle
führen werde , trennt « man sich.

Gegen den Dr . Liitgcna » in Dortmund ist jetzt .
wie die „Gelseukirchener Zeitung " mitzuteilen weiß , Anklage
wegen Betrugs erhoben und die Sache dem Schöffen -
gericht zur Aburteilimg überwiesen . Die gejzen Dr . Lütgeiimi
erhobene Anklage ist eine Folge einer Beleidigungsklage , die
Dr . Lütgeuau gegen den früheren Redactenr der „ Rhein . - Wests .
Arb. - Ztg ! " , Genoffou B. Bredenbeck , angestrengt hatte . Iu
diesem Prozesse erhob der Privatbeklagte gegen Dr . Lütgeuau eine
Reihe Anschiildigimgen , wonach letzterer sich u. a. auch Agitatioiis -
gelber von einer sächsischen Tour doppolt habe auszahle » lassen .
In der BeriifuiigSiustaiiz ivurde das gegen Bredenbeck schwebende
Beleidigmigöverfahrcii vertagt , da gegen Dr . Lütgeuau Strafanzeige
wegen Betrug « eingereicht ivordeu war .

Aus dev J - vmu ' ttbcmrgnng .
Die erste medizinische Priifnna einer Dame hat jetzt auch

an der Berliner Universität stattgefunden . ES handelt sich
um die ärztliche Vorprüfung , das sogenannte Physikum . Die Kandi -
datin war Frl . Dr . med . Martha WygodzinSki aus Berlin . Sie
hat das Examen recht gut bcftaudcn , was allerdings nicht weiter
verwunderlich ist , da sie in ihren Studien schon weiter vor -
geschritten war und in Zürich bereits promoviert hatte . Fräulein
Dr . Wygodzinski gedenkt sich spater auch der ärztlichen Staatsprüfung
zu unterziehen .

„ Vorschläge zur Lösung der Frauen - und Kinderfrage "
macht Josef Perger in den „ Dokumenteii der Frauen " in Wien , welche
oft sehr interessante Artikel ans dem Franenlebcn bringen . Jntcr -
essant ist auch dieser , insofeni er zeigt , wie sich ein bürgerlicher
liberaler Deutscher in Oestreich zur Franciifrage stellt . Die Grenzen ,
die er zieht , sind so enge , daß zu der einleitende » Darlegung der
Mißstände in schreiendem Gegensatz stehen . Ziinächst nützen , seiner
Meinung nach , die Frauen die Gewerbcfreibeit nicht genügend aus ;
hier sei das Feld ihrer Thätigkeit . Hier mögen sie in Blassen ein -

dringen : jede Berufsart überschwemmen , die männlichen Kon -
kumnten an die Wand drücken . Da jedoch Herr Perger sich ans -
drücklich und energisch dagegen verwahrt , daß die Konkurrenz in die

Familie getragen werde , und da er die für die weiblich « Ueber -

chwcmmung geeigneten Berufe nicht nennt , läßt sich mit diesem
guten Rat wenig anfangen .

Ein deutsch - östrcichischer Frauenbund schwebt ihm als Ideal vor :

bürgerlich und national . Eindringlich warnt er vor den Gefahren
eines BLndiiisseS mit de » Socialdemokratcii . welches Mißerfolg
bringen müsse und : „ wie »ach einer verunglückten Revolntio »
wäre für eine Generation die bürgerliche Fraiienbewegmig unmöglich
geworden . " Auch sonst sei es unpraktisch , denn : „ Die Social -

Demokraten stellen im ReichSrat 9 oder 10 Mann , darunter sechs
Deutsche , die deutsche Partei zähle rund 200 Mann . Darunter
ca . 140 mehr oder weniger Freisinnige , welche wenigstens für die

schrittweise Durchführung der Frauenforderungen nach
und nach zu gewiiinen wären . "

Nirgends besser als hier läßt sich Schillers Wort citicren :

Man muß die Stimmen wägen und nicht zählen . " Der bescheidene



Reformator , welcher die 140 Stimmen nach und nach zu ge -
Winnen gedenkt , könnte nachgerade wissen , daß die . schrittweise
Durchführung " von den tapferen Vorkämpfern den Widerwilligen ab -

gerungen , nicht den zögernden und bescheiden Bittenden auf dem
Präsentierteller dargebracht wird . Was den Eifrigen und Mntigen -
als Abschlagszahlung zukommt , nehmen die , welche vor
jeder principielleu Forderung ängstlich zurückweichen , als
ihren Erfolg in Anspruch , weil es den Inhalt ihrer
bescheidenen Wünsche ausmacht . Ein Gebrauch , den sein hohes Alter
noch lange nicht ehrwürdig machen kann .

„ Jnstruinent der fortschrittlichen Bewegung der Frauen " soll der
Verein sein ; aber : „ Wir fordern keine politischen Rechte " , denn : „sie
würden nur den Klerikalen zu gute kommen " . Welch vernichtendes
Urteil über jene Partei , von welcher die Förderung des Vereins
ausgehen soll . Und wie unnötig war dies Bekenntnis einer schönen
Seele ! Denn das Vereinsgesetz verbietet auch in Oestreich jede Politik
in Frauenvereinen : ob die Polizei sich national - deutschen Danien geyew
über nachsichtig zeigen würde , ist mindestens zweifelhast . Im übrigen
kann ein Frauenverein , der seine Ziele nach den 140 Mann deutscher
Liberaler bcmißt , weder sich noch andern nützen , als Dekoration
zum Feiern von Festen kann er höchstens zu verwenden sein . Die
Forderungen der Frauen in vollen . Umfange vertritt einzig die
Socialdemokratie : wer weniger anstrebt , kann mit einem Special -
verein gute Erfolge erzielen , wenn er die Leitung mit Geschick und Um
ficht führt . Ein großer allgemeiner Bund aber , der nur das erstrebt ,
was ihm die bürgerlichen nationalen fortschrittlichen Deutschen
nicht länger mehr vorenthalten können , ist eine Privab
Unterhaltung bürgerlicher Dame n. Die Frauen Oestreichs
werden darin nie eine Vertretung ihrer Interessen , ihrer Forderungen
suchen : sie wissen besser , wo sie beides finden können .

Verein der Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse
Montag , den 22. April , abends 8 Uhr , in Wernaus Festsälen .
Schwedterstraße 23/24 : Vortrag des Herrn Dr . H. Wetzl über das
Thema : „ Wie können die Arbeiterinnen ihre Gesundheit schützen ? "
Gäste willkommen . Der Vorstand .

Gen « vKMNfkliiJ | es .
Berlin nnd Umgegend .

Die Lohnbewegung der Barbiergchilfcn wurde am Donners
tag in sieben Versammlungen besprochen . Ueber die Forderungen
der Gehilfen wird bekanntlich schon seit einiger Zeit mit den Kor
porationen der selbständigen Barbiere verhandelt . Während die
„ Freie Vereinigung " den Gchilfenforderungen sympathisch gegenüber
steht und bereit ist , dieselben gleichzeitig mit einer Preiserhöhung
dem Publikum gegenüber zur Einführung zu bringen , wollen die
drei in Betracht kommende » Innungen von den aufgestellten Lohn
forderungen nichts wissen . Sie lehnen auch die Verhandlung
mit der Lohnkommission ab und wollen nur die Gehilfen
Ausschüsse der Jnnunge » als maßgebend anerkennen . Die
Prinzipals - Korporafionen setzen jedoch ihre gemeinsamen Kom
misstonsberatungen über die Lohnbewegung fort , und die
Vertreter der „ Freien Vereinigung " hoffen , ihre Kollegen von den
Innungen dahin bringen zu können , daß zu Pfingsten eine Preis
erhöhung eingeführt wird und dann auch die Forderungen der Ge
Hilfen berücksichtigt werden könnten . — Dies ist nach den in den
Versammlungen gegebenen Darlegungen die augenblickliche Situation
der Lobnbewegung . In allen Versammlungen gelangte folgende
Nesolntion zur Annahme :

„ Aus dem Verhalten der Selbständigen , mit Ausnahme der
„ Freien Vereinigung " , dem von der öffentlichen Versammlung der
Gehilfen am 28. Februar aufgestellten Lohntarif gegenüber ersehen
die Versammelten . daß die große Mehrheit der Arbeitgeber nicht
gewillt ist , diesen Fordernngcn näher zu treten , indem alle Versuche
der Lohnkommisfion , eine gütliche Einigung herbeizuführen , an der
ablehnenden Haltung der Innung scheiterten . Deshalb beauftragen
die versammelten Gehilfen die Lohnkommission , nochmals Ver -
Handlungen zu versuchen . Sollten diese abermals scheitern , so wird
hiermit die Lohnkommission beauftragt , das Einigungsamt anzu
rufen . "

Die Lohnkommisfion der Barbiere teilt mit , daß irrtümlich
die Geschäfte der Herren M a ch o y , Schillerstr . 106 , und Fleisch
Hauer , Schloßstraße , als gesperrt bezeichnet wurden . In beiden
Geschäften sind die Forderungen der Gehilfen bewilligt . Als ge

sperrt gelten : P. R e d m a n n . Schillerstraße 94». ; H. van
Klaveren . Sophie Charlottenstr . 87 ; A. Schröder , Krumme -
straße 79 ; F. Jankowski , Wallstr . 26 ; E. S ch u l z , Rosinen -
straße 6 ; A. H ö n a , Cauerstr . 3.

Deutsches Reich .

Auch die Landarbeitcrinnen regen sich . Auf dem Dominium
des Herrn Hauptmann Nitschke in Girlachsdorf , Kreis Reichenbach
in Schlesien , legten 19 Arbeiterinnen wegen Lohndifferenzcn die
Arbeit nieder . Die Frauen bekommen jetzt bei einer Arbeitszeit von
früh 6 bis abends 7 Uhr den horrenden Lohn von 60 Pfennigen
pro Tag . Da nun auf den meisten großen Gütern 70 . bis 30 Pf .
pro Tag gezahlt werden , so glaubten die Arbeiterinnen dies auch
verlangen zu können , weshalb sie bei Herrn Nitschke vorstellig
wurden . Herr Nitschke ließ sich auf nichts ein . Einmütig legten

darauf die Arbeiterinnen die Arbeit nieder , fest entschlossen aus -

zuharren , bis ihre Forderung bewilligt ist .

Wie Anklagen gegen streikende Arbeiter zu stände kommen ,
dafür liefert eine Verhandlung vor der Strafkammer in Hannover
einen interessanten Beitrag . Angeklagt waren vier Metallarbeiter ,
die nach der Anklage den Arbeiter Pilarczck durch Drohungen
zwingen wollten , an einem Streik teilzunehmen . Aus der Beweis -
aufnähme ging nun hervor , daß Pilarezek wegen unmoralischen
Lebenswandels seiner Zeit von der Firma Steinfeld u. Blasberg
entlassen wurde , sofort aber wieder Aufnahme fand , als bei der

Firma gestreikt wurde . Ueber das Verhalten des P. entstand in der

Kneipe mehrfach eine Auseinandersetzung mit den Streikenden ,
und eines Abends setzte der Arbeitsivillige einem von den An -

geklagten den in Bereitschaft gehaltenen Revolver auf die Brust .
Ueber dieses Gebahren hat eine Empörung Platz gegriffen , die

schließlich zur Folge hatte , daß Pilarczck fortlief . Am andern

Morgen ist er dann zur Polizei gegangen und hat dort angegeben ,
die Angeklagten hätten ihn mit „ Kaltmachen " bedroht und

ihn dadurch sowie durch Steinwürfe zu zwingen ver -
sucht , an der Streikbewegung teilzunehmen . Der eidlich ver -
» ommene Zeuge Pilarezck mußte zugeben , die inkriminierte Aeußerung
sei ihm gegenüber am Tage nach dem Vorfall „ von einem andren
Arbeiter " gemacht , während er bezüglich der Angeklagten nichts
weiter bekunden konnte , als daß sie ihn »ach der Revolver - Affaire
„ Rowdy " und „ Schweinehund " genannt hätten , sowie daß einer

ihn mit einenr Fahrrad verfolgt und mit einem Gummischlauch
bedroht hätte .

Während der Staatsanwalt sämtliche Angeklagten mit Gefängnis
bestraft wissen wollte , fällte der Gerichtshof ein freisprechendes Urteil ,
weil dem Zeugen , der stark dem Alloholgenuß ergeben ist , kein

Glauben beizumeffcn sei .

Die Zimmerer in Schwerin haben , um die Anerkennung
eines Stundenlohns von 45 Pf . zu erreichen , die Arbeit eingestellt .
Vom Ausstand sind 105 Mann betroffen . Die Maurernwister be -

mühen sich , ihre bedrängten Kollegen in Grabow zu unterstützen . Sie

haben nach diesem Ort 18 Lehrlinge gesandt , um dort den Streik
der Maurer zu schädigen . Wahrscheinlich werden sich aber die Eltern
der Lehrlinge gegen die sehr eigenmächtige Verfügung der Herren
Maurermeister wenden und schon aus dem Gesichtspunkt , daß die

jungen Leute an diesem Ort obne Aufsicht und genügende Ver -

pflegung untergebracht sind , die Aenderung dieses Zustands forder ».

Ausland .

Der internationale Bergarbcitcr - Kongreß wird in diesem

Jahre in L o n d o n und zwar vom 26 . bis 29. Mai abgehalten
werden . Man erwartet diesmal auch die Beteiligung der etiva
300 000 Mann umfassenden amerikanischen Bergarbeitcr - Organi -

Rationen.

Socittloo »

DaS internationale Zinkkartell dürste sehr bald ins Leben
treten . Eine Zusammenkmift von Vertretern schlesischer , rheinischer ,
belgischer und französischer Zinkhütten hat bereits in Berlin statt
gefunden . Man verständigte sich über eine Vereinigung zur Ver

Minderung der Produktion . Es wurden Delegierte bestimmt , welche
in den einzelnen Gruppen : der englischen , belgischen , französischen
rheinischen und schlesischen die Beteiligungsquanten der einzelnen
Werke zu vereinbaren und festzustellen haben . Ferner lvurde ver
einbart , iir allerkürzester Frist eine Versammlung sämtlicher Werke
resp . der Delegierten der Gruppen einzuberufen , um den formalen
Vertrag für diese internationale Vereinigung zu vollziehen .

Gevictzks �Ieikung .
Wie furchtbar hart auch eine geringfügige Gefängnisstrafe

oft in die Existenz eines Arbeiters eingreift , lehrt folgender Fall :
Das Schwurgericht des Landgerichts I verhandelte gestern gegen die
Arbeiter Gorny nnd Napierala wegen schwerer intellettueller

Urkundenfälschung bezw . ivegen Anstiftung dazu . Beide räumten
die ihnen zur Last gelegte Strafthat offen ein . Napierala war im

verflossenen Herbst ' wegen eines geringen Vergehens zu 3 Tagen
Gefängnis verurteilt worden . Als ihm die Aufforderung zum
Strafantritt zuging , hatte er gerade eine gute Beschnftignng
in einer Gasanstalt , wodurch er fünf Mark täglich ver -
diente . Durch ein dreitägiges Fernbleiben mußte er sein
Brot verlieren und seine Familie in Not geraten . Da traf er eines

Tags zufällig mit Gorny zusammen , einem annen polnischen
Arbeiter , dem es gerade sehr schlecht erging . Seine Wirtin hatte
ihm die Schlafstelle gekündigt , da er ihr 10 M. schuldete . Napierala
machte ihm den Vorschlag , die Strafe für ihn abzusitzen , bann wäre

ihnen beide » geholfen . Als Entgelt wollte er ihm 12 M. zahlen .
Gorny griff mit beiden Händen zu , er erhielt die an Napierala
gerichtete Zustellungsurkunde , gab bei der Gefängnisverwaltung dessen
Personalien an und verbüßte die Strafe auf dessen Namen . Die

Geschichte wurde entdeckt und die beiden Beteiligten wurden jn Haft
genommen . Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig unter Zu
billigung von mildernden Umständen , wahrend die Verteidiger aus -

führten , daß die beiden auf einer niedrigen Bildungsstufe stehenden
Angeklagten überhaupt nicht gewußt hätten , daß sie etwas Straf -
bares begingen und daß ihnen deshalh der Dolus gefehlt habe .
Die Geschworenen gaben ihre » Spruch im Sinne des Staatsanwalts
ab , worauf Gorny zu einem Monat , Napierala zu sechs Wochen Ge -

fängnis verurteilt wurde .

Wege » Beleidigung deS Schiedsgerichts Lberhaufen ist
am 5. Februar vom Landgericht Dortmund der Redakteur der

„ Rhein . - Wests . Arbeiterzeitung . Anton Bredenbeck , zu 200 M.

Geldstrafe verurteilt worden . Er hatte am 12. September vorigen
Jahres einen Artikel unter der Ueberschrift : „ Was brachte dem

Industrie - Arbeiter die gute Konjunftur ? " veröffentlicht .
Am Schlüsse desselben ist davon die Rede , daß es
den Arbeitern , die im Dienste des Kapitals zum Krüppel geworden
seien , sehr erschwert werde , eine angemessene Rente zu erhalten , und
dann wird von dem Schiedsgericht Oberhauscn behauptet , es sei
»iitcr dem Namen „ Abweisungsgericht " bekannt . Hierin ist die Be -

leidigung erblickt worden . — Auf die Revision des Angeklagten
hob ' gestern das Reichsgericht das Urteil auf , weil der Strafantrag
nicht ordnungsgemäß gestellt ist .

Ueber den weiteren Verlauf IdeS MilitärbefreiungS - Pro -
zesscs zu Elberfeld wird vom Donnerstag berichtet : Im Militär -

befreiungs - Prozeß wurde heute eine Anzahl verjährter Fälle
behandelt , in denen zuerst Baumann beschuldigt wird , Gestellungs -
Pflichtige dorthin geschickt zu haben , wo Dr . Schimmel musterte .
Auf Befragen des Rechtsauwalts Dr . Wallach giebt Schimmel zu,

dem Rufe gestanden zn haben , daß er oberflächlich und schnell
untersuche und an die Diensttauglichkeit hohe Anforderungen stelle :
letzteres sei wahr . Baumann bestreitet in allen Fällen schuldig zu
' ein und erklärt , er kenne die Leute nicht . Hierauf wird beschlossen ,
den Generalarzt a. D. Dr . Li n bemann in Münster und mehrere
andre Militärärzte als Zeugen zu laden und sodann die Verhand -
lung auf Montag vertagt .

Aus welch ' nichtigen Gründen mitunter dem Revolver
das letzte Wort erteilt wird , zeigte eine Anklage wegen gefährlicher
Körperverletzung , die gestern den Maurer Gustav Fritz vor die
l . Strafkammer des Landgerichts I fühtte . Am 13. Januar d. I .
waren in einem Lokale der Straßmannstraße eine Anzahl von Bau -

beflissenen , die den sogenannten „ Verein Straßmann " bilden , zn
harmloser Unterhaltung versammelt . Da erschien daselbst der An -

geklagte , um mit einem der Herren über einen demnächst zn be -

sinnenden Neubau Rücksprache zn nehmen . Er ärgerte sich darüber ,
? aß sich ein Maurernicister Müller in das Gespräch mischte und
deutete diesem in unliebsamer Weise an , daß er doch nicht so groß
thun solle , da er ja früher auch nichts besessen habe und mm
als Hausbesitzer nicht so stolz zu sein brauche . Darüber kam
es zu einem lärmenden Anstritt , der damit endete , daß der Wirt
den Angeklagten zur Thür hinausschob und die Ladcnjalousie
herunterließ . Unmittelbar darauf verließ auch Herr Müller mit
einem Bruder und zwei andren Herren das Lokal . Aus einem

Hausflur , an dem sie vorbeikamen , trat dann plötzlich der An -
geklagte hervor , der sich angegriffen glaubte , fuchtelte mit einem
Revolver in der Luft umher und rief seinen Gegnern zn : „ Bleibt
mir vom Leibe oder ich schieße !" Gleich darauf fielen auch drei
Schüsse . Der eine drang einem der Bedrohten durch den Hut , der
andre streifte einem zweiten die Backe , durch den dritten wurde der
Maurer Müller nicht unerheblich verletz ! : die Kugel drang ihm in
den linken Oberschenkel , er verlor die Besinnung und mußte nach
dem Krankenhanse gebracht werden . Die Kugel steckt noch heute
im Fleische fest und bereitet dem Verletzten mancherlei Beschiverde .
Da der Angeklagte bei dem Vorfall auch einige Wunden davon -

getragen hat , machte Rechtsanwalt W ranker für ihn geltend , daß
er sich im Stande der Notwehr befunden und aus Furcht und Be -

türzung die Grenzen derselben überschritten habe . Der Gerichtshof
lahm Notwehr nicht als vorliegend an . Mit Rücksicht auf die Leicht -

' ertigkeit , mit welcher der Angeklagte wegen einer Lappalie zur
Schußwaffe gegriffen , verurteilte ihn der Gerichtshof zu einem
Jahre Gefängnis und verfügte seine sofortige Verhaftung .

Die Versuchung . Mit verblüffender Dreistigkeit hat der

Hausdiener Karl Biermann , ein 19 jähriger , völlig un -
' escholtencr Mensch , der in einem Wcingcschäft in der Leipziger -
traße angestellt war , am 6. April dieses Jahres auf offener

Straße einen an Raub grenzenden Diebstahl begangen .
Die Frau des Rechtsanwalts Dr . Slraßmann stand am gedachten
Abend an einem Briefkasten , der an einem Hause der Leipzigerstraße
angebracht ist und hatte ihr Portemonnaie offen in der Hand .
Plötzlich trat der Angeklagte an sie heran , entriß ihr das Porte -
monnaie und stürmte davon . Die Bestohlene war erst ganz bestürzt ,
dann aber veranlaßte sie die Verfolgung des Entfliehenden und

dieser wurde in der Friedrichstraße festgenommen . Gestern stand er
vor dem Schöffengericht . Staatsanwalt Braut empfahl für diese

Frechheit eine exenrplarische Strafe , die abschreckend wirke , denn er

wisse nicht , wohin es komme » solle , wenn in dieser Weise , die sehr
nahe an Raub grenze , in einer Großstadt Personen auf offener
Straße bedrängt werden dürfen . Er beantragte ein Jahr Ge -

fängnis . Der Gerichtshof nahm jedoch Rücksicht auf die Jugend
nnd llnbescholtcuheit des Angeklagten , sowie ans die Thatsache . daß
das offen in der Hand gehaltene Portemonnaie für ihn wohl eine

zu große Verführung gewesen sei , und verurteilte ihn nur zu einem

Monat Gefängnis .

Vevfnnrinlnngen .
Der socialdcuiokratische Wahlvrrein für de » 4 . Wahlkreis

sOsten ) hielt am Dienstag eine gut besuchte G e n e r a l - V c r -

sa mm lung ab . Der Bericht des Vorsitzenden ergab , daß der

Verein im letzten Halbjahr um ca. 400 Mitglieder gestiegen ist , so
daß zur Zeit 2550 berechtigte Mitglieder vorhanden sind. ' Es haben
im letzten Halbjahr 6 Versammiungen , 6 Vorstandssitzungeu und
2 Kommissioussitzungen stattgefunden . Verstorben sind 5 Mit -

glieder . Am 18. März ist im Namen des Vereins ein Kranz
auf den Gräbern der Märzgefallenen niedergelegt worden .
Der Kassenbericht ergab eine Einnahme von 3567,70 M. , eine Aus -

gäbe von 3543 M. sdarunter 1900 M. für Agitation ) , so daß ei »
Kassenbestand von 24,70 M. vorhanden ist . Die Wahl des Vorstands
ergab nachstehendes Resultat : 1. Vorsitzender Bader , 2. Vorsitzender
Kunert . 1. Kassierer Thielke , 2. Kassierer Enders ,
1. Schriftführer Tempel , 2. Schriftführer L e f e b r ö : Beisitzer
Gruzi , Revisoren : F . Zimmermann , O. Zimmermann und Rahn .

Hierauf hielt Genosse Dr . Steiner einen Vortrag über

„ Höckels Welträtsel und die geistigen Strömungen der Gegenwart " .
Der Vortrag wurde von den Mitgliedern mit regem Interesse ver -
folgt und mit großem Beifall belohnt . S ch m i d' t frägt an , ob es

nicht möglich ist , eine Einigung in Berlin dahin zu erzielen , daß die

Parteiversammlnngen an einem bestimmten Tage in der Woche statt -
finden können und dann den Gewerkschaften aufgegeben wird , an
diesem Tage ( vielleicht der Dienstag ) keinerlei Versammlungen ab -

zuhalten . W e n g e I s verspricht , die Angelegenheit den Vertrauens -
mönnern zu unterbreiten .

Der Verein der Tischler ( Vertrauensmänner - Ceutralisation )
hielt am 14. April seine zahlreich besuchte Generalversammlung im

„Freischütz " , Fruchtstr . 36 », ab . Gürtler erstattete im ersten Punkt
der Tagesordnung den Bericht des Vorstands . Es fanden im letzten
Vierteljahr 13 Vorstandssitzungen , darunter 3 Gesamtverwaltunzs -
Sitzungen , 3 Mitglieder - und 3 Vertrauensmänner - Sitzungen statt .
Aufgenommen wurden 37 , gestrichen 22 Mitglieder . Rechtsschutz
wurde 5 Mitgliedern gewährt ; 2 Klagesachen sind zu Gunsten der

Kollegen beendet , 3 schweben noch . Die Maßregelung des Kollegen
Zinke lvurde der Agitationskommission zur Untersuchung überwiesen .
Den Bericht der Agitationskomniission erstatteten die beiden Obleute
Winkler und Flor . Der Bericht zeigte eine intensive und ausgedehnte
Arbeit der Kommission nnd erschien auch in einzelnen Fällen
sehr interessant . Bedauerlich ist es . daß bei der jetzigen schlechten
Konjunktur in verschiedenen Werkstätten Ueberstunden gemacht
werden , so unter andern auch in der sogenannten Musterwerkstatt
Straßburg , Fruchtstraße , wo die Kollegen nach 8 Uhr abends noch
in vollster Thätigkcit zu finden sind . Fünf Kollegen kamen zur
Einficht . die übrigen dreizehn wollen sich die günstige Ge -

lcgenheit , nach Feierabend zu arbeiten , nicht nehmen lassen .
Die Kommission bittet die Kollegen , denen Mißstände
in Werkstätten bekannt sind , diese anzugeben , damit sie zur Beseitigung
einschreiten kann . Den Kassenbencht erstattete Suhle . Einer Ein -

» ahme von 1565,60 M. stand eine Ausgabe von 918,72 M. gegen -
über , mithin verblieb ein Ueberschuß von 646,88 M. Die Neuwahlen
ergaben folgendes Resultat : H ü r t l e r erster , Heyden ,wefter

Vorsitzender' ; A. K u n i s ch erster , Suhle zweiter Kassierer ;
Rudolf erster , Jacob zweiter Schriftführer ; Revisor : Deutsch -
mann . Jn die Agitationskommission wurden hinzugewählt : Neu -

mann . Barsch , Dreher , Seefeld , Weg » er und

Marienfeld . Zum Beitragssanimler wurde für die Warschauer -
straße Riedel und für die Manteuffelstraße S t e f f i e n gewählt .
Der Antrag , dem Kassierer in Zukunft 2 Proz . Mankogelder zn ge -
währen , wurde angenommen . Betreffs der diesjährigen Maifeier
gelangte folgende Resolution einstimmig zur Annahme :

„ Der Verein der Tischler Berlins und Umgegend ( Vertrauens -
männer - Centralisation ) beschließt , den 1. Mai strikte durch Arbeits -

ruhe zu feiern . Die Kollegen treffen sich vormittag 9 Uhr im Vereins -
lokal bei Franke , Pallisadenstr . 9, und besuchen geschlossen die vom
Gewerkschaftskartell einberufene , gemeinsame Versammlung . "

Nachdem noch verschiedene Vereinsangelegenheiten ihre Erledigung
gefunden , folgte Schluß der Versammlung .

Schöuebcrg . Der „ Socialdcmokratische Wahlverein für Schöne -
berg " hielt am 16. April seine Generalversammlung im Klubhause ,
Haüptstr . 6/6 ab . Nachdem der Kassierer den Kassenbericht gegeben
hatte und unter Vereinsangelegenheiten beschlossen worden war , am
Himmelfahrtstage eine Herrenpartie zu veranstalten , hielt Genosse
Adolf Hoff mann einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag
über : „ Wohin steuern wir . "

freireligiöse Gemeinde . Sonntag , de » 21. April , vormittags 8' / , Uhr ,
in der Aula der öS. G e m e i n d e s ch u l e , Kleine Frankfurterstr . 6 :
Bcrsammlimg : Freireligiöse Borlesung . Um 10 % Uhr vormittags eben¬
daselbst : Vorttag des Herrn Dr . Bruno Wille : „ Jesu Weltanschauung
neu beleuchtet . II . " Vor - und Nachspiel auf dem Pattser Mustel - Hannonium .
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

NNgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter .
iliale Berlin 3. Sonnabend , den 20. April , abends 8»/ , Uhr , bei

eigener , Rcichenbergerstrabe IS7 : Mitglieder - Bersammlung . — Filiale
Berlin 4. Sonnabend , den 20. April , abends 9 Uhr , bei Ftitz Wilke ,
AndreaSstraste 26 ; Mitglieder - Versammlung . — Filiale Berlin S.
Sonnabend , den 20. April , abends 9 Uhr , bei Koplin , Lothringerstraße 68 :
Mitglieder - Bersammlung . — Filiale Rum mels bürg . Sonnabend ,
den 20. April , abends &/ , Uhr , bei Rudolf Müller , Türrschmidtslraße 37 :
Mitglieder - Versammlung . _

Englands Finanzen .
Im Unterhause wurden die Verhandlungen fortgesetzt . Der Erste

Lord des Schatzes Balfour erklärt , die Regierung werde nicht eher
andre Gesetzesvorlagen einbringen , als bis die Finanzgeschäfte und
die Civilliste erledigt sind . Sodann wird über eine Resolution be -

raten , durch welche die Regierung ermächtigt wird , eine Anleihe von
60 Millionen Pfund Sterling aufzunehmen . Schatzkanzler Hicks
Bcach erklärt , die Frage , ob nach bereits abgeschlossenen Verträgen

zu liefernde Kohle von der neuen Steuer frei zu lassen sei , werde

von ihm noch erwogen .

Eine Vcrsammlmig der Mitglieder der Börse von New -

castle beschloß , bei dem Schatzkanzlcr Hicks Beach den Erlaß der

Kohlenausfuhrsteuer für vor dem 18. April abgeschlossene Kontrakte

nachzusuchen , und stimmte einem Antrage zu, in welchem gegen die

Kohlenausfuhr im Princip Einspruch erhoben wird . Depeschen aus

Hull , Goole und Grimsby melden , die Ausfuhrsteuer verursache

ernste Verluste für die Exporteure ; mehrere hätten große Kontrakte
mit dem Auslände abgeschlossen . Jn Cardiff rief die Annahme der

Ausfnhrsteuer Bestürzung hervor . Eine große Versammlung von

Grubenbesitzern , Schiffseigentümern und Kaufleuten beauftragte den

Varsitzendcn der Cardiffer Handelskammer , den Sckiatzkanzler zn er -

suche », eine Abordnung zu empfangen , welche auf den durch Vis

Steuer dem Cardiffer Handel zugefügten Schaden auf -

merksam machen soll . Ein Berichterstatter in Sheffield meldet ,
viele Fabrikaten billigten die Kohlenstcuer , sie glaubten , dieselbe

werde die Preise niederhalten und die Konkurrenz des Kontinents

in Eisen - , Stahl - und andren Mctallwaren vermindern . Unter den

Grubenbesitzern in Süd- Aorkshire , welche Gas - und Dampfkohleu

nach dem Kontinent exportieren , rief die Steuer Beunruhigung
hervor .

"

_

_ _

Uetzke Mschvichken und Depeschen .
Kreibit , ( Böhmen ) . 19. April . ( W. T. B. ) Der in Berlin

aufgestieacile Luftballon der internationalen Ballonfahrt ist bei
Warnsdorf in Böhmen glatt gelandet . Er hat eine Höhe von
5500 Meter erreicht .

Genua , 19. April . ( W. T. B. ) Heute sind drei Dampfer in
See gegangen . Weitere Dampfer werden morgen mit neu an -
gemusterten ' Mannschaften die Ausreise antreten . Die Fahrten der

Navigazione generale " finden wieder regelmäßig statt .

London , 19. April . Der Staatssekretär für die Kolonie » ,

Chambcrlain , erklärt , er könne keine Bürgschaft dafür übernehmen .
daß die Regierung ihren Einfluß aufbieten werde , um die Ein -

iührnug billiger chinesischer Arbeitskräfte in irgend einem Teil
des Reichs zu verhindern .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker m Gr. - Lichtersclde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von B! ax Badjng in Berlin . Hierzu S Beilagen .
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VvichskAg .
77 . Sitzung vom Freitag , den 19. April 1901 ,

nachniitta ' gs 1 Uhr .
Am Bundesratstische : N i e b e r d i n g.
Die z >v e i t e B e r a t u n g des Gesetzentwurfs betreffend das

Urheberrecht an Werken der Litteratur und der Tonkunst
wird bei Z 23 fortgesetzt . § 23 wird debattelos angenommen .

Nach K 24 ist die Vervielfältigung eines fremden Werks auf
Grund der ßZ 19 bis 23 nur zulässig , wenn an den wiedergegebenen
Teilen keine Aenderung vorgenommen wird . Jedoch sind , soweit
der Zweck der Wiedergabe es erfordert , Uebersetznngen eines Schrift -
Iverkes und solche Bearbeitungen eines Werks der Tonkunst gestattet ,
die nur Auszüge oder Uebertragungen in eine andre Tonart oder
Stimmlage sind .

Nach einem Antrage der Abgg . Dr . O e r t e l sk. ) und Dr .
Müller - Meiningen sfrs . Vp. ) sollen mich zulässig sein Einrichtungen
für Instrumente , die nnttels Scheiben , Platten , Walzen zc. zur
mechanischen Wiedergabe von Tonstücken dienen und bei welchen das
Tonwerk auf die mit dem Instrument fe st verbundenen Teile
übertragen wird .

Die Abgg . L u r z ( C. ) und Dr . S ü d e k u m sSoc . ) beantragen .
die Einrichtung auch für solche Instrumente zu gestatten , bei denen
die Scheiben , Platten , Walzen zc. auswechselbar sind , sofern die
Einrichtungen nicht für solche Instrumente anwendbar sind , durch die
das Werk hinsichtlich der Stärke und Dauer des Tons und hinsichtlich
des Zeitmaßes nach der Art eines persönlichen Vortrags wieder
gegeben werden kann .

Abg . Richter ffr . Vp. ) schließt sich diesem Antrag an und be -
antragt eventuell im Antrag Müller sMeiningen ) und Oertel die
Worte zu streichen : „bei welchen das Tonwcrk auf die mit dem
Instrument festverbundenen Teile übertragen wird . "

Abg . Wellstein sC. ) :

In Konsequenz unsrer Beschlüsse zu § 22 bitte ich Sie , die
Fassung des Antrags Lurz - Dr . Südekum anzunehmen .

Präsident Graf Ballcstrem :
Der Abg . Müller - Meiningen hat seinen Antrag zurückgezogen .

Dadurch wird auch das Eventnal - Amendeineut Richter hinfällig .

Geheimrat Haust

empfiehlt die Annahme des Antrags Lnrz - Südekum .

Abg . Richter (frs . Vp. ) :
Mein Antrag ist in der That eine unbedingt nötige Konsequenz

unsrer gestrigen Beschlüsse . Wir haben gestern keinen Unterschied
gemacht zwischen answechselbarc » und festen Bestandteilen der
mechanischen Musikinstrumente und dürfen es daher auch hier
nicht thun .

Abg . Dr . Oertel (k. ) :

_ Die Fabrikanten mechanischer Musikinstrumente werden in diesem
Gesetzentwurf außerordentlich bevorzugt . Sie können mit dem
Eigentum des Autors schalten und walten , wie sie wollen . Dies
zu verhindern , war der Zweck des Antrags Müller - Meiningen , der ja
jetzt zurückgezogen ist . Mit Rücksicht auf die Stimmung des Hauses
verzichte ich aber auf eine Wiederaufnahme des Antrags .

Abg . Spahn ( E. )
erklärt , sich ebenfalls dem Antrage Lurz anschließen zu tvollen .

In der Abstimmung wird der Antrag Lurz sC. ) - Dr . Süde - �
k u ni ( Soc . ) - Richter (frs . Vp. ) mit großer Mehrheit a »n' .
genommen , ebenfalls § 24 in der dadurch veränderten Fofffunq .
KZ 23 —32 werden debattelos angenommen .

K Akt lautet in der Kommissionsfassung , die der Re�jerunqs -
Vorlage entspricht : /

Für die ausschließliche Befugnis zur öffentlichen . �Auffühninn
eines Bühnenwerks oder eines Werks der T o n k st „ st tritt an
die Stelle der Frist von dreißig Jahren eine fünszstn jährige sdrist

. Abg . Richter (frs . Vp. ) beantragt , diesen Paragraphen zu
streichen .

Abg . Richter (frs . Vp. ) :
�

1

Gegen die Verlängerung der Schutzfrist hat s�ch in der „ Deutschen
Juristenzeitung " auch der Herr Abg . Spahn / der Vorsitzende der
Kommisston , sehr energisch ausgesprochen. Be j der gegen früher viel
leichteren Verbreitung der geistigen Erzengnisie unsrer Autoren wäre
eine Verkürzung der Schutzfrist viel eher a „gebracht . Herr Gamp
hat neulich schon darauf hingewiesen , daß �ie Inhaber von Patenten
für industrielle Erfindungen nur höchstens , »15 Jah� geschützt werden
In Frankreich , wo die öOjährige Schutzfrist besteht , schließt der Ur -
Heber - Jndustrialismus üppig ms Kraut . 5rch bitte Sie daher dringend
unr Annahme nieines Antrags . >

Staatssekretär Nie�erding :
Sie haben gestern mit Rücksicht a „ f die Interessen der All -

gememheit bei Z 22 einen erheblichen ( Eingriff in das Besitzrecht der
Autoren vorgenommen , indem S je die Vervielfältigung von
Werken der Tonkunst ganz freigegel fx,, habe,, . Das Interesse der
Autoren würde aber allzusehr geschädigt werden , wenn hier nicht
andrerseits die Schutzfrist , auf 50 Szstste erhöht würde . Das neue
Gesetz wurde dann insbesondre für ? die musikalische Welt eine Ver -
Ichlechternng gegeiiuber dem bestehen . �,, Z„ sta „ de bringen . Privatleben
und Veremsleben ichelden bei dieser ganz aus , sie brauchen sich um
die Schutzfrist nicht zu kümmern . In «gewacht konimen nur Theater und
Konzerte . Dieje werden schon aus Kor�aeeenzrücksichten an eine Erhöhung
der Eintrittspreise bei Aufführung . von Werken , für die sie Autoren
Tantiemen zahlen müsse » , nich - j denken . Also das Publikum
hat aus der Verlängerung der - Schntzfrist keinen Nachteil . Ge -
schadigt werden allein die Konzert v

„ „ d Theaterunternehmer . aber die
Interessen dieser Herren müssen z? selbstverständlich hinter denen der
. lutore » zurückstehen - Der 50jaf~stjge Schutz für Komponisten besteht
übrigens bereits 111 Frankreich 1 „ ,d Belgien . Wenn in Deutschland
die dreißigjährige Frist bestehen, , bleibt , fo zwingen Sie die deutschen
musikalischen Autoren gerade, »�. �xt Werke nicht in der Heimat .
londern in Brüssel oder. Pa�jz verlegen zu lassen . Die nächste
Folge davon würde. natilrlich stj,, . daß die großen deutschen Ver -

?s e * i «' pich im Auslände ein ergiebigeres
Tätigkeitsfeld i " chen . Im J�. iwresse des deutschen Musiklebens bitte
ich Sie , die Fasiung der Regic�„a�zvorlage anzunehmen .

Abg . Dietz ( Soc . ) :
Die Furcht , daß der kapi�talkräftige Musikalienverleger ins AuS -

kand wandern wurde , wci _ in � � fünfzigjährige Frist an¬
nehmen , ist ganz n»begrii, . ,dxl Das ist die alte Drohung :
wenn man das große Kapital besteuern will , erklärt es
auswandern zu wollen . , . Z„ der That habe ich noch keinen
Kapitalisten gesehen der dii *� Drohung zur That gemacht hätte .
Wenn der Autor mch so unverständig ist . sein Urheberrecht von vorn -
herein aufzugeben , so verdient er auch bei der dreißigjährigen
Schutzfrist heute schon ge , „ „ g. Die Verlängerung der Schutz -
frist liegt allein im I » . jeresse der großen Verleger , die
sich mit dem Musikalienv- terlag beschäftigen . Dr . Fr . Streißler
hat erne Broschüre veroffentlnichl . in der sich folgender Vertrag einer
großen Leipziger musikalisch�,, Verlagsfinna befindet , den sie allen
Autoren , die mit ihr abschlies� . ,,,, . - „ x Unterschrift vorlegt . Er lautet :
. Hiermit bestätige ich Ihnen / daß ich Ihnen für Sie selbst , ihre
Erben und Ihre Rechtsnachfol��x ausschließliche und unbeschränkte
Verlags - uiid AuffuhrungSre. rcht . überhaupt das gesamte Urheberrecht
NN we , testen Slnn� für alle - Länder und Staaten der Erde , für alle
Austagen und Veroffentllchun� für immerwährende Zeit an meinem
nachgenannteu Werke un €r/iqj „Qi sowohl als auch für alle be »
liebigeii Bearbeitungen uber-Lst, . , , habe , ferner daß ich alle Vor -
teile , welche etwa m Bezug j�uf das Urheberrecht des vorstehend ge -
nannten »öi - cf » m den bestechenden Landesgesetzen durch bereits ab -

geschlossene internationale Verträge oder durch mit Länder » oder
Staaten in Zukuilft noch abzuschließende internationale Verträge er -
wachsen könnten , ohne weiteres und ausschließlich auf Sie , für Sie ,
Ihre Erben oder Rechtsnachfolger übertragen habe .

Ich erkäre . daß ich in Bezug auf Honorar ein für allemal und
vollständig befriedigt bin und daß ich auch bereit bin , diese Erklärung
notariell beglaubigen zu lassen . "

Wenn solche Verträge seitens der großen Verlagshandlungen
möglich sind , dann sollen wir so thöricht sein , diese Frist zur Aus -
beutung,� die ihnen auf 30 Jahre gegeben worden ist . auf 50 Jahre
zu verlängern , weil eventuell einzelne von den Koniponiste », die
einen solche » Vertrag nicht unterschrieben haben , höheren Nutzen haben ?
Fast alle großen Verlagsbuchhandlungen , die sich mit Musikalien
beschäftigen , haben ähnliche Normen aufgestellt .

Man spricht nun von der neuen Tantiemen - Gesellschaft . die die
Rechte der Komponisten wahren soll . Was ich bis jetzt davon gehört
habe , läßt mich aber glauben , sie wird auch bei der 50jährigen Frist
nicht zu stände komme » . Sie kann nur zu stände kommen durch die
Energie der Komponisten . Warum haben sie sich nicht schon früher
organisiert ? Nun erklären sie , sie können nur bestehen , wenn sie das
Besteuenmgsrecht der Vereine und der answechselbaren Scheiben so -
wie die 50jährige Schutzfrist haben . Eine einzige Familie in Deutsch -
land scheint einen so großen Einfluß auf die Verfasser dieses Gesetzes
gehabt zu haben , daß es ihr gelungen ist , die Gesetzgebung in ihrem
Interesse zu beeinflufscn . ( Hört ! hört I) In der Kommission ivurde
zwar diese Behauptung bestritten , aber sie hat doch viel Wahrscheinlichkeir
für sich. Die Annahme dieses Paragraphen würde eine Subvention von
über einer Million für die Familie des verstorbenen
Komponisten Richard Wagner bedeuten . Dazu ist der Reichstag
nicht da. Ich habe zivar in der Kommission für die 50jährige
Schntzfrist gestimmt , aber nur unter dem Vorbehalt , daß ich mich
bis zur zweiten Lesung genauer über die Verhältnisse inforinieren
wolle . Einen Fraktionsbeschluß haben wir in dieser Frage nicht
gefaßt , aber aus allen den von mir angeführten Gesichtspunkten
glaube ich, mutz man dazu kommen , für den Antrag Richter zu
stimmen .

Staatssekretär Nieberding :
Die Andeutungen des Herrn Vorredners in Bezug auf die Familie

Wagner habe ich bereits in der Kommission zurückgewiesen . Sein
erneuter Himveis auf diese Vermutung giebt mir Anlaß zu folgender
Erklärung : Weder mir noch irgend einem andern der Herren , die an
diesem Werke mitgearbeitet haben , ist irgend eine Publikation direkter
oder indirekter , persönlicher oder schriftlicher Art seitens irgend
eines Mitglieds der Familie Wagner zugegangen . Ich kenne
überhaupt kein Mitglied de . � Familie Wagner .

Auch von dem Herrn Reichskanzler ist rair niemals ein Wort gesagt
oder eine Andeutung gemacht Ivßi ' dcii . die auf diesen Gegenstand
Bezug hätte . Ich muß qlf ? W von dem Herrn Vorredner wieder
vorgebrachte BermlltMst " als vollkommen grundlos bezeichnen .

Ah- g. Dr . Müller - Meiningen (frs . Vp. ) :

_ Kollege Dietz ist in der Kommission selbst für die 50jährige
Schutzfrist Eingetreten . ( Abg. Dietz : Jawohl , Hab' ich ja zugestanden . )
Aber nur �verklausuliert . Der Vergleich mit der Patentgesetzgebung
ist gan� unangebracht . Bei den musikalischen Werken ' kommt

außerordentlich viel auf den Erfolg der ersten Aufführung
an . . Wenn diese mißlingt , werden viele Autoren erst
lpkiige nach ihrem Tode genügend bekannt . Ich erinnere daran , daß
die große Bedeutung der lX . Sinfonie Beethovens , der 1329 starb ,
erst ' 1848/49 erkannt wurde . Der Vertrag , den Herr Dietz vorlas ,
beweist gerade , daß wir die Rechte der Kompviiisten möglichst
gegenüber den Verlegern stärken müssen ; er meinte , die
Tantiemengesellschaft würde doch nicht zu stände kommen . Das
ist ein merkwürdiger Standpunkt . Wir müßten gerade alles
thun , um das Zustandekommen der Organisation der Kömponisten zu
erleichtern . Nach den Ausführungen des Herrn Kollegen Dietz glaube
ich zu dem Vorwurf berechtigt zu sein , daß er diese Organisation geradezu
zu hintertreiben sucht . Die Verlängerung der Schutzfrist auf fünfzig
Jahre ist auch aus internationalen Gründen geboten , damit eine Uebcr -
eiiistimmung dieser Gesetzgebung möglichst herbeigeführt werde . Denn alle
übrigen Kulturstaaten mit Ausnahme der Schweiz und Oestreich -
Ungarns gewähren eine längere Schutzfrist , als wir sie jetzt haben .
Jetzt wird der deutsche Komponist ini Ausland geschädigt , weil er auch
dort nur die Schutzfrist von 30 Jahren hat , die Deutschland gewährt ,
da für die Bemessung der Schutzfrist die Bestimmungen des Ursprungs -
landeS entscheidend ' sind . Frankreich , Belgien , Norwegen haben
eine Schutzfrist von 50 Jahren , England von 42 Jahren , Spanien
von 80 Jahren , Italien von 80 Jahren vom Erscheinen des Werkes
an usw .

Abg . Spahn ( C. ) :
Wenn wir die Aiiffllhrungs - Schutzfrist auf 50 Jahre verlängern ,

dann würden wir bald dazu gedrängt iverden , die Schutzfrist für die

Vervielfältigung der Musikalien auf 50 Jahre zu verlängern . Ich
will nicht für und nicht gegen die Verlängerung sprechen , ich über -
lasse die Entscheidung dem Hause . Ich selber werde gegen die Ver¬
längerung stimmen .

Abg . Dr . Arendt ( Rp. )

erklärt sich für die Verlängerung der Schutzfrist . Die Befürchtung
des Vorredners ist unbegründet , daß die notwendige Folge auch eine

Verlängerung des musikalischen Verlagsrechts sein würde . Das ist
ein Schreckschuß . Redner bittet , den Paragraphen in der Fassung
der Vorlage auzunehmen .

Damit schließt die Diskussion .

8 SS wird abgelehnt . Die Mehrheit für den Antrag Richter
anf Streichung dieses Paragraphen besteht aus den Socialdemokraten
und dem größten Teil der Freisinnigen und des Centrums .

Die folgenden Paragraphen werden debattelos angenommen .
Als § 39s , beantragt Abg . Haußmann - Böblingen (siidd . Vp. )

einzuschalten :
„ Eine strafbare Handlung des verantwortlichen RedactenrS

oder Herausgebers einer Druckschrift gilt als am Ort der Heraus -
gäbe der Druckschrift begangen . "

Eventuell :
„ Wird ivegen einer mit Strafe bedrohten Handlung der

Rcdacteur oder Herausgeber einer Druckschrift als für deren In ,
halt verantwortlich verfolgt , so sind hierfür ausschließlich die
Gerichte zuständig , in deren Bezirk die Druckschrift herausgegeben
wird . "

Einen dem Eventualantrag des Abg . Haußmann - Böblingen
( südd . Vp. ) gleichen Antrag stellen die Abgg . Dietz , Fischer -
Berlin , Stadthagen und Dr . Südekum ( Soc . )

Abg . Hauhmann - Böblingen ( südd . Vp. )

begründet seinen Antrag . Es gilt , den fliegenden Gerichtsstand
für diejenigen Delikte miöznschliestrn , die auf Grund dieses Gesetzes
begange » iverden . Es ist aber auch sofort daran gedacht worden ,
bei dieser Gelegenheit den fliegenden Gerichtsstand der Presse über -

hanpt zu beseitigen . Es ist eine heillose Ungerechtigkeit , wenn der
Rcdactcnr seinem Richter durch die heutige Praxis entzogen lvird . Der

Angeklagte muß unnötige Reisekosten tragen , und es wird ihm schwerer
fallen , an einem fremden Orte sich einen Rechtsbeistand zu besorgen ,
als in seinem Wohnorte . Die Regierung meint , die Frage sei noch
nicht spruchreif , Erhebungen wurden in Aussicht gestellt . Ich mache
der Regierung einen Vorivurf daraus , daß sie solche Erhebungen
nicht schon lange veranstaltet hat . ( Bravo I links . ) Seit der Er -

klärung der Regierung hätte das Material länxist beschafft werden
können . Die Erhebungen , von denen hier die Rede ist, haben
viel Aehnlichkeit mit den Erhebungen , die der Abgeordnete
v. Zedlitz jetzt bei der Kanalvorlage immer erneut für

nötig hält. ( Sehr richtig ! links . ) Auch auf die Revision der Straf -

proz ' eß- Ordnung verweist man uns . Darauf werden wir wohl noch

lange warten können , ich bin überzeugt , daß die sogenannte lex

Rintelen ein totgeborenes Kind ist . — Die Regierung sollte doch
etwas mehr Rücksicht auf den Reichstag nchnien . In der Kommission
wurde aber erklärt , bei Annahme meines Antrags iväre das Gesetz für
die Regierung unannehmbar . Ein solcher Standpunkt entspricht nicht
der Gleichberechtigung , die dem Reichstag neben dem Bundesrat

zukommt . ( Sehr richtig ! links . ) Im Volke wird es nicht mehr ver -

standen , wenn die berechtigsten Fordcrimgen des Reichstags , die dieser
mit großer Mehrheit faßt , von der Regierung unbeachtet gelassen
iverden . ( Sehr richtig ! links . )

Staatssekretär Nieberding :

Der bestehende Zustand ist nicht erst seit gestern in Geltung .
sondern seit Jahrzehnten . Von einer Ungeheuerlichkeit kann deshalb
keine Rede sein . Der Regierung kau » cö nicht verübelt werden ,
wenn sie bei Einschiebnng eines solche » ihr nicht genehmen
Paragraphen dav Gesetz für nnannehmbar erklärt . Auch dem

Reichstag würde es wenig gefallen , wciin die Regierung in ein Gesetz,
über das im allgemeinen Einverständnis herrscht , einen Paragraphen
einschieben ivollte , von dem sie weiß , daß er den Intentionen des Reichs -

tags nicht entspricht . Was die Erhebungen der Regierung in dieser

trage anlangt , so sind die Regierungen zu einem abschließenden
tandpunkte noch nicht gekommen . Ich glaube aber nach den

bisherigen Acußerungen annehmen zu können , daß die

Frage eine Lösung finden wird , mit der vielleicht das

Haus zufrieden sein kann , wenn nicht denjenigen An -

s p r ü ch e n , die in den v 0 r l i e g e n d e n A n t r ä g e n g e -

k e n n z e i ch n e t s i n d , nicht entsprochen >v e r d e n >v i r d

und kann . In den beiden letzten Jahren sind Offizialklagen
anf Grund des fliegenden Gerichtsstands in Deutschland nur
20 erhoben worden . Vergehen gegen Rcichsgesctze sind
darunter nur 21 , also 11 in jedem Jahre . Von ungeheuren
Mißstände » kann doch nicht gesprochen iverden . Mit diesem

Gesetz haben die Anträge Haußmann und Südekum jedeufalls nichts
zu thun . Der verantwortliche Nedactenr kann als solcher wegen
Nachdrucks niemals bestraft werden , sondern nur wegen der im Preß¬
gesetz vorgesehenen strafbaren Handlungen . Ich bitte Sie , die beiden

Anträge abzulehnen .
Abg . Südekum ( Soc . ) :

Es ist keine Quantitätsfrage , um die es sich hier handelt . Wenn
der Staatssekretär sagt , 20 Fälle sind noch nicht viel , so ist das

gerade so, als wenn die Direktion der Berliner Straßenbahn sagt :
l » einem Monat sind ja nur drei totgefahren worden , das ist doch
nicht viel . ( Heiterkeit und Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . )

Es handelt sich hier um Dinge , die den verantivortlichen Re -
dacteur kaum zu einer ruhigen Arbeit kommen lassen . Im wesentlichen
ist es die oppositionelle Presse , die darunter zu leiden hat . In zivei
Staaten haben wir ein privilegiertes Gerichtsverfahren bei Preß -
vergehen , in Bayern und Württemberg . Dort werden Preßvcrgehen
vor den Schwurgerichten abgeurteilt . Uns iväre es sehr erwünscht , ivenn
der fliegende Gerichtsstand dahin führen sollte , daß wir bei Preßvergehen
aus Preußen und Sachsen hinaus nach Bayern hineinfliegen könnten .
aber der umgekehrte Zustand gefällt uns ganz und gar nicht . Die

Verschiedenheit des Strafmaßes in den verschiedenen Staaten ist
für die Staatsanivaltschaft das Ziel , iveiur sie solche Prozesse
einleitet , worauf sie bei Eiiileitmig solcher Prozesse hinarbeitet .

Erhebungen ivären gar nicht mehr nötig , die Sache ist vollkommen
klar . Im Volke würde mau es nicht verstehe », wenn wir nicht
weiiigstcus versuchen würden , bei diesem Gesetz den fliegenden
Gerichtsstand zu beseitigen . Bei einem Gesetze , bei dem man fort -
während vom Autor spricht , den Schutz des Redacteurs fordert , darf
das wichtigste Recht des Redacteurs , das Recht auf einen sicheren
Gerichtsstand nicht unbeachtet gelassen iverden . Auf die Acußernug
des Herrn Staatssekretärs , daß der Reichstag es sich auch nicht gefallen
lassen tvürde , wenn die Regierung etivas ihm nicht Genehmes in ein

Gesetz hineinschieben würde , ist gar kein Wert zu legen . Das ist
nicht das richtige Verhältnis zwischen Reichstag und

Bundesrat , daß sie ivie Katze und Hund sich gegen -
überstehen , aber es ist ja nun einmal so und vielleicht auch
ganz gut 10. ( Glocke des Präsidenten . )

Präsident Graf Ballestrem :

Herr Abgeordneter . Sie dürfen nicht sagen , daß Bundesrat und

Reichstag sich wie Hund und Katze gegenüberstehen . ( Große Heiter -
keit . ) Das ist unparlamentarisch .

Abg . Südekum ( Soc . ) ffortf . j :

Hier handelt es sich darum , einen schweren Schaden aus der
Welt zu schaffen . Gewiß hat man die Absicht , auch bei der
lex Rintelen etwas Achnliches zu thun : aber dort ist schon
der Versuch gemacht , die Antragsdelikte überhaupt aus -

zunehme » . Das ' wäre nicht gehauen und nicht gestochen ! Auch der
Herr Staatssekretär hat bei seiner Statistik nur auf die Offiziers -
klage » Bezug genommen und die Antragsdelikte nicht erwähnt . Ich
empfehle Ihne » unsern Antrag zur Annahme , und hoffe , daß der

Reichstag darauf bestehen ivird , daß die Regierung diesen
Paragraphen schluckt , wenn sie das ganze Gefetz
haben Iv i l l. ( Lebhaftes Bravo I bei den Socialdemokraten . )

Abg . Spahn <C. ) :

Der Antrag Haußmann ist gut , der Autrag Südekum bester ,
am besten ist es , beide abzulehnen . ( Heiterkeit . ) Die Regelung
dieser Materie verträgt sich nicht mit einem Gesetz , das das Autoren -

recht behandelt . Auf die Kompetenzfrage würde ich mich nicht
versteifen .

Abg . Beckh - Koburg (frs . Vp. )

empfiehlt den Antrag Haußmann umsomehr , als der Staatssekretär
ganz ausiveichende Erklärungen abgegeben habe . Heute haben die

Justizverwaltungen Verfügungen gegen den ambulanten Gerichts -
stand erlassen , morgen werden vielleicht wieder andre Verfügungen
erlassen . Uebrigens kommen trotz der Verfügungen noch immer Fälle
des fliegenden Gerichtsstands vor . Die Gelegenheit ist hier günstig .
man sollte sie auch ausnutzen .

Abg . Werner ( Antis . )

befürwortet den Antrag Haußmann . Auf die Versprechungen der

Regierung ist nicht allzu viel zu geben .

Abg . Haußmanu - Böblingen ( südd . Vp. ) :

Ich ziehe meinen Principalantrag zurück zu Gunsten meines
Eventualantrags , der sich mit dem Antrag Südekum deckt . Wir halten
den Antrag für durchaus einwandsfrei . Jcb kann nicht glauben ,
daß die Regieriing die Vorlage scheitern lassen würde , wenn unser
Antrag angenommen ivürde . Die preußische Regierung wird sich in
die Kanalvorlage noch ganz andre Dinge , als sie gern drin haben
möchte , hineinschreiben lassen müssen und zivar von den Konscr -
vativen . ( Sehr gut ! links . ) Es hat mich gefreut , daß Herr Kollege
Spahn die Kompetenz des Reichstags , einseitig Anträge zu Gesetz -
entwürfen zu stelle », anerkannt hat , wenn ich auch bedauere , daß bei
ihm gesctzcstcchnische Bedenken die Oberhand gewonnen haben . Wenn
wir jetzt die Gelegenheit nicht ausnutzen , so fürchte ich, werden wir
noch ebenso lange auf die Regelung der Angelegenheit ivarten können .
wie wir schon gewartet haben . Für die dritte Lesung werden wir
jedenfalls eine namentliche A b st i m m u n g über den Antrag
in Erwägung ziehen .

Abg . Büsing ( natl . ) :

Sachlich stehen meine Freunde genau auf dem gleichen Stand -
Punkt wie die Vorredner , wir halten es aber gesetzgeberisch für sehn
bedenklich , die Regierung auf solche Weise zwingen zu wollen . Wir
können deshalb den Anträgen Haußmann - Südeluin nicht zustimincn .
Unr aber gar keinen Zweifel a » unsrer Stellungnahme aufkommen
zu lassen , beantragen Ivir eine Resolution ( Lautes
Lachen links ) , in der der Reichskanzler ersucht wird , dem Reichstag
nnverziiglich einen Gesetzentwurf vorzulegen , in dem die Straf -



Prozev�Ordmma in der Weise abgeändert wird , dah der Redacteur
einer Druckschrift ausschließlich in dem Bezirk vor Gericht gestellt
werden kann , in welchem die Druckschrift herausgegeben wird . I »,
bitte Sie , dieser Resolution zuzustimmen . ( Lachen links . )

Abg . Stadthage » ( Soc . ) :
Der Herr Vorredner meint , der Gegenstand gehört nicht in den

Gesetzentivurf hinein , dann kann doch aber auch die von ihin bean -
ttagte Resolution nicht in das Gesetz hineingehören . ( Widerspruch
bei den Nationalliberalen . ) Uebrigcns möchte ich doch Herrn
Büsing daran erinnern , daß er und seine Freunde früher
nicht auf dem Standpunkt gestanden haben , daß in ein
Gesetz nicht Materien hineinkonimen dürften , die nicht un -
mittelbar damit zusanimenhängen . Ich erinnere Sie daran , daß
Sie die Sonntagsruhe in Mecklenburg mit dem Postgesetz in Ver -
bindung gebracht haben . Die Regierung und zwar der starke , feste
Herr v. Podbielski erklärte die Einschiebnng für unannehmbar , aber
dcrReichstag blieb fest . Ich habemichdamalSgefreut , daß Herr Büsing er -
klärte , die Regierung müsse die Forderung des Reichstags annehmen , sie
befänden sich in einer Notlage . Versuchen Sie doch Ihre Partei
und sich nun nicht auf schlechtere Wege zu führen . ( Heiterkeit und
Beifall bei den Socialdcmokraten . ) Es wäre inkonsequent von Ihnen ,
wenn sie jetzt unsre » Antrag ablehnen wollten , bloß deshalb , weil
derselbe mit dem Gesetz nicht in Verbindung stehen soll . Im übrigen
kann ich absolut nicht zugeben , daß dies der Fall ist . Es handelt
sich hier um den Schutz des geistigen Eigentums . Wenn nun ein
Staatsanwalt in Magdeburg z. B. eine Druckschrift beschlagnahmt .
die in Stuttgart erschienen ist , ist das etwa kein Raub eines geistigen
Eigentums , wenn hier der körperliche Gegenstand , der dies geistige
Produkt des RedacteurS enthält , einfach konfisziert wird ? ( Große
Heiterkeit . ) — Sie haben übrigens den fliegenden Gerichtsstand
auf einem beschränkten Gebiete bereits einmal aufgehoben
und zwar indem § 12 des Socialistengesetzes . für den auch
die Nationalliberalen gestimmt haben . Also jetzt ist die Presse
schlimmer gestellt , als selbst zu der socialistengefetzlichen Zeit der
unter Ausnahmegesetz stehende Teil der Presse stand . Ist das zeit
gemäß heute , wo wir ein Urheberrecht schaffen wollen ? Ich glaube
nicht , und ich bitte Sie auch , durch die That zu zeigen , daß S' ie die
Presse nicht vogclfrci machen wollen . ( Lebhaftes Bravo I bei den
Socialdemokraten . )

Damit schließt die Diskussion . Für den Antrag Haußmann
Slldekum stimmen Freisinnige und Socialdemokraten . Da die Linke
verhältnismäßig sehr stark besetzt ist . bleibt die Abstimmung zunächst
zweifelhaft . Nachdem aber die Gegenprobe gemacht ist , ist das
Bureau einstimmig der Anficht , daßcher Anträg abgelehnt fei . —
Die 8 § 40 —63 werden debattelos angenommen .

K K4 lautet in der Fassung der Borloge :
. Soweit eine Vervielfältigung , die nach dem Inkrafttreten

dieses Gesetzes unzulässig ist . bisher erlaubt war , dürfen die
bereits vorher vollendeten Exemplare verbreitet werden .

Unter der gleichen Voraussetzung darf der bereits begonnene
Druck von Exemplaren vollendet iverden ! die zur Zeit des Jnkraft -
tretenS vorhandenen Vorrichtungen , wie Formen . Platten , Steine ,
Stereotypen , dürfen noch bis zum Ablanf von sechs Monate »
benutzt werden . Die Verbreitung der gemäß dieser Vorschrift her -
gestellten Exemplare ist zulässig .

Nach dem Ablauf von sechs Monaten seit dem Inkrafttreten
dieses Gesetzes finden die > Vorschriften des Abs . I , 2 nur aus solche
Exemplare Anwendung , ivclche vor diesem Zeitpunkt mit einem
besondren Stempel verschen sind Die näheren Anordnungen über
die Abstempelung werden vom Reichskanzler erlassen . "

Die Abgg . D i etz ( Soc . ) , Lurz ( C) . Dr . M ü ll e r - Meininqen
( frs . Vp. ) , Dr . Oertel (k. ), R i m p a u ( natl . ) beantragen für den

ß 64 folgende Fassung :
„ Soweit eine Vervielfältigung , die nach dem Inkrafttreten

dieses Gesetzes unzulässig ist , bisher erlaubt war . dar ? der bereits
begonnene Druck von Exemplaren vollendet werden . Die vor -
handenen Vorrichtungen , wie Formen . Platten . Steine . Stereo -
typen , dürfen noch bis zum Ablauf von sechs Monaten benutzt
werden . Die Verbreitung der gemäß dieser Vorschriften hergestellten
sowie der bereits vor dem Inkrafttreten vollendeten Eremplare ist
zulässig . "

Der Autrag und der so veränderte Paragraph werden ohne
Debatte angenommen , ebenso der Rest des Gesetzes . Ferner liegen
einige Resolutionen vor .

Abg . Richter (fr . Vp. ) ( zur Geschäftsordnung ) : Ich beantrage
mit Rücksicht auf die Resolutionen , bei denen es sich um wichtige
Principiellc Fragen handelt , und die vorgerückte Zeit , die Beratung
der Resolutionen bis zur dritten Lesung zu vertagen .

Präsident Graf Ballestrem : Ich glaube nicht , daß es sich
empfiehlt , die Resolutionen erst bei der dritten Lesung zu beraten ,
da wir dann wohl in einer bedrängten Geschäftslage sein werden .

Abg . Spahn ( C. ) : Vielleicht empfiehlt es sich, die Resolutionen
mit denen zum Verlagsrecht zusammen zu beraten . Wenn das
nicht möglich ist , wäre ich auch für den Antrag Richter .

Präsident Graf Ballestrem : Ich glaube , es wäre am besten ,
wenn wir die Weiterberatung auf morgen vertagen , so daß dann
die Resolutionen zuerst zur Beratung kämen .

Abg . Spahn ( C. ) : Ich wollte nur bemerken , daß ich morgen
verhindert bin , an der Sitzung teilzunehmen . ( Heiterkeit . )

Präsident Graf Ballestrem : Das ist sehr bedauerlich .

Tempelhofer Vorstadt eine Klasse zu eröffnen . Diese Klasse soll bis

auf lveiteres in dem Hause der 43 . Gemeindeschule in der Warten -

bnrgstraße untergebracht werden . Dagegen wäre nun an sich ge -
wiß nichts einzuwenden , wenn nicht befürchtet werden müßte , daß
die Vorschulklasse einer Gemeindeschule den Platz wegnehmen
wird . Die Schule in der Wartenburgstraße hat nur
15. Klassen , und die sind , soviel wir wissen , in den letzten
Jahren stets sämtlich besetzt gewesen . Wenn hier eine Vorschulklasse

hineingelegt werden soll , so bleibt nur übrig , daß eine Klaffe
„fliegt . " Wir haben aber Grund , anzunehmen , daß man das nicht
der Vorschulklasse , sondern einer Gemeindeschulklasse zumuten wird ,
falls man es nicht vorzieht , durch das beliebte Mittel der zwangs
weisen Umschulung einen Teil der Gemeindeschulkiuder in eine andre

Schule abzuschieben und so in der Wartenburgstraße den nötigen
Platz zu schaffen . Das wäre durchaus nichts Ungewöhnliches oder
Neues . Es ist in den letzten 15 Jahren wiederholt vorgekommen ,
daß ganze Gemeiudeschulen nur deshalb in Mietshäusern unter

gebracht wurden , weil das betreffende Schulhaus zunächst einernenerrich
teten Realschule überwiesen wurde . Möglicherweise wird e § auch in dem

vorliegenden Falle hinterher noch zur Ausquartierung einer ganzen
Gemeindeschule kommen , damit das Friedrich - Realgymnasmin schon
vor Vollendung des - in der Tempelhofer Vorstadt notwendig
iverdeuden neuen Schulhauses in diesen Stadlteil übersiedeln kann .
Die eine Borschulklasse , der ohnedies schon in den nächsten beiden

Jahren eine zweite und dritte zugesellt werden muß , ist vielleicht
nur der Quartiermacher für die ganze Anstalt , die bald nachfolgt .
Die Gemeindeschule hat ja von jeher den höheren Schulen gegen -
über die Rolle des Aschenbrödels übemehmen müssen — warum

soll ' S denn jetzt mit einem Male anders sein !

Ans der MagistratSsitzung am Freitag . Der Magistrat
beschloß , die Teilnehmer des internationalen Feuerwehr -

ongresses , der vom 6. bis 8. Juni d. I . hier aus Anlaß der
internationalen Ausstellung für Feuerschutz und Retlungswese » statt -
findet , im Rathause zu empfangen . Aus Anlaß des 50 jährigen
Jubiläums des Bestehens der Berliner Feuerwehr bewilligte das
Kollegium vorbehaltlich der Zustimmung der Stadtverordneten zum
Besten der Königin Augusta - Stiftung der Feuerwehr 10 000 M.
und 6000 M. aus demselben Anlaß für die festliche Be -

wirtung der Feuerwehr - Mannschaften mit ihren Angehörigen . —

Ferner wurde beschloffen , das Ortsstatut über die Ver -

anlagung von öffentlichen Gebäuden zu den Kanalisations -
gebühren zu re vidieren . Eine Subkomntisfion von 7 Magistrats -
Mitgliedern wurde i. ' iit den Vorarbeiten betraut . — Gewühlt wurden :

zun : Mitglied des Kuratoriums der Stiftung : „ Mädchenheim "
an Stelle des ausgeschiedenen Schulrats Prof . Dr . Bertram , der
Schulrat Dr . Gerftenberg { an Stelle des verstorbenen Stadtältesten
T. Rospatt im Kuratorium der . Albert Löwe - Stistung der Kaufmann
Bauke und an Stelle des ausgeschiedenen Stadtsyndikus Meubrink im
Kuratorium der Kottwitz - Stiftung der� - . Stadtrat Böhm . Zum
Vorsitzenden des Kuratoriums der WeidmMtr - und Schreiner -
Stiftungen , sowie des Nicolaus - Bürger - . Hospitals Ivurde
der Stadtrat Heller vom Kollegium gewählt . — Zuü . Aufnahme von
15 Hospitaliten soll nach einem von der StiftiMgsdeputation
vorgelegten , vom Magistrat schon genehmigten Bauentwu ' rf auf dem
"

interlande des Grundstücks Köpnickerstr . 47 , das der . Köster -
tiftung gehört , ein dreistöckiges Gebäude errichtet wer ? M. Die

Hospitaliten sollen nach den Bestimmungen des Stifters freie ' Woh -
nung in dem Hause erhalten . Die Baukosten sind auf 70 00l ? . M.

veranschlagt . — Die Photographen Zander und Lawisch bcniitzteB
die Erlaubnis , den Magistrats - Sitzlingssaal zu photographieren, '
wobei eine Gcsamtaufnahme der anwesenden Magistratsmitglieder
stattfand .

Abg . Bcckh - Koburg (frs . Vp. ) : Auch ich kann meinerseits dieselbe
Erklärung abgeben . ( Stürmische Heiterkeit . )

Präsident Graf Ballestrem : Das ist auch sehr bedauerlich .
Abg . Bcckh - Koburg (frs . Vp. ) : Im übrigen wäre es Wünschens -

wert , daß die Resolutionen bei beschlußfähigen : Hanse verhandelt
würden , und ich glaube nicht , daß wir morgen ein solches haben
werden .

Präsident Graf Ballestrem : Ich schlage Ihnen also vor . sich
jetzt zu vertagen , und gegen die Festsetzung der Tagesordnung
können ja die Herren dann ihre Widersprüche eventuell erheben .
Ich schlage vor , die Tagesordnung wie folgt festzusetzen : 1. Gegen -
stand : Fortsetzung der Beratung des Urheberrechts , 2. Verlagsrecht ,
3. Süßstoffstcuer - Gesetz .

Abg . Richter (frs . Vp. ) ( zur GeschäftSordniuig ) : Ich glaube , es
ist nicht richtig , von heute auf morgen daS Saccharingesetz auf
die Tagesordnung zu setzen , das ivir doch erst gestern bekommen
haben .

Präsident Graf Ballestrem : Ich glaube nicht , daß dies Gesetz
morgen zur Verhandlung kommen ivird , eS sollte nur eine An -
dcutung sein , daß dies der nächste Beratungsgegenstand »ach dem
Urheber - und Verlagsrecht sein soll . Erhebt sich gegen die Tages -
ordnung ein Widerspruch ? ( Zurufe : Stein 1) Sie steht somit fest .

Nächste Sitzung : Sonnabend 1 Uhr .
Schluß 53/4 Uhr .

Loksles .

Platz da , die Borschiilrr kommen ?
Der von der Stadtverordncten - Versammlung vor einiger Zeit

gefaßte Beschlutz , das Friedrich - Realgymnasium von der Albrecht -
straße nach der Tempelhofer Vorstadt zu verlegen , hat bereits die

Wirkung gehabt , daß sich für die unterste Klaffe der Vorschule dieser
Anstalt nur noch sehr wenig Schüler genieldet haben . Es mag
eben niemand gern sein Kind einer Anstalt überweisen .
von der es feststeht , daß sie in ein paar Jahren nach
ctnem ganz andren Stadtteil übersiedeln wird . Andrerseits dürfte
es in der Tempelhofer Borstadt manchem erwünscht sein , wenn er
seinen demnächst schulpflichtig iverdenden Jungen bereit » jetzt der

später hierher zu verlegenden Anstalt zuführen könnte . Mit Rück -

ficht darauf wird beabsichtigt , für die Vorschule de ? Fricdrich - Real -
gymnasiumS schon vorher , jedenfalls schon in diesem Jahre , in der

Die Stadt Berlin alö Agrarieri » . Ter Magistrat hat durch
Abschlüsse mit den Besitzern von Ländereien in Schönow , Birkbusch
und Zepernick sich den Erlverb von rund 585 Hektar im Werte von
mehr als 1 100 000 M. gesichert . Die Uebergabe dieser Ländereien
muß am I. April 1903 erfolgen , wozu die Zustimmung der Stadt -
verordneteir - Versamnilung erforderlich ist .

Auf den städtischen Rieselfeldern sind die Anbauversuche
mit Zuckerrüben fortgesetzt worden . Befriedigen konnten diese
Versuche insofern , als die Rüben trotz vier - bis fünfmaliger Be
rieselung während der Vegetation doch noch mit 13 Proz. ' polari
sierten und anstandslos von der Fabrik angenommen wurden . Der
Ertrag war dagegen mäßig , doch bleibt noch zu versuchen , ob nicht
durch Anwendung geeigneter Düngemittel , durch Anbau andrer Vor -
fnicht oder durch schivächere Berieselung die Erträge unbeschadet der
Güte der Rüben noch erhöht werden können .

Zum Achtuhr - Ladcnschluß . Der Oberprästdent der Provinz
Brandenburg hat jetzt auf eine diesbezügliche Eingabe des Vereins
Berliner Lederhändler , der , wie wir seiner Zeit berichteten , mit der
gesetzlich vorgeschriebenen Majorität beschloffen hatte , für alle Leder -
und Schuhwaren - Handlungen den Achwhr - Ladenschluß
einzuführen , den Bescheid erteilt , daß für Berlin und die Vororte ,
außer Weißensee , Steglitz und Friedenau , das Polizeipräsidium in
Berlin zuständig sei . Der Vorstand des Vereins , Herr Victor Klein ,
hat nun eine bezügliche Eingabe an den Polizeipräsidenten v. Wind -
heiin gerichtet und hofft man . daß der Achtnhr - Ladenschlnß bereits
zum 1. Juni d. I . verfügt iverden wird . Dieses wäre dann der
erste , zum Teil zivangsweise Achtuhr - Ladenschluß in Berlin .

Uebcr den Ankauf weiterer Straßenbahnen durch die
Stadt Berlin wird jetzt der „Stational - Ztg . " zufolge verhandelt .
Wie s. Zt . berichtet wurde , hatte die Direktion der Großen Berliner
Straßenbahn mit der Gesellschaft für den Bau von Untergrundbahnc »
zwecks Ankaufs der Bahn vom Schlesischen Bahnhof nach Stralau
und durch den Tunnel nach Treptow sowie deren Fortsetzung nach
Köpenick unterhandelt . Die Untergrundbahn - Gesellschaft hat die
Linie vom Schlesischen Bahnhof bis Treptoiv gebaut und betreibt
sie vorläufig auf eigene Rechnung . Bon der Fortsetzung ist die
Strecke Nieder - Schöneweide — Köpenick bereits erbaut und ivird
demnächst eröffnet werden . Der beabsichtigten Verbiiidung
beider Linien in Treptow stehen vorläufig »och nicht be -
hobene Schwierigkeiten , insbesondere die Frage der Ucber -
schreitung der dortigen Geleise der Großen Berliner Straßen -
bahn , im Wege . Die Verhandlungen zwischen der Großen und der
ttntergruildbahn haben zu einem Ergebnis nicht geführt . Dagegen
ist jetzt von beteiligter Seite der städtischen Verwaltung der Ankauf
der Bahnlinien angeboten worden . Die Stadt Berlin könnte , wie

hervorgehoben wird , durch den Erwerb dieser Bahnen ei » aus -

gedehntes Stetz von Straßenbahnen herstellen . Ist einmal die Ver -

bindung der beiden Siemens - Bahnen Pankoiv —Mittelstraße und
Behrenstraße —Treptow üdcr die Linden zur Thatsache geworden und
andrerseits die Frage der Durchführung der Tunnelbahn durch Treptoiv
gelöst , so läßt sich leicht eine durchgehende Straßenbahulinie Pankoiv —
Berlin —Treptow —Köpenick herstellen . Andrerseits würde das Steh
durch den Sprectunnel eine Verbindung mit dem Schlesischen Bahn -
Hof erhalten .

I » anderthalb Ttnnden nach Hamburg , lieber die Ver -
suche für eine elektrische Schnellbahn Berli n —H a m -

bürg , die auf der Militär - Eisenbahn Berlin —Zossen stattfinden
sollen , bringt die „Studiengesellschaft für elektrische Schnellbahnen "
in ihrem Geschäftsbericht unter anderm folgendes : Der Oberbau
der Militär - Eisenbahn wird ans das sorgfältigste reguliert
und an Stellen , wo es notwendig erscheint , entsprechend verstärlt .
Als Betrieböstrom ist Drchstrom von hoher Spannung , etwa 10 000
bis 12 000 Volt , gewählt ivorden , der von drei oberirdisch geführten
Kupferleitiingen den Fahrzeugen zugeführt werden soll . Als

Stromquelle soll die Kraftcrzcugintgsstättc der Berliner ElektricitätS -
werle an der Oberspree dienen . Die Liefernng der vorläufig zu be¬

schaffenden zwei Motorwagen , deren jeder etwa 22 Meter lang und
Raum für 40 bis 50 Personen erhalten soll , ist der Firma van der

Zypen u. Charlier , der Allgemeinen ElektricitätS - Gesellschast und der

Siemens - u. HalSlc - Aktiengesellschaft in der Weise übertragen , daß
die erstgenaiinte Firma die eigentlicheli Wagen baut und

jede der Elektricitäls - Firmen für einen der Wagen die elck -

irische Ausrüstung liefert . Als Grundlage für den Bau der

Wagen nnd ihre Ausrüstiing ist angenommen , daß mit einer

Geschwindigkeit bis zu 200 Kilometer in der Stunde gefahren
werden kann . Jeder Wagen wird mit vier Motoren , die zusammen 1100
bis 3000 Pferdekräfte abzugeben im stände sind , und mit den er -
forderlichen Transformatoren , Schaltapparaten : c. ausgerüstet . Bei
den Versuchen handelt es sich nicht imr darum , die Wagen und die

elektrischen Einrichtuiigell für eine große Geschlviudigkeit zu erproben ,
sondern auch darüber Erfahrungen zu sammeln , ivie sich der vor -

handene Oberbau beim Betriebs mit schweren elektrischen Fahrzeugeil
und bei AiNvendillig großer Geschwindigkeiten verhält und wie gc -
gebenenfalls ein hierfür geeigneter Oberbau auszubilden ist .

Eine Verbesserung wird jetzt auf dem Friedhof der März -
gefallenen im Friedriwshain ausgeführt . Die bceiteu Masieu -
gräber , zwischen denen sich die Wege hinziehen , erhalten eine Ein -

faffung von Granilfliesen . Diese legen sich schützend gegen den
vorderen Rand der Gräber , wodurch diese nicht mehr , ivie dies früher
geschehen ist . an den Wegen zusammenfallen lönnen . Hinter dieser
steillernen Eiiifassling erhebt sich noch das schon vor einiger Zeit
aufgestellte niedrige Eiscngitter , so daß die Gräber nunmehr einen
in jeder Beziehung hinreichenden Schutz besitzeil .

Rechtsanwalt Ulrich hat . wie die „Berk . Ztg . " hört , dem

Justizrat Cassel mitgeteilt , daß er dem Angriff der „Staatsbürger
Zeitung " auf dessen Person völlig fernstehe .

Bauarbeitrrschutz . Uns wird geschrieben : Vor einigen Tagen
ereignete sich auf dem Ausbau Friedrichstraße , Ecke Taubelistratze , ein

Banuiifall . bei welchem dem Arbeiter Stockhaus ein Finger
völlig abgequetscht und ein zweiter Finger gebrochen wurde . Der
Anlaß zu diesem Unfall lag in der Umgehung der baupolizeilichen
Vorschriften . Der Arbeiter hatte die Obliegenheit , die in der
„ Rniscbe " herunter gelassenen Steine fortzuschaffen . Die Polizei -
Vorschrift gestattet dieses »»r , ivenn es vermittelst einer Gabel

geschieht , mit welcher die herunterglcitendc » Steine weggezogen
iverden . Hier aber mußte der Arbeiter die Steine mit den Händen
wegnehmen . So geschah das Unglück . Herr Felijch ivird am Ende
hier wieder als Ursache des Unfalls die Trunksucht der Arbeiter
nennen . Die Verordnungen und Unfall - Verhütungen sind gut . aber
sie konnten die Unglücksfälle nicht verhüten , weil — die Ueber -

ivachnngs - Behörde fehlt . Der Fall beweist aufs neue , wie notwendig
es ist , daß die Arbeiter an der von Herrn Felisch so sehr gefürchteten
Bautenkontrolle beteiligt sind .

In der Michaelkirche ist gestern nachmittag , nachdem die

Sachverftäiidigen - Komniission ihre Thätigkeit beendet , mit den Auf -
räunulnqsarb ' eiten begonnen worden . Diese werden durch Arbeiter

ausgeführt : die Feuerwehr , die sofort nach der Explosion zur Stelle
war . hatte sich mit der Aufräimlung nicht beschäftigt und wird auch
jetzt hierbei nicht in Anspruch genommen . Es muß eine vollständige
Eniencnmg der Dachkoiistruttion des westlichen Teils des Kirchen -
schiffS vorgenommen werden , da die Balkenlage durch den Luftdruck
zum Teil geborsten , zum Teil in der Verankernng gc -
lockert ist . Auch das Mauenverk bat leider gelitten ,
nnd wenngleich Sprünge in der Außenfront nicht vorhanden
sind , so wird doch eine Emeuerung der gelockerten Steine des Innen -
banes an einigen Stellen notweiidig . Sehr stark in Mitleidenschaft
gezogen sind die drei Licht - Bogenfenster des Gewölbes , in deren

Kuppeln sich lmbcdiiigt Gasmassen angesammelt haben müssen , so
daß hier geivissermaßen drei selbständige Explosionen erfolgten . Die
sämtlichcii Scheiben , die aus starkem Lichtglas bestanden , sind zer -
trümMert ivorden . Schließlich soll auch die Erneuerung ei »er Anzahl
Kirchenbänke erfolgen , die durch die Gewalt herunterstürzender Eisen -

txi ' . le usiv . buchstäblich zertrümmert worden sind .

zflje Balinstcigkartcn werden in einer bahnpolizeilichen Bekannt -

machunat ermähnt . Es heißt da , daß diese Karten den Inhaber nicht

bcrechtige . 1l ' die Eisenbahiiwagen zu betreten ; sie gelten ausschließlich

uur zum getreten der Bahnsteige . Zuividerhaiidlungen sollen fortan

nach dem Uhgrtlaut des ß 21 der Verkehrsordming für die Eisen -

bahneii des Deutschen Reichs mit einer Geldstrafe in Höhe von 6 M.

geahndet werden .

Die Polizeistunde . In der gestrigen Magistratssitzung wurde

wiedenmi über - die Polizeistunde für Schau klokale beraten .

Der Polizeipräsident wünschte eine Oeffnung der Lokale erst von

6 Uhr morgens ab �während der Magistrat jich für 5 Uhr morgens

aussprach
'

Iii der asitzmig wurde schließlich dem Ersuchen des

Polizeipräsidenten stalt - llegeben lind die Polizeistunde auf 6 Uhr fest -

gesetzt .
Der Selbstmord d/ ' � Kanfmanus Hermann Heß , i » Firma

Adolf Heß Mohrenstr . if "6. erregt in kaufmämiischen Kreisen er -

hcbliches Anfschen . Hcriiitfl «" He « hatte sich dem „ Berliner Tagebl . "

zufolge in letzter Zeit in Börseiispekulationen eingelassc », die zu
seinem Ruin führten . Obg leich seitens seiner Verivan dien und vieler

Freunde Anstreiiqungeii gen ' acht wurden , einen gütlichen Vergleich

nlizubahnc », nahm sich Heß id >e Sache derart zu Herzeil , dag er aus

den : Leben zu gehen beschloß . . Die A. igehvrlgen faiidei , den Lebens -

müden in der Wohnuilg als . deiche vor . Er hatte sich mittels Re -

volvers erschosscu . >'

Ei » ruchloser Bubcnstrc - ich ist in der Nacht zu gestern gegen
den Sattlcrmeister Bögenern Rudersdorferstraße 19 verübt

ivorden . Auf seinem Hofe staiqden vier ihm zur Reparatur über -

gebene Taxametcrdroschken . Alt dicjen Dro,chkcn wurden Freitag -

niorgcn sämlliche Verdecks lind ixPolstenmgcn vvllig zerschnitten auf -

gefunden ; durch die Unthat . di - mit einem scharfen Mesier vmibt

wurde , ist ein Schaden von unge iahr tausend Mark entstanden . Der

Vorfall wurde der Polizei auge . «' "� ! über die Perjon des nichls -

würdigen Thäters fehlt jeder Ank�alt.
Wieder eine vornehme A>,icbiit . Beim Ladendiebstahl ab¬

gefaßt wurde vorgestern , Donne rstagiiachmittag , die Frau eines

Künstlers , eiucS Ausländers , der in ' " ®e5CU zugleich eine

Kuiistagentnr betreibt . Die Frau, , besuchte em Warenhaus in der

Lcipzigerstraße . Ein KriminalbeargUler sah , daß sie einen grogeu

Hut , der als Modell ausgestellt war * unter ihren Mantel steckte und

daniit verschiviuden wollte . Er na Dwbin fest und brachte

sie »ach der Wache . Die Revierpoliz , ?' inhrte sie der Kriminalpolizei
am Alexanderplatz zu. Bon dort ivia "' be sie gestern nach Moabit m

Ulitersuchiiiigshaft gebracht . — Ciniie - 9 3( 1�re " lte obdachlose

Schneiderin wurde beim Diebstahl voi n Tricotagen und »eideiistoffeil

in einem Kaufhaus im Norden deich Stadt betroffen . Sie ffel bei

ihrer Festnahme in Krämpfe und verfflF die Besinnung , so daß man

sie zunächst in ein Krankenhaus bringet " mußte .

Uebcr einen krassen Fall voi " ' Dicnstboten - Misthandlung

berichtet eine hiesige Korrespoiidcnz . wEiiic Roheit hat sich gestern .

Frcstagvormittag , die Ehefrau des " Tralteurs Nix , der Inhaber
des Pichorrbräus an der Ecke der Fr _mdrich - und Behrenstraße , zu

Schulden kommen lassen . In dem großen AiiSschank ivar eine

25 Jahre alte Bertha Neuenfeld als '. Auftvaschenn beschäftigt Da

daS Mädchen einen schlimmen Finger I si�te, der schon sehr viel Eiter

enthielt , so bat sie gestern ihre ' Diciisiherrin , ihr auf einiae

Tage andre Beschäftigung zu gerben , bet der der l ™" ' e

Finger weniger in Miileidensch' liost komme . � ivrou Nix

chlng die Bitte ab , ebenso die .
andre , wenigstens zum

Arzte gehen zu dürfen , um ihm i ben Fmger zu zeigen und

Verhaltungsmaßregeln zu holen . De onilt begnügte sich aber die

DUnslherrin noch nicht , sie packte vj,is ' lmehr auch das Madchen an

der Brust , zerriß ihm die Kleider iiiiir versetzte ihn : mehrere Fanst -

schlage . Die Mißhandelte verlangte ■<>" " ' » mh ein

Schutzmann kam dazwischen , nach eiueix
' Darstellung ans Veraiilaffiing

Bertha Nciienfelds , nach einer ande, , auf Anrufung durch eiu

andres Dienstmädchen . Die Wut der . . - F ' " » Sl >x steigerte sich mm

auf das höchste . Als nach dem Abgänge des Schutzmanns
das Mädchen in das Comptoir hi . Wnusgehen wollte , um s - me

Papiere zu holen , riß sie ei die Trepp - e zurück und bearbeitet « >hm,



tv . ltjrciTb es sich mit beiden Händen an daS Treppengeländer
klammerte , mit ihren Fäusten Kaps und Gesicht . Auch Nix kam dazu
und beteiligte sich an der Mißhandlung . Die Mißhandelte bekam
einen Krampfanfall und verlor das Bewußtsein . In diesem Znstand
lvurde sie in einen Klosettranin geivorfen und eingesperrt . Ein
Polizeibeamtcr , der in dem Hause — und zwar an der Seite nach
der Französischenstr . 51 zu — sei es zufällig oder im Auftrag zu thun
hatte , horte die Aerinste stöhnen und ivimniern und fand sie in einem
bejammernswerten Zustand . Um IL�A» Uhr wurde die Unglückliche ,
die unterdessen wieder zu sich gekommen war , mit einem Koppschen
Rettungswagen in ein Krankenhaus gebracht . Sie hat mehrere Ab -
schürfungen und andre Verletzungen am Kopf und am Gesicht . Was
die Mißhandlung in ein besonders schlechtes Licht stellt , ist der Um -
stand , daß es sich keineswegs um eine vorgeschützte oder über -
triebene Krankheit des Fingers handelt . Diese ist vielmehr so ernst ,
daß es die höchste Zeit war , ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen .

Eine Feldbricfpost nach China geht von Berlin am Freitag ,
den 26. April ab. Sie erreicht unsre Truppe etwa Anfang Juni .
Diese Feldpost befördert nur Briefe und Postkarten . Schlußzeit für
Berlin ist Freilag früh 10 Uhr .

Dnrch eine Kiste erschlagen . Der Arbeiter Maerker zu Schöne -
berg brachte eine Ladung Reklamescheiben nach dem Bahnhof der
Straßenbahn in der Kleineu Frankfnrterstraße . Beim Abladen
standen zwei Mann oben und M. unten . Eine 6 Centnec schwere
Kiste entglitt den Händen der Mitarbeiter und fiel dem M. gerade
auf den Kopf . Mit zertrümmertem Schädel brach der Unglückliche
zusammen . Man brachte ihn rasch nach der Unfallstation am Grünen
Weg , dort gab er nach kurzer Zeit unter den Händen der Aerzte
seinen Geist auf .

Reiche Beute fanden Einbrecher , die das Juwelier - und
Goldwarengeschäft von S ch l e w i n s k y in der Koppenstraße
heimsuchten . In dem Hause befindet sich eine Gastivirtschaft ,
die um 2 Uhr morgens geschlossen und um 4 Uhr wieder
geöffnet wird . In der Zwischenzeit erbrachen Spitzbuben das
Schloß der Jalousie an der Ladenthür , schoben die Jalousie »
hoch , erbrachen dann mit einem Stennneisen die Thür selbst und
stahlen aus mehreren Behältnissen , die sie mit Gewalt öffneten .
goldene Herren - und Damenuhren im Werte von 4000 SR. , für
6000 M. lOhrringe , Broschen und Armbänder und für 7000 M.
Ringe . Für Ermittelung der Thäter und Wiederbeschaffnng ihrer
Beute ist an den Anschlagsäulen eine Belohnung von 600 Sfl. aus¬
geschrieben .

Arbeitslosigkeit trieb gestern nachmittag um 5 Uhr den
13 Jahre alten Gürtler Stanislaus Jockel aus der Junkerstr . 4 zu
einem Selbstmordversuch . Der junge Mann kam vor 14 Tagen vom
Auslande hierher , suchte jeden Tag Arbeit , fand aber keine . Gestern
nachmittag kaufte er sich für den Rest seiner Mittel einen Revolver
und schoß sich in seiner Wohnung eine Kugel in die rechte Schläfe .
Schwer verwundet wurde er in Krankenhaus gebracht .

In einem Anfalle von Schwermut erschossen hat sich der
24 Jahre alte Telegraphenassistent Richard T r o e d e l aus der Ryke -
straße Rr . 11. Der junge Mann ivar auf dem Haupl - Telegraphei »
amte beschäftigt , im Dienste tüchtig und bei seinen Borgejetzlcn gut
angeschrieben . Aber schon lange zeigte er sich schwermütig Wieder -
holt äußerte er zu seiner Mutter und den Geschwistern . daß ihm
seine Stellung nicht zusage und daß er am ganzen Leben keine
Freude mehr habe .

SamariterknrsuS für Arbeiter und Arbeiterinnen . Unsre
Mitglieder und Freunde machen wir auf den an , Sonntag statt¬
findenden Vortrag über das Thema „ Der Alkoholismus eine Kultur -
gefahr " aufmerksam , welchen Herr Dr . P. B e r n st e i n halten wird .

Gleichzeitig geben wir bekannt , daß der SommerlursuS in der

Centrale , Dresdenerstr . 45, am 6. Mai und in der Filiale Brunnen -

straße 150 . am 13. Mai , abends 9 Uhr beginnt . ( Alles weitere siehe
Sonntags - JnseratZ .

In der Aprilsitznng der Deutschen Gesellschaft für Volks -

tiimliche Naturkunde sprach der zweite Vorsitzende . Professor
Ja ekel , über die Grnndzüge des Körperbaues der Wirbeltiere .
indem er dessen wichtigste Eigenschaften dnrch Vergleich mit den

wirbellosen Tieren feststellte und in ihren vielfachen Ausbildnngs -
sonnen innerhalb der Wirbeltiere verfolgte . Im besonderen wurde
an der Hand vieler Abbildungen und einzelner Objekte die Ans -

bildung der Beine als Füße . Flügel oder Flosse erläntbrt und das
Wesen ' der Kopfbildung verftäiidluh gemacht . Die circa 300 Zu -
Hörer folgten dem fesselnden Bortrage mit gespanntester Auf -
meclsamkeit . _

AuS de » Nachbarorten .

Die Nettungsstation am Müggelsee nimmt am 1. Mai ihre
Thätigkeit wieder auf . Es wird beabsichtigt , schon bei Friedrichs -
Hagen eine S i g n a l st a t i o n zu errichten , von der aus durch
Aufziehen von Flaggen den Bootsfahrern angezeigt wird , welche
Windstärke auf dem Müggelsee herrscht und ob sein Befahren mit

Gefahr verbunden ist .

lieber einen Unglücksfall auf dem ' Bahnhof Grost - Lichter -
felde - Oft erfahre » wir : Der 36 Jahr alte Eisenbahn - Stations -
Assistent Rudolph W a s ch a u betrat gestern ( Freitag ) früh bald
nach 7 Uhr vom Perron deS Vorortbahnhofs Groß - Lichterfelde - Ost
aus das erste Geleis , um sich über dies und das Mittclgelcis hinweg

. zun « Perron des Fernbahnhofs zu begeben , auf dem soeben der
Dresdener Zug einlief . In demselben Augenblick kehrte die Lokomotive
des zur Abfahrt vorbereiteten Lokalzugs Gr . - Lichterfelde - Ost —Berlin ,
welche umgesetzt worden war , sauf Geleis 1 zurück . Assistent Waschau , der
das Nahen der Maschine in der Eile nicht wahrgenomnicn hatte ,
wurde von der Lokomotive ersaßt , gegen das Mauerwerk des erhöhten
Perrons geschleudert und zwischen diesen und Maschine eingekeilt . Er
erlitt schwere Verletzungen am Kopfe , Quetschungen der Brust und

Abschürfungen an den Füßen . Der eiligst herbeigeholte Eisenbahn -
arzt Herr Dr . Rühl leistete dem Verwundeten die erste Hilfe , worauf
unverzüglich die Ueberführnng des Bewußtlosen i » das Kreis - Krankeu -
Haus Gr . Lichterfelde erfolgte . Dort hegt man Hoffiuiiig , ihn am
Leben zu erhallen . _

Vermiflhtes «
Wissenschaftliche Lnftballonfahrtcn . AuS München wird

berichlet : Freitagvornrittag stiegen in München und Augsburg ge -
mäß der Vereinbarung über die internationale wiffenschaftliche
Ballonfahrt Luftballons ' auf . In Augsburg stieg mit dem in der
Riedingerschen Fabrik hergestellten Ballon Erzherzog Leopold Salvator
auf . Die Fahrtrichtung war südöstlich .

Hochwasser . Aus Posen luird gemeldet : Während hier
gegenwärtig die Warthe etwas gefallen ist , ist sie in P o g o r z e l i c e
heule wiederum , und zwar um 9 Cenlimeter , gestiegen , sodaß auch
hier weiteres Steigen und Ausbreitung der Ueberschweinmung zu
erwarten ist .

Bankkrach . Aus Kempen wird der „ Volks - Ztg . " gemeldet :
Die hiesige Geiverbebauk ist verkracht . Der Direktor wurde gestcru
verhastet . Insgesamt haben 300 kleine Leute fast ihr gesamtes
Vermögen , meistens sauer ersparte Einlagen , verloren . In die Bank
sind über 400 000 M, eingezahlt worden , während das Aktienkapital
nur 40 000 M. betrug . Gerüchtweise verlautet , daß etiva 4 Proz .
für die Gläubiger herauskommen lverden . Der verhaftete Direktor

genoß allseitiges Vertrauen ; er spielte im Stadtrate und in den

größeren Vereinen eine führende Rolle ; auch fehlte er nie bei

kirchlichen Feierlichkeiten , namentlich Prozessionen .

Eingegangene Druckschriften .
Von der „ Kommunalen PraxiS " ist soeben die Nr. 6 erschienen .

Aus vem Inhalt nennen wir : Die Besteuerung der Gebäude und Grund -
stücke »ach dem gemeinen Werte . Eine Enquete über sächsische Gemeinde -
Verhältnisse . In einem größeren Artikel begimit die Besprechung des
Wohnungserlasscs der preußischen Regierung . In einer ganzen Anzahl
kleinerer Notizen werden die verschiedensten Gemeiudc - Aiigclegenheiten bc-
sprachen.

Die „ Kommunale Praxis� erscheint im Verlage von Kaden & Co. tu
Dresden am 1. und 15. jeden Monats und ist zu », Preise von 1 M. pro
Quartal durch alle Bnchhaudluiigen und Postanstallen zu beziehen . Post -
Z- itungSliste Nr. 4019a , 4. Nachtrag 1901.

„ Archiv für sociale Gesetzgebung und Statistik «. Das neneste
Dopoelhest dieser nunmehr im 13 Jahrgang erscheinenden , von Dr . Heinrich
Braun herausgegebenen Zeitschrisi ( Berlin , Karl Hiymann ' S Verlag ) hat
u. a . folgenden Inhalt : Abhandlungen : Die französtsche llusall -
v- rlich - rungs - Gesetzgebung . Von Raoul Iah , Prof . an der Universität in
Paris . - Eutmicklungstendenzen der deutschen Volkswirtschaft . Von Prof .
Dr . H. Rauchberg in Prag . — Zur Littcratur der Gewerkschaftsbewegung
in Deutschland . Von Eduard Bernstein in London . — Ein Wort über die
deutsche » Arbeltersekretariate . Bon Paul Kampffmeyer in Cronberg . — Das
Aabrikinspektorot von New Uork und seine Stellung zur Arbeiterschutz -
Gesetzgebung Von Florence Kellen in New Dork. — Gesetzgebung :
England . Die Arbetter - llnfallentschSdiguiigs - Gesetzgebnng in England .
Von Eduard Bernstein in London . — Frankreich . Wortlaut des Gesetzes
vom 0 April 1898 über die Hastung für Unfälle , von denen die Arbeiter
in ihrer Thiitigleu bctrofsen werden .

Marktprelst von Berlin mu 18 . April 1001
nach Ermittliiiigeii des kgl PolizelpräsidiinnS .

Kartvisel », neue . D- Ctr .
Nitidsieisch , Keule 1 tg

do. Baiich „
Schweluesletlch „
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Bulter

7 -
1 60
430
1,60
1,80
1,60
2,60
4, -
2,20
2,80
2 80

« Welze » , giti D - Clr 16, 50 s 16,49
, uullel „ 16,48 16,4 ?

gering „ 16 46 16,45
«lRvggen gut „ 14,30 14,20

.. Uiillel . 14,28 14,27
gering „ 14,26 14,25

■sOGeifle , gut , 15,60 14,80
„ mittel , 14,70 1. 3,90 Eier 60 Stück

gering , 13,80 13, — Karpse » 1 Ii "
jOHaser , gut . 16 . - 15,40 Aale

„ uiiltel , 15,30 14,70 Zander
gering . 14,60 14, — Hechle

Nichiflrvh . 7, — 8,66 Barsche , 1,
Heu . 8,50 5,60 Schleie « 3, —
Erbsen , 40, — 25, — Bleie , 1,40
Speisebohneii , 45, - 25, - Krebse per Schock 13, -
Linse » » 0, — 30, —

») ab Bahn ,
t ) frei Wagen und ab Bah » ,
Produktenmorkt vom 19 . April . Die Haltung des GetreideuiarltS

war infolge mangelnder Nachfrage ansänglich schwächer , da jedoch Amerika
und Oestreich - Uligarn höhere Preisuieldungen sandten und aus der Provinz
einige Äaufordres einliefen , so befestigte sich die Stimmung . Weizen und

Roggen notierten späterhin wieder ungefähr wie gestern . Das Warenangebot
war nicht besonders groß , ausländische Offerten unrentabel . Insbesondere
für KansaSweize » sind die Prcisforderungen etwas erhöht worden . Das
Geschäft im allgemeinen blieb unbelebt . Mehl wurde fast gar nicht gehandelt .
Bon Futterartikeln war Hafer nominell behauptet , Mais etwa ? schwächer .
Rüböl notierte bei einigem Handel ungefähr wie gestern .

Spiritus unverändert , 70er loco 44,20 M.

5 -
1,20
I -
I 20

1, —
2, —
2,60
1,20
I
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
3, -

Wetter - Prognose für Sonnabend , den 20 . April 1001 .
Etwas wärmer , veränderlich , vorherrschend wolkig mit leichten Regen »

fällen und schwachen südwestlichen Winden .
Berliner W e t t e r bu r e a n.

Am 13. d. M. verschied am
Herzschlag unser lieber Kollege ,
der Maschinenmeister

Georg Thies
im 26, Lebensjahre . 13572

Berlin , 19. April 1901.

Das Personal

d. H. S. Hermannschen
Bnchdrnckerei .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , nachm . 5 Uhr , von
der Leichenhalle des Georgen -
Kirchhofs , Landsberger Allee ,
aus statt .

Berein Berliner

BllOrlllk -MllschineWeister .
Am 13. April verstarb plötzlich , in -

nnttcn leiner Berufsthätigkeit , unser
Mitglied 35/8

CÄSorK Thies
im jugendlichen Alter von 25 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 21. d. M. , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenballe des alten
Georgen - Klrchhoss in der Landsberger
Allee aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Borstand .

Lenlial - KranKen - nnd

Stertekasse der dentsclien

Wagenbauer , Bez . III Berlin .

Sonntag , 21 , April 1901 , vorm
mittags 9Vs Uhr .

im Lokale des Herrn Cüeßnvi ' t ,
Berlin N. , Schulstraße 29 .

MMtr - TerslMMsW .
Tagesordnung :

Abrechnung vom 1. Quartal 1901.
Vortrag des Herrn Dr. Alfred Hahn .
253/6 Die Ortsverwaltung .

Mg. takelt - ultd ' Tterbe-
kajse der dentilheil Drechsler

und deren Berufsgenosscn .
( E. H. 86, Hamburg . )

Verwaltungaetells Berlin B.
Am 18. verstarb unser Mitglied

Adolf Seiler .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 21. , nachmittags 4 Uhr , auf dem
Emmaus - Kirchhos , Hermannstrahe ,
Rixdors , statt . 757b

Berlin , 19. April 1901.
vor Vorst » » « ! .

Verband der Vergoldet it .
DoSvAnnselxe .

Am 16. April er. verschied unser
Kollege

Emil Müller
im Alter von 38 Jahren an der
Zuckerharnruhr .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 21. Aprtl , nachmittags 3 Uhr,
von der Leichenhalle des Bartholo -
mäus - Kirchhofs , FalkenbergerEhanssee
( Ncu- Weißensee ) , aus statt .

Um zahlretche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

,j . Maifeier !
| lebknecht - Bttsten in künstl .
14 Ausführung , 65 cm hoch, P. Stück
16,50 M. , vers . franco per Nachnahme .
Alttoest . Cola ( Rh ), Mauritiuswall

Nrts - takenkasse für das

Coldschntitde-Kmerbe.
Am Soiinabend . d. 27 . April 1901 ,

abends S' /s Uhr . findet im
Dresdener Garten , Dresdenerstr 45,
die

ordentliche

Gcuml - Nerlamwlmg
sämtlicher Vertreter der

Arbeitgeber u. Kassenmitglieder
statt .

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht . 2. Bericht der Re-

viforen und Antrag auf Erteilung der
Decharge . 3. Verfügung der AufsichtS -
bebörde betreffend den durchschnitt -
liehen Tagelohn und Beichlußsaffulig
darüber . 4. Regelung der Kranken -
kontrollc . 5. Apothekerfrage betreffend
die Gewährung eines Rabatts . 6. Ver -
schiedene M iti e ilnngen des Vorstands .

Um Pünktliches Erscheinen ersucht
» « rv \ brstiina . 1765b

,E. Davidehäuser, ' Vorsitzender .

Orts - Kraiikenkasse »

der Strumpfwirker .
Ordentliche Generalvrrsammlnng

am 29. April , abends 8»/ , Uhr ,
in t ' « ln « l « I . okal , Weinstr . 11.

Tages - Ordnung :
1. Rechnungslegung für 1900.
2. Bericht deS Rechnungs - Prüfungs -

Ausschuffes und Antrag auf Erteilung
der Decharge .

3. Ersatzwahl von 6 Arbeitnehmer -
Vertretern .

4. Avothekerfrage betreffend die We-
Währung eines Rezeptur - RabattS .

5. Verschiedenes .
Um pünktliches Erscheinen der Dele -

gierten ersucht Ter Borstand .

Orts - Kranke »kasse
der Gattler

U. verwandt . Gewerbe z . Berlrn .
Sonnabend , den 37 . April 1901 ,

abends 8V . Uhr :
Ordentliche

General - Versammlung
der »» den Bsahlversammlungeii
vom 13 . und 15 . Oktober 1900
gewählten Vertreter der Kassen -

Mitglieder und Arbeitgeber
im „ Eewcrkschaftshans " , Engel -

Ufer 15, Saal I ,
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstands über das
verflossene Geschäftsjahr . 2. Bericht
de « Rechnungsausschusses und Ab-
nähme der Jahresrechnung . 3. Neu -
wähl des ftellvertretenden Rendanten .
4. Stellungnahme zur Apothekerfrage
5. Antrag der Beamten : Regelung
ihrer Anstellungsoerhältniffe . 6 An-
trag des Vorstands : Anstellung eines
vierten Beamten , cvent . Wahl des¬
selben . 7. Verschiedenes

Nur die mit Legitimation event .
Mitgliedsbuch versehenen Delegierten
haben Zutritt . 271/20

Der Borstand
der Orts Krankentafie d. Sattler

u. verwandt . Gew . z. Berlin .
H. Werner , Vorsitzender ,

S. O. 33, Manteuffelstraße 29 II .
P, Jenner , Schristführer ,

N. 28, Swinemünderstraße 4 II .
NB . Sofern die Tagesordnung in

dieferVersammlung nicht erledigt wird ,
findet am Donnerstag , 2. Mai , abends
S' /i Uhr , im GewerkschaftShauS , Saal 7,
Settenfl, , Fortfetzimg derselben statt ,

Vsimbe Dein Gluck !
I i. d. bekannt . Glücks - Kollekte

J. Rosenberg,
51. Kommandanten - Strasse 51.

Sofortige Auszahlung von
Gewinnlosen . [ 61/15�

Wohlfahrt * - Lose a 3,30 M.
Porto u. Liste 30 PL mehr .

1 Berlin S.

T e p p i ch e ! sp - ttbimg

mit kaum sichtbaren Druckfehlern
» tovkr . Münz - Strafte 17 .

am KönigSgrabcn . 925L »

Dchilllltion iinl) Bierlokal
PaA KabeUch , M ( �11�1111,
Grüiithalerstr . 68 . Ecke Badstrafte .

ff. Weißbier . — Femsprecher .

Orts - Krankenkasse
der Hntlnacher ,

Hutsoiirnitiöre » ' und Filzwaren -
Verfertiger zn Berlin .

Sonnlag , den 23 April 1901, vor -
mittags 10 Uhr , im Restaurant
A. Feind , Weinstr . 11 :

Ordentliche

General - Versammlung
wozu die Delegierte » hiermit ein -
geladen werden

Tagesordnung :
a) In getrennter Bersammlung :

1, Neuwahl von zwei Vorstandsmit¬
gliedern der Arbeitnehmer ( Amts¬
dauer bis 1. Januar 1903) .

b) In gemeinichaftlicher
Versammlung :

2. JahreS - und Kassenbericht .
3. Bericht der Kassenrevisoren pro 1900

und event . Aiurag auf Decharge des
Rendanten und des Vorstands .

4. Antrag des Vorstands aus Abände -
rung des tz 52 des Statuts .

5. Verschiedenes .
UV ' Eintritt nur gegen Vor -

zeigung der Postkarte gestattet .
Idvi - Vorstand .

Karl Kümmert , Vorsitzender ,
Pankow , Mühlenstr . 30. 769b

JellAtrHolzardeiter-VerbUd.
( Zahlstelle Berlin ) .

Morgen , Sonntag , vormittags 10 Uhr , frn Lokal deS Herr »
Schößler , Stromstraße Nr . S8 :

IS ? " Nev�minluttg . �WiZ
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen PirOtd . 2. Diskussion . 3. Berbands -
angelegenheiten .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
vi « Ortavvrvaltnns .

rem
der i » Gemeindebetrieben

beschäftigten Arbeiter und

Angestellten .
( E. G. m. b. H. )

Der Borstand und der Aufsichtsrat
haben beschloffen , Spareinlagen mit
SV- Proz . z » verzinsen .

Alle Zahlstellen nehmen Spar -
einlagen entgegen . 7596

Der Vorstand :
Bruno P o e r s ch. E. Damm .

Holzbearbeitungsmaschinen - Arbeiter .
Sonntag , den LI . April , nachmittags 3 Uhr :

Bezirks - Versammlung in Weiße nsee
bei Herrn « cI » Ul « r in Weiftenfee , Wilhclmstr . 30 .

Tages - Ordnung :
1. Untre Lage , 2. Ersatzwahl für die Kontrolllommission . 3. Verschiedenes .
Alle Werkstatt - Vertrauensmänner werden ersucht , die in Weißensee

wohnenden Kollegen auf obige Versammlung aufmerksam zu macheu .
82/10 _ ver Voratand .

VerbiO her Maschinisteil und Seizer, sowie Beriissgellossen
Deutschlands lVerwaltuugsstelle . Berlin » nb Umgegend ) .

Am Sonntag , den Lt . April , nachmittags S Uhr , in Cohns
Festsäle », Beuthstraße » 0 :

Ordentl . Generalversammlung
TageS - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Bericht der Revisoren und des Vergnügungö -
komitees . 3. Anträge . 4. Wahl eines ersten TchristsührerS . 138/lO

_ __ I > or Vorstand .

MMk Milhelmnechf.
Qebenjpimntflfl J £ oil « ©rt UU « ! Ball .und Mittwoch :

Ein Baal auch Sonntags für Vereine zn vergeben , [ 1356S *

Verband der Möbelpolierer .
Montag , den 22 . Aprtl 1901 , abends 8 « hr -

Generai - Mersammlung
Koppeustrafte 20 im grofteu Saale .

TageS - Ordnung :
1, Bericht des Vorstands und Kassierers , 2. Wie seiern wir den I . Mai ?

3, Anträge betreffend das Statut . 4. Verschiedenes . 146/3
Mitgliedsbuch oder Karte muß an der Kontrolle vorgezeigt werden .

Donnerstag , den 38 . April , abends KV- Uhr , Admiralstrafte 18 « :

UM " Versammlung . " HW
Tages - Ordnung :

1. Dortrag des Genossen Tb . Mctsncr über die Krisen , ihre 11r
fachen und Wirkungen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . _

Waliater . Birkenwerder . Waldkater
Jnh . : M . Wegener .

Empfehle mein großartig gelegenes Etablissement den geehrten Bereinen

und Geselljchaften bei Ausflügen zu gefälliger Benntzung .
Saal mit Orchestrion . 2 Kegelbahnen . Getränke und Speisen in be-

kannter Güte . 1505L »

Natiemle Krankeilkajse her Deiltslhen ( Mh- u. Silbem' belter
u. verw . Berussgenoffen ( E. H. ) zil Schw . - Gmünd .

Montag , den 33 . April , abends präetfe 8' / - Uhr :

{ POT General - Versammlung
im groften Saale deS „ Dresdener Gartens " . Dresdenerstr . 45 .

Tages - Ordnung :
1. Anträge , betreffend Statutenänderung .
2. Wahl von fünf Abgeordneten zur IX . ordentlichen General - Ver -

sammlung , welche am 23. Juni und folgende Tage in Berlin , Gewerkschaits -
hau », Engcl - Ufer 15, stattfindet .

3, Verschiedenes . _
fjy Das Kassenbuch legitimiert . ' MB

Minderjährige habe » keinen Zutritt .
In Anbetracht der Wichtigkeit der Verhandlungen ist zahlreiche » nnd

pünktliches Erscheinen notwendig . 7506
Der Borstand .

I . A. : C. Holtkamp , Vorsitzender , Admiralftr . 18 E.

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billige »
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
quelle keimt . *
KnabenfllzhUta 1 - 3 M.
HeiranfllzliUte ,

weich 1,75 —5,25 „
steif 2,00 - 5. 25 „

CyllnderhUte
4,00 - 12,00 „

Chapeaux olaquea
8,00 - 10,00 „

im Einzelverkauf bei

Arnold & Eggert
Hut - Eugrvs - Geschäst

Waldemarstr . 44 , pari . .
Kein Laden .



f itr de » Inhalt der Inserate
hernimmt die Redaktton den ,

Publikuu , gegenüber keinerlei
Veranttvortung .

Dhesttei : .
Sonnabend , de » 2 ( XAprU

Opernhans . Samson und Dalila .
Anfang 7»/z Uhr .

Schauspielhans . Renaissance . An
fang ?>/ - Uhr .

Neues Oper » - Theater ( Kroll )
Geschlossen .

Schiller . Faust . (2. Teil , 2. Abend . )
Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Das Lumpengesindel .
Anfang ?>/ - Uhr .

Lessing . Flachsmann als Erzieher .
Aiifang ?>/ , llhr .

Berliner . Ueber unsre Kraft .
ll . Teil . ) Anfang 7V, Uhr .

Residenz . Leontinens Ehemänner .
Borher : Freuden der Hochzeits
reise . Anfang 7Vz Uhr .

Neues . Gastspiel des Schlierseer
Bauern - Theaters . Jägcrblut .
Anfang 7,/ , Uhr .

Westen . Der Troubadour . Anfang
7- / , Uhr .

Secessionsbnhne . Büntes Theater
Ncberbrettl . Auf . 7' / - Uhr .

Thalia . Die schöne Helena . An
fang 7r/z Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
7V- Uhr .

Luisen . Talmi . Anfang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstiidtischcs .

Der Damenschneider . Anfang
- 7V, Uhr .

Carl Weift . Ein weiblicher Mazeppa
Anfang 8 Uhr .

Belle - Zllliance . Gastspiel der
Schwarzwnlder . Die Spatze der -
zähle es. Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Man lebt ja nur einmal . Anfang
7 Vi Uhr .

Apollo . Specialiiäten - BorsieNiing
Frau Lima . Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialitätcn - Vorstellung .
Der Walzerkönig . Der Photoscop .'
Anfang 7V> Uhr .

ReichShalle » . Stettiner Sänger
Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Danien - Ring
kämpfe . Rigo . der Geigerkönig .
Specialitäten - Borstellung . Anfang
nachm . 3 Uhr .

Passage - Panoptikum . Special !
täten - Vorstelinng .

ltrania . Tanbenstr . ■48/tlK ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
. . Unser Rhein von der Quelle
bis zur Mtindnng " .

Nachmittags 4 Uhr zu kleinen
Preisen : „ Unser Rhein " .

Im Hörsaal : Fr . Goerke :
„Charakterbilder aus der Mark " .
Anfang 8 Uhr .

Jnval ideustraftc 57/02 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr .

Sternwarte .

WllerÄMter
( Wallner - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Itauht von Goethe , der Tragödie
II . Teil (2' Abend : Faust ' s Tod

und Erlösung ) .

Sonnta ' gnachmittag 3 Uhr :
VI « Jangfran von Orleans .

Sonntagabend 8 Uhr :
— Der Herr Senator . —

Molltagabend 8 Uhr :
Faust II . Teil

(1. Abend ) : Das Reich der Mütter ) .

Central - Tlimter .
Heute abend 7Vz Uhr zum 608. Male :

Die Geisha .
Operette in 3 Akten v. Sydney Jones .

Morgen nachmittags 3 Uhr zu halb .
Preisen : Der Bettelstndent . Abds .
7Vz Uhr : Die Geisha . _

Tlialla Theater
Ensemble - Gastspiel d. Central - Theater .

Heute und folgende Tage
mit vollständig neuer Ausstattung :

Die schöne Helena .
Operette in 3 Akten von Offenbach .

Calchas . . . Einil Thomas a. G.
Helena . . . Riesa Stella a. G.
Herren : Ander , Schütz . Frl . Milani .

CJarlWeAss - Itlekrtei '
Gr . Frankfnrterstr . 133 .

Täglich :
Novität Gr . Ausstattung

Ein weiblicher MazeM.
Anfang 8 Uhr .

StT " Gröhtcr Erfolg der Saison .

Tanbenstr . 48/40 .
Im Theater

Sonnabend 8 Uhr :

Unser Rhein
von der Quelle bis zur Mündung

Um 4 Uhr zu kleinen Preisen :
Unser Rhein .

Um 8 Uhr im Hörsaal ; Fr. Goerke
Charakterbilder aus der Mark .

Invalidenstr . 57/00 .

Tägl. Sternwarte .

Passage-Panopticym.
Neu !

Singlialesen -Triippe
( Die kolossale Jndierin . )

Mariolltttell-Thellter .
Entree inkl . Passage - Theater (so

weit der Raum reicht )
50 Pfennige . Kinder 25 Pfennige .

I Friedrich

_ Schlaft der Saison und
libschiedsvorstellung am 3. Mai .

Sonnabend , 20. April cr . , 7V, Uhr :
Prunk - , Parade -

ilW " und Oala - Abend . " TSSO
Auftreten d. berühmten amerikanischen

Vftrdebandigers
Prof . llortoii ll . Smitb . Besonders
hervorzuheben : Die gefährliche
Fahrt unter der Teufeisbrncke .

Zum Schluß zum 144. male :

Die eiserne Maske .
le masque de fer .

Großes historisches Manege - Schaustück
in 4 Akten und 3 Hauptbildern .

Unter anderm : Die Jagd bis
i » die Cirknsknppel hinauf .

Avis ! Sonntag , den 21. April ,
zwei grosse Gala - Borstellungen .
Nachm . 4 Uhr und abends 7 % Uhr .
Nachmittags 4 Uhr : Auf allgemeinen
Wunsch : Die eiserne Maske , wozu
jeder Erlvachsene 1 Kind frei hat .

Fniree

50 Pf.

Kinder die Hälfte .

(WUo-nieäSf)
Prledrlch - Strasee No. 218

Täglich
Phänomenal
ausgestattet .

Colossal
omSsanf

\ Noch *

nie dagewesener

Z5 Erfolg
Das Imposante Programm .

I

W. , Behrenstrabe 55/57 .

NitrWchllMrßelltlltgeil

Man lebtja nur einmal
und das ' April -

Specialitäten - Programm.
Ansi 1/28 Uhr , der Posse Vs « Uhr .

Rauchen überall gestattet .

kalaaMtoai '
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Das grofte April - Programm .
8V « Uht ! Präcise ! G/ « Uhr !

— Riesen - Erfolg ! ! —

Der Walzerkönig .
Gr. Posse m. Gesang u. Tanzin3Alten

von Mannstädt .
Amandus Höppner , Rentier :

Direktor Richard W i n k l e r.

WF " Der Photoscop .
ebende Photographien in nie gesehener

Pracht und Größe .
Anfang 7Vz Uhr . Entree 50 Pf .

Avis ! Schluß der diesjährigen
Saison am 30. April cr. An diesem
Tage sind sämtliche Ehren - und Bor -
zugskarten zum letztenmale gültig .

W. Noacks Theater .
Brunnenflraße 16.

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donn erstag :

The ater - T or Stellung .

Papagen o .

Schwank in 4 Akten von R. Kneisel .

Nach der Borstellung :

Tanzkränzchen .

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag :

— IlofTmanns —

Hordd . Sänger .
Stets

wechselndes Programm .

Nach jeder Vorstellung :
Tan - kritnicehen
Wochentags Bereinsbillets

gültig . Tanz frei . _
Für die Somliiersaison , während

welcher die Vorstellungen täglich im
Garte » stattfinden , sind noch Sonn -
abende für Vereine frei .

nipsivn » Walilsvl »
81 Heter lang . 150 000 Pfd . schwer .

UM - Vollständig geruchlos ! " 911
Zu besichtigen im großen amerikanischen Riefenzelt von uiorgenS 10 Uhr

vis abends 10 Uhr . Eintrittspreis » 0 Pf .

AleMlderstraße , Ecke der Magazinstraße .

Doiiings Rustauront Jener Krug",
Bahnstation Neu Nahnsdorf ,

SN der Oberspree , zwischen Müggel - nnd Dämeritzsee .

Größeren Vereinen und Gesellschaften halte mein Lokal bestens empfohlen .
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . 8498 *

Achtung ! Vereine . Achtung !
Restaurant zum Doddensee in Birkenwerlier,

das gröftte Lokal an der Nordbahn , unmittelbar am Bahnhof und Forst .
Unterkunst für mehrere tausend Personen . Gastzimmer für kleine Gesell -

schaften . Sehr gute Küche. Mäßige Preise . Mehrere Säle .
Ausschank von echtem . Weift - und Lagerbier . " Wg

Stallnng für 100 Pferde . — Prachtvoller Garten .
Birkenwerder ist mit Fuhrwerk in 2 Stunden , mit der Bahn in 40 Min . zu
erreichen . Den geehrten Herrschaften , Vereinen , Gesellschaften bestens empfohlen .

Bei großen Korporationen stellt die Eisenbahndirektion bei vorheriger
Anmeldung Sonderzüge ein . 8g0L *

_ Besitzer A . Ebel .

Schmöckwitz fiastnaus zur Palme
( Endstation der „Stern,, - Dampfer )

znhllber: Dermanu Peter . « . « fÄ/so .
Empfehle mein allbekanntes , herrlich an Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zn Ausflügen .
Ausspannung und Dampferstege , Kegelbahnen , große Kaffeeküche .

Gute Küche . [ 9318

enes I

ädje. I
>18* B

30 Mark
elegante

Herren - Anzüge
nach lüass ,

SO Mark
hochfeine

Sommer - Paletofs
nach Mass .

Für lO Mark hochelegante Bein¬
kleider nach Mass , [ 1268L *

guter Stoff , tadelloser Sitz !

14 Krausen - Strasse 14,
l Tr . Kein Laden . 1 Tr .

| F Achtung !
Tiicht . Mödeltlschier, '

welche gewillt sind, einer Genossen -
schaft beizutreten , wollen sich melden

Mbelsabrik Nord-Lst,
Blumenstrafte 30 , Hof 4 Tr .

vsH Ai * onS |
Köpenick , Grilnstr . 44 .

Größtes Lager in 13438 *

Herren-, Knaben - imH W
G G Arbeiter -Carberoben.
Anfertigung nach Maß in kürzester Zeit .

Ende 11 Uhr .
Die Ringkämpfe
finden täglich um
0 u. 10 Uhr statt .

cnte Sonnabend 10 Uhr

Pmpc -
Theater

ingkampf
Eugenie

Wermke
deutsche Meisterschaftsringerin ,

gegen
Bett�

Laars
dänische Meisterschaftsringerin .
Morizet . Paris gegen Obrka - Berlin
Garret - Paris geg. lNanlon - Berlin

Relelishallen

Stetiiner Sänger .
Zum Schluß :

Pepita vor Gericht ,

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

« ontags 7 Uhr .

Deutsche

Konzerthallen
An der Spandauer Brücke 3.

In den 5 Riesenbögen :

Täglich : Internationale

Künstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellen .

Im 6. und 7. Bogen : Theater -
Abteilung : „ Die Boheme "

( Künstler - Varietä ) .

Allen Freunden und Bekannten
empfehle mei » Weist - und Bayrisch -
Bierkukal , sowie meine beiden
Bereinszimmer mit Klavier für 20
und 50 Personen . 1252L *

August Bieberstein ,
Adalbertstr . 61 .

Köpenick, Grünauerstr . 70.
H. Königs Restaurant hält

sich bestens empfohlen . 12542 *

der

H. Roggensack,
Inh . P . Kraatz ,

BERLIN N. 7,
Rupplner - Strasee 5.

Eugen Joachims Möbeliabrik
Nene Königstrafte 59 , nahe Alexcmderplatz .

Grober Mübelfpeicher . Specialgeschäft für kleine und mittlere Woh -
nungs - Einrichtungen . Teilzahluiig unter de » coulantesten Bedingungen
gestattet , Beamten mit ganz geringer Anzahlung . Ganz besonders zu
empfehlen ist der große Vorrat verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel , die wie neu sind und billig abgegeben werden . Brautleute ,
welche eine dauerhafte und billige Einrichtung kaufen wollen , bitte ich,
ohne jeden Kaufzwang mein kolossales Lager vor Einkauf zu besichtigen .
Verlangen Sie mein Musterbuch gratis und franco . Durch größere
Massenelnkäuse und Ersparung der teure » Ladenmiete bin ich im stände ,
hübsche und geschmackvolle Wohnungs - Einrichtungen für 150 bis
10 000 M. zu liefern . Kommode 17, Waschtoilette , Divan mit Sitz -
auszug35 , Spiegels , Muschelkleiderspind 35, Bettstelle mit Matratze 21,
Stühle 3, alle Arte » Küchenmöbel , Nußbaum - und Mahagoni fournierte
Kleiderspinde , Vertilows 30 M. , Muschelbettstelle mit Sprungfeder -
matratze 38, elegante Säulentrumeaux 45, Bücherschränke , Salon -
garnituren 105, Büffets aller Art , seidene Garniwren , sehr wenig ge-
iraucht , spottbillig . Ganze Speisezimmer und Schlafzimmer . Gekaufte

Möbel können beliebige Zeit bei mir kostenlos lagern . sg41L *

visser äusserst leichte
Binsenstrohhut kostet 1. 50 Ii «

mit Ventilation 1,15 M.
Piesor moderne Hut in ver¬

schiedenen Farben kostet :
mit Satinfutter 1,75 M.
mit Atlasfutter 2 M.

Oscar Arnold

Engros HÜt © und MÜtZGIl

nur Dresdenerstr . 116
Export

( kein
Laden ) .

riesiger AuswahlEinzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei
in allen Formen und Qualitäten ' •

■ B * Sehr vortheilhafto Bezngs « inelle für Wiederrerkänfer ,

J . Brünn
( Wh«hos Dürfe » HMescher Markt Nr. 4.

1190S * Wegen Umbau und Erweiterung
der Geschäftsräume gelangen große Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen !

Steppüecksn ! Portierenl

außergeniöhnlich billigen Preisen
_

Ausverkauf ! �3
Einzelne fehlerhafte Exemplare

für dl © Hälfte des Wertes .

Begründung des Geschäfts 1878 .

Empfehle Genossen bei Ausflügen
mein Restaurant und Garte » mit
Eingang vom Walde . Spielplaft ,
Kegelbahn , Kaffeeküche . Raum für
250 Personen . ( 12408 "
Ott « Sehn , WilHelminenHofstr . 18.

Stranb-Rejillnrant Müggelsee
zwisch. Miiggelschloß u. Aussichlsturm .

Euipfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Soinmervergnügen
u. Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume . Be -
lustigungen aller Art . Coulante Preise .
1253L *1 M. Degebrodt ,

„ Strandschloff " . Köpenick .

meister
en gros Sohneldermelster en detail 12332 * ?

DvosvenevstrÄge 4 ,
Frühjahrs - « nd Sommer - Uatetots .

Jackett - Anzüge . .

. . . . . .

Kock - Anzüge

. . . . . . . .

Radfahrer - Anzüge

. . . . . .

Jünglings - Anzüge

. . . . . .

SW Knaben - Anzüge zu außergewöhnlich billigen Preisen . - WS

Bestellungen »ach Mast von englische », franzöftsche » nnd deutschen Stoffen
werden in eigner Werkstatt unter meiner persönliche » Leitung gut u. billig ausgeführt .

Streng feste Preise .

am Kottbuser Thor .
von 13,50
von

von

von

von

Kauz nmsonst nnd portofrei
kann sich jeder von uns für entsprechende » Wert Ware » erwerben .
( Wir bitten selbiges jedoch nicht mit Eoupons oder Gutscheinen zu verwechseln . )
Man verlange Prachtkatalog fürs Jahr ISVl nächst näherer Angabc eben -

falls gratis u. franeo . » Derselbe enthält außer ausgeführt . Rasiermesser noch
28 verschiedene Nummern in Rasiermessern sowie große Auswahl in Rasierutensilien , Talchen , Tasclmessern und Gabeln , Scheren , Brot - , Schlachl - ,
Gemüse - , Hack- und Wiegemessern , Uhren - und Halsketten , Broschen , Ringen , Portemonnaies , Cigarrentaschen , Pseifen , «>pazierstöcken , Regenichirmen ,
- - - - - -- - . Fernrohren , Feldstechern , Schuß - und Stichwaffe », Wagen und sonstigen Schmuck und HaushaltungsartikeUr k.

Gleichzeitig osferiereu wir , damit sich jeder von der Güte u. Qualität unfrer Waren ( ohne . Risiko ) über

gern Namen i . zeugen kann , . s , « « '

Rasiermesser No. 64
für nur Mk . 2,00 , 14 Tage zur Probe

mit 5 Jahren Garantie , aus Silberstahl genau wie
- - - - -, sein hohl geschliffen , fertig zum

ebrauch , echt Hornhcst , mit halt -
barer imitierter Gold -

einlage , mit hoch -
seinem Etui .

Besteller verpflich -
tet sich , obigen Be -
trag einzusenden

Mehr wie ei « Stück nur gegen Nach » . u » « Itlkll Stahlwarenfabrik , Gräfrath ATr . 714 mzeiler�u « tount .
Bitte genau aus » nsre Firma zu ackte «. * * © KMna « . © © JlClI » Gcaründet 1876, bei Solingen . besser zu retour . . .

Verantwortlicher Redacteur : Heiurich Weffkcr in Gr. - Lichterselde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Bcrltn .
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Der Arbeiterfchntz
für das Gastwirts - Gewerbe .

Mit dem dein Bundesrat vorliegenden Entwurf einer Verordnung
über die Regelung der Arbeitsverhältnisse im Gastwirts - Geiverbe
beschäftigten sich die Gastwirtsgehilfen Berlins in einer öffentlichen
Versammlung , die in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag im
Feenpalast tagte . Zu dieser Versammlung waren auch die Reickistags -
Abgeordneten eingeladen eingeladen ; vertreten war aber anscheinend
nur die socialdemokratische Fraktion durch die Genossen Molkenbuhr ,
Heine und Ledebour . während von mehreren Abgeordneten andrer
Parteien Entschuldigungsschreiben vorlagen .

Der Referent H. P ö tz s ch kritisiert die einzelnen Bestimmungen
des Entwurfs , indem er etiva folgende Ausführungen macht : Lange
genug habe es gedauert , ehe nach den unzähligen Erhebungen ,
Beratungen ec. endlich der Entwurf gekonimen sei ; ' das Resultat sei
aber nicht ein dementsprechendes . Die überaus bescheidenen Forde¬
rungen der Gehilfen seien fast durchweg unberücksichtigt geblieben .
So ietze der Entwurf eine achtstündige Ruhezeit fest , was also einen
1 6 st n n d i g e n N o r m a l - A r b e i t s t a g bedeute ; wenn auch
in großen Städten die neunstündige Ruhezeit Platz greife , so werde
diese eine Stunde mehr reichlich ' wieder aufgehoben ' durch de » Weg
von und nach der Arbeitsstätte , denn hier wohne ein großer Prozent -
satz der Gehilfen außer dein Hause . Für die jugendlichen
Arbeiter unter 1b Jahren sei eine neunstündige ' Ruhezeit
vorgesehen ; 1 5 Stunden also dürfe der Unternehmer diese jugend¬
lichen Personen , noch halbe Kinder , beschäftigen , und er handle damit
vollkommen gesetzlich . Die Bestimmung , daß die jugendlichen
Arbeiter unter 1b Jahren von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh nicht
beschäftigt werden dürfen , sei ein Fortschritt , aber man hätte auch der
iveiteren Forderung der Geihlfen nachgeben sollen , die dahin ging ,
daß die Arbeitszeit der Lehrlinge insgesann nur IV Stunden
betragen dürfe . Ganz unberücksichtigi sei auch die Forde -
rung der Gehilfen geblieben , Ruhepausen in die Arbeits -
zeit einzuschieben . Der „ Eigenart " des Gewerbes Rechnung
tragend , hatte der Gehilscnkongreß eine tägliche ununtcrbroche Ruhe -
zeit von 9 Stunden beansprucht , aber außerdem tägliche Ruhepausen
von 3 Stunden gefordert ; es sollte dem Gastwirt in dem einzelnen

falle
je nach Lage seines Betriebes überlassen bleiben , in welche

eit er diese Pansen zu verlegen für angebracht halte .
Ebenso unznlänglich sei die Bestimmung bezüglich des Rnhe -

tagö . In Städten von über 20 000 Einwohnern ist alle zwei
Woche » , in kleineren Orten alle drei Wochen ein 24stün -
diger Ruhetag vorgesehen . Die Gehilfen forder » einen
regelmäßig wöchentlich wiederkehrenden Ruhe -
tag von 36 Stunde » . Angesichts der langen Arbeits -
zeit an den Wochentagen und in Anbetracht der »och intensiveren
Arbeit an den Sonntagen sei diese Forderung eine vollauf be -
r e ch t i g t e.

Ganz unhaltbar aber sei eS. daß nur die Gehilfen . ( Kellner ,
Köche , Kellnerinnen zc. ) durch das Gesetz geschützt werden sollen , nicht
aber die viel größere Zahl der Hilfspersonen . Dieser Umstand
werde die Umgehung des Gesetzes für die Gastwirte ungeheuer leicht
machen .

Redner empfiehlt , nachdem er »och auf eine Reihe Forderungen
der Gehilfen hingewiesen hatte , welche in dem Entwurf völlig im -
berücksichtigt geblieben sind , folgende Resolution :

Die Versammlung nimmt mit Bedauern Kenntnis , daß die
Regierung eine Regelung der Arbeitsverhältnisse der Gehilfen und
Lehrlinge im Gast - und Sckiankivirtschaftsgewerbe durch eine
BundeSratsverordnung herbeizuführen sucht , um so mehr als die
in dem betreffenden Entwurf enthaltenen Bestimmungen in nur
geringem Grade geeignet sind , den schädlichen Einflüssen zu

steuern , unter denen die Gehilfen und Lehrlinge in Bezug auf
die Gesundheit , die Fortbildung und das Familienleben zu
leiden haben .

Die Versammelten sind vielmehr der Ueberzeugung , daß eine
nennenswerte Besserung ihrer mißlichen Lage nur durch ein
Specialschutz - Gesetz bezw . durch eine enffpreche ' nde Ergänzung der
Gewerbe - Ordnung herbeigeführt werden kann , worin die be -
scheidenen Forderungen Berücksichtigung finden , die in der Petition
der Gastivirtsgehilsen Deutschlands ' vom August 1900 an den
deutschen Bundesrat und Reichstag enthalten sind .

Sollte aber die Regierung von einer Regelung im Wege einer
Blindcsratsverordnnng , die schon an und für sich nur einen Teil
der bestehenden Mißstände zu beseitigen im stände wäre , trotzdem
nicht ablassen wollen , so erwartet die Versammlung zum mindesten .
daß folgende Forderungen berücksichtigt werden :

a) daß außer der unter Ziffer 1
'

vorgesehenen Ruhezeit noch
Pansen während der Arbeitszeit von mindestens 3 Stunden , ins -
besondere aber eine Mittagspause von mindestens einer Stunde
vorgesehen wird ;

b) daß von einer Ueberschreitung der täglichen Arbeitszeit
(Ziffer 2) Abstand zu nehmen ist ; sollte nichts destoweniger von
einer Zulassung einer Ueberschreitung nicht abgesehen werden , so
ist letztere auf ivöchentlich einmal bis zur Höchstdauer von einer
Stunde festzusetzen ;

c) daß die unter Ziffer 3 Abs . 1 vorgeschriebene 24 stündige
Ruhezeit auf wöchentlich einmal ausgedehnt wird ;

ä ) daß den Gehilfen und Lehrlingen unter 16 Jahren inner -
halb 24 Stunden eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens
10 Stunden zuzusichern ist ;

e) und daß ferner die unter Ziffer 7 enthaltene Bestimmung
auf alle im Gast - und Schankwirtschafts - Gewerbe thätigen Per -
sonen onsgedehnt wird .

In längeren Ausführungen kritisierte der Kellner F. W e g e n e r
die völlige Unzulänglichkeit der geplanten Verordnung , in der die
hauptsächlichsten Forderungen der Gastwirtsgehilfen unberücksichtigt
geblieben sind , trotzdem ihre Berechtigung nach jeder Richtung hm
erwiesen und deren Durchführbarkeit nicht in Frage gestellt werden
kann . Diese Verordnung bedeutet keinen Arbeiterfchntz , sondern den
Schutz der Unternehnier , die deshalb auch in ihren Organen nur
noch zum Schein allerlei Einwendungen machen , im übrigen aber
unumwunden zugeben , daß diese Bestimmungen keine Verbesserung
der Lage der Angestellten herbeiführen und daß die Unternehmer i »
ihrer Ausbcutungsfreibeit nicht beschränkt werden . Der Redner
giebt schließlich der Meinung Ausdruck , daß die Gehilfen höhere
Forderungen stellen und weniger Konzessionen machen müßten , um
mehr zu erlangen , als man jetzt gewähren will .

Reichstags - Abgeordneter Molkenbuhr , von der Verfamm -
lung lebhaft begrüßt , erinnert an die Beratungen der Gewerbe -
Ordnung im Jahre 1891 , wobei von der Regierung , insbesondere
von dem damaligen Handelsminister v. Berlepsch bestimmte Er -
klärungen abgegeben wurden , daß die Arbeiterverhältnisse im Gast -
wirtsgcwerbe nicht auf dem Wege der Verordnung , sondern g e s e tz-
lich geregelt werden sollen . In der Hauptsache sind die unzuläng -
lichen Bestimmungen in dem Entwurf allerdings mit auf den Um -
stand zurückzuführen , ! daß außer den Wirtevereinen auch eine
Anzahl Kcllnervercine die Fragebogen so beantlvortet haben , als ob
eine wirkliche Regelung der Arbeitszeit gar nichl erwünscht wäre .
Im Gegensatz hierzu hat das Reichs - Gesundheitsamt auf Grund
der vorhergegangenen Erhebungen die Fcstsetznng einer bestiinmte »
Ruhezeit für die Angestellten in , Gaftwirtsgewerbc als durchaus
notwendig erachtet . Auch in der Kömmission für Arbeiter -
statistik wurde anerkannt , daß technische Schwierigkeiten der Ein -
führung eines wöchentlichen Ruhetags im Gastwirtsgewcrbe
keineswegs entgegenstehen . So wie jetzt an den

'
Sonn -

abenden und Sonntagen , also bei stärkerem Geschäftsverkehr ,
Hilfskräfte herangezogen werden , die in genügenden , Maße vor -
bände » sind , so könnten diese auch die ständigen Gehilfen an de »

Ruhetagen vertreten . Die sehr günstige Folge hiervon würde noch
die sein , daß mehr Arbeitskräfte eingestellt werden und daß die zahl -
reichen Familienväter , die auf Aushilfsarbeiten angewiesen sind .
nicht nur einen oder zwei Tage , sondern öfters Beschäftigung finden
können . Der dem Bundesrat vorliegende Entwurf krankt aber in
erster Linie daran , daß die Bestimmungen nur auf etwa
100 000 Personen Anwendung finden , während ca. 153 000 davon
ausgeschlossen werde » . Durch den Schutz der ersteren werden aber
zweifellos die letzteren noch mehr belastet , weil man
sie länger beschäftigen und ihnen die Arbeiten der
andren Kategorien , deren Arbeitszeit beendet werden
muß . aufbürden wird . Und gerade unter den Nicht -
beschützten befindet sich nach der Statistik ein sehr großer
Prozentsatz jugendlicher weiblicher Personen , deren Leben und Ge -
sundheit im höchsten Matze gefährdet ist . Zu welchen sonderbaren
Zuständen diese Bestimmungen führen müssen , ergiebt sich daraus ,
daß z. B. die Arbeiterinnen , die in einer Konservenfabrik Gemüse in
Büchseneinmachen , nur 11 bezw . 10 Stunden beschäftigt werden
dürfen , während die Arbeiterinnen , welche dassGemüse auf Schüsseln
und Tellern anrichten , in einem oftmals viel ungesunderen Arbeitsramn ,
in der Rcstaurationsküche , unbeschränkt 16 und 18 Stunden thätig
sein müssen . Aber die Schntzbcstimmnngen werden gänzlich illusorisch
gemacht , wenn sie nicht ans das gesanste Personal Auwendung finden ,
denn sie können schließlich schon durch die Form des abgeschlossenen
Arbeitsverhältnisses , daß etwa der Kellner als Hausdiener eingestellt
wird , aufgehoben werden . Der Redner , dessen Ausführungen wieder -

holt durch stürmische ' Zustimnlllngskundgcbuiigen unterbrochen wurden ,
erörterte sodann noch die Mißstände ' bei der Stellenvermittelung .
für deren Beseitigung ebenfalls nichts geschehen ist , und crmahnte
die Versamnielten , geschlossen für eine Besserung der Arbeitsverhält -
»isse einzutreten .

Der Generalsekretär der freien kirchlich - socialen Konferenz , Herr
R. M » m n, , sprach sich gleichfalls für eine gesetzliche Regelung der

Arbeitsverhältnisse im Gastwirtsgewcrbe aus , bezeichnete die von
den Gastwirtsgehilfen aufgestellten Forderungen als vollständig be -

rechtigt , erklarte aber daim trotzdem . der Entwurf biete für den

Anfang genügend und es könnten ja später Verbesserungen der Be -
stim , nungen vorgenommen werden .

Die Verhältnisse des Hilfspersonals schilderte der Hoteldiener
D i e s i n g , der nuter andrem darüber Klage führte , daß die
Kellner niid Köche diese », Personal gegenüber bisher nicht genügend
Solidaritätsgefllhl bewiese », und er verwies darauf , daß die Kellner
in ihrem eigenen Interesse jetzt die Vcrpflichtnng haben , dafür ein -

zutrete », daß auch dem Hilfspersonal die Schutzbestimniungen zu
gute komme » .

Der Reichstags - Abgeordnete Ledebour erinnerte in
seine » Ausführungen daran , daß nach de » Erhebungen derKommisston für
Arbeiterftatistik ein großer Prozentsatz der Gastwirtsgehilfen bisher
unter 16 Stunden beschäftigt tvar , also gar keinen Vorteil von

diesen Bestimmungen hätte » und in Zukunft ja noch länger arbeiten
könnte . Nur wenn die gewiß sehr bescheidenen Forderungen , die

auf dem Kongreß beschlossen wurden , anerkannt tverden , so würden

ziemlich die gesamten Gastwirtsgehilfen einen Vorteil haben und erst
dann könnte von einem Arbeiterschutz gesprochen werden . Abgeordneter
Ledebour polemisierte sodann gegen Herr » Mumm und führte aus ,
daß dieser Entwurf durchaus kein guter , sondern ein sehr schlechter
Ansang ist und daß die Gastwirtsgehilfen , wenn sie sich hiermit
zufrieden geben und nicht alles daran setzen , nm eine vollständige
Abänderung der Bestimmungen herbeizuführen , auf Jahre hinaus
auf eine Besserung ihrer Lage verzichten müssen . Die Ausführungen
des Redners , der auch zum feste » Zusammenschluß in der Organisation
aufforderte , wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

Die obige Resolution lvurde hierauf e i n st i n, in i g an -

g e n o >» m e n und das Bureau beauftragt , dieselbe den , Bundesrat
und dem Reichstag zu übermitteln . Bekannt gegeben wurde vom

Bureau , daß auch i » verschiedenen andren Städten bereits derartige
Versammlungen einberufen , um gegen den Entwurf zu protestieren .

Jeder Weiter
Jeder Hrnrdwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose He - nKnlsB tragen .
Mlein - Verkaus Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinten u. vorn am Bund aus eine »,
Stück gearbeitet . Niettnöpfe u. Kavp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Grobe Flicken umsonst . Di « Hose

I bei Entnalime von ! M
| ti Stück 26 mi . | Mk. 60

Echt blaues Monteur - Jackett IM . M
Echt blaue Monteur - Hose . . 1 M. SV
Echt blaues Montcur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 8 M. 59
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 8 M. 19
ÜZrima Manchester Hose S, —, 6,59 , 4,25
Gefüttert . Manchesl . - Jackctt 13, — 9, —
OperationS - Mantel f. Aerzte

4,99 - 3 M. «9
Maler - Ktttel . . . . .3 . - , 2,59 , 8 M.
Mcchaniler - Kittel ( braun ) 3, —, 8 M. 49
Weißes Leder - Jackett , 2rc >hig

gefüttert

..........

7M . 59
Weihe Lederhose , Primi , Ware 3 M. 75

Ilaer Sohn
En gros . Export . En detail .

Ehaiisseestr 84a/85 . Brürtenstr 11.
Gr . Frnutfiirterstr . 80 .

Die 16 te Preisliste 1991 über
gesamte Herren - ». Knaben - Bekleidung
( . Auflugt 1 Million ) wird kostenlos und

> portofrei zugesandt .
Versand von 29 M. an sranco —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundwett « u. «chrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Größen . 1295L *

Grosse Fänge , - Preise billig !
Ton tätlich frischer Zufuhr in Küblwaggons :

Schellfische in allen Grössen 22, 25, 27 —30 Pf . pro Pfd

Mm 18 w . 20 . . .

31 . . .

ganz ,
ohne . . .

Kopf , 1U Pf '

Seelachs 30 Pf ' , derselbe im Ausschnitt

Seehecht , RotKungcn , Schollen , Knnrrhahn ,
Austeruflsch , Heilbutt , Steinbutt , Seezungen etc .

ebenfalls billig .
Geräucherte Flundern 70 Pf , Roche 60 Pf. , Scbellfische 35 PI ,

Seelachs 45 Pf . pro Pfund , empfiehlt die

IDontsche_ Dampffischerei - Gesellschaft 99
IVordsee4 '

Grässte Hochsee - Fischerel Deutschlands mit 31 eignen Fischdampfern
1 In Ihren Verkaufsfilialen : — — —

Haupt - Filiale ; Berlin € . SS
Bahnhof Börne , Bosen 9 —10 .

To . II . Berlin TW . .
lAineburgerittr . , Ecke
Paulstrasse , Stadtb . - Bogen

368/89 , Central - Lager .

Wo . III . Berlin S. ,
Prlnzenatr . SO . zwischen

Moritzplatz und Ritterstr .

To . IV . Berlin O. ,
Im SchleslHchen Bahn¬

hof , iHadaiiitr . 88 .

To . T . Berlin T. ,
( Wedding : ) geschlossen ,
wird demnächst anderweitig

eröffnet .

fltllfiYD Hose « , Kinder - Anziige �
V m » gv jeder Art » mr Zlallisadenstr . > �

Zur Mai - Feier [ 1351L *

Mllt - Mck
per 100 Sliict 4,50 M.

Persand gegen Nachnahme ! k porto - und spesenfrei ! !

Abzeichen - Fabrik H . Guttmann ,
Berlin ST. , Bruiiiienstr . S.

Fernsprecher Amt III . Nr . 6442 .

empbehlt sein romantisch gelegenes Lokal zu Landpartien und
AuSslügen » er alte FVenad auf Plchelswerder .
Große elektrische Tanzmusik jedetzeit . Gesellschaften und Ver -
einen Brückcn - Rückgaug vergüket . [ 13538 *

? Äl ! ? H« tbazar
einvftehlt sein enormes Lager

in Filz - und Seiden -

Hüten .
Prima Qualitäten , neueste FayonS ,

elegante Ausstattung .

tHerMMSM .
niirPotsdamerstr . Bl.

Kinderwagen 7 II .
Gummträdcr 12 —89 M.
Piwpenwag . 1,59,3 —29M .

Sportwagen von
5M . usw. ; verstell -
bare Kinderstühle
von 4,59 ; Kinder -
tische von 2,99 zc.
Stühle v. 49 Pf .
an. Kinderbett -

. stellen v. 7 99 bis
59 M. NiesenauS -

wahl ; billigste Preise . Gustav Unke .
1. Lager : Frtnzeurtrasse SS, I. , Ecke
Dresdenerstraße ; 2. Lager : Ghaussee -
strasse ,3. I., Ecke Jnoalidenstraße .

Nachdruck verboten !

55 Sommerpeise . �
Prima Senftenbcrger Briquets

M» « Z° ° lg . - ° �St�gzPf
Oberschleflsche Steinkohlen Nuß II

Ctr 1,15, Scheffel nur 95 Pf . verkauft
ab Pla « Fischer , Brombergerstr . 14.

sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie .

sind mustergültig in Konstruktion und Ausführung .

sind in den Fabrikbetrieben die meist verbreiteten .

sind unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer .

sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten .

Welt - Ausstellung
Paris IOOO

Grand Prix .

Singer Nähmaschinen

Singer Nähmaschinen

Singer Nähmaschinen

Singer Nähmaschinen

Singer Nähmaschinen
Kostenfreie UiiterrichtSfurse , auch tu der moderue « Kunststickerei .

Die Nähmaschinen der Singer Co . verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und großen LeistnngSfähigkeit . welche von jeher
alle deren Fabrikate auszeichnen . Der stets zunehmende Absatz , die hervorrag - nden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen und daS nahezu

59jährige Bestehen der Fabrik bieten die sicherste Garantie für die Güte unsrer Maschinen .
_

11848 *

9V Singer Elektromotoren , speciell für Nähmaschiuen - Betrieb , in allen Größen . ' • O

Beru . ! « , . . . Singet (To. N- ihms-hine» Alt. Ges. 86 ,

mmmmmmmmmmrnmmmm Filialen in allen Stadtgegenden ,

Sommer - Paletots ' - �Herren - Aaziige T K«aveu - A«ziige ' ll . Schulmeister . h ' $ Ä



Peek Cloppenburg
Gertraudtenstr . 26 u . 27 , Ecke der Rossstrasse .

Neues Special - Haus Kr

Herren- u. hnabenbekleitlmg .
Verkauf uur NSASa Raar 2U festen Serien - Preisen .

Fertige Sommerpaletots
von tadellosem Sitz in vornehmer Ausführung ,

gefertigt in :

schwarzen u - s melierten Cheviots , farbigen Kammgarnen - - s Govert - Coats .

Preise : Mark 16 30 23 I7 30 34 38 42 48 .

Zweig - GeseSiäfte In

Amsterdam

Rotterdam

Haag :

Utreclit

Düsseldorf

oni ngen

Haarlem

Arnlielm

Nymwegen

Ijenwarden

laeiden

Breda

1 ':!}

ff
( ■"Teufelssee " «wäli &e «. „ Marienlust '

Jnh : C. Strelohhahn , BesiV «r deS KaiserftofS . Köpenick .
Empfehle beide Lokale mit großen Sälen und Gärte » , jedes circa

3000 Personen fassend , mit Danipferbriicken , Stallungen für 40 Pferde zc.

W Up! In unt . Garantieicheln mit in Pflanzen - Heilverfahren j. Krankhalt .
H Sogen . Unheilbare s. mir die Liebsten . Nach Heilung freiw .
WL U Honorar . Tägl . Dankschr . Kein Geheimmittel . Rückporto . Prosp .

■ gratis , Frlt » Wcntphnl , Berlin NW. , Prltzwalkerst . 18. Spreohst .
W D wochent . 10 —12 im Watnr - Heilinistitat lirbultss 5 —0 .
U Fvltn Westphalsi Kcttnfer - Tht - e , Liquaur , Balsam etc .
■ in grosseren Apotheken , Drogerien etc . käuflich . 4

Kufe Ich 5

BESTE NAHRUNG FÜR

gesunde & darmkranke Kinder

Kindermehl .

ffliifid und ilolSetuinmi . Frani Tuliaotr ,
♦VUWV * Tischlermeister , Berlin IV. , Brnnucnstr . 153 .

m I . S» tn

. . 0,75 . .
BrösttcS Lager i » Strohhüten

von den einfachsten bis zu den feinsten Genres

Schirme zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Mühen . Krawatten . »Z4L »

Otti Gertioldt ,

Kleine Anzeigen ,
W BucÄstaben lähtrm doppelt . JBm . ß ■fbeaB

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis J Uhr ,
in der //auptexpedition Beut k st r *3

bis 4 Uhr angenommen ,

rd » n M

m
Nähmaschinenlage « sämtlicher

Snsteme ohne Anzahlung . Woche 1,00
Lieferung sofort , auch durch Postkarte .
Louis Landsberger , Landsberger -
straße 82. Verkaufsstelle für Norden :
Brenncmann , Müllerstraße 109. f - fllO

Da h rrabzubehör ! Auherordent -
kick preiswert . Alexandrinenslraße süni -
undvierzig , StaNichreiberstraße . 6öSA »

Lanbenbnn : Gebrauchte « und
neues Kantholz , Bretter , Latten ,
Leisten , Thtlrcn , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig . Kottbnser Damm 22.

_
Lauben - Kolonisten . Echt Erfurter

Gemüse - und Blumen - Tiimereien
empfiehlt in bekannter Güte Paul
Lcmcke, Nixdorf , Kaiser Friedrich -
straße 242, leim Hermannplatz . *

Malzkraftbter , blutbildend , sür
Blutarme , Britstkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , besser « Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
Z Mark , >/ „ Tonne 3,b0 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Rtngler
Bernauerstraße 119. 92,14 »

Steppdecke « billigst Fabrik Große
Frankfnrterstraße 9, vanene . t45 *

Großes Schanklokal für Inventar -
preis sofort zu verkaufen . Rostocker¬
strab e IS. _ _ ffl *

Schankgeschäft krankheitshalber
sofort billig verkaust Weilandt , Bcr -
nanerstrahe 30. �4« '

Hnlbrenner . hochelegant , spott -
billig Carstensen , Naunynstraße SS, I .

Vermlsedte zoieigeo .

Pranpak » Leyona 0,75 . Professeur
Parisien Ponuneret , Broitastr , 19.

ülnglish School , Breitestraße 5.
Schnellstes , billigstes Erlernen . jSölb

Patentanwalt Dammaim , Ora -
nienstraße 57, Moribplaß . Erstndcrn
lostensreier Rat abends bis neun

Ilusnllklagen . Jnvalidensachen ,
Reklamationen fertigt Schulze , Berg -
mannstraße 107. 70Sb »

Rechtsburca » , Rechtshilse , An-
dreaSstraße dreiundsechzig . 60/13 »

Rechtsbnrean , tlicchtshilfe , Ein -
gabengeiiiche , Raterteilnng , Andreas -
straße Dreinndfechzig . _ 702 »

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Bittgesuche , Stellungsgesuche , Steuer -
Reitamatione », Briefe , serttgt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Christburgcrstr . 32, Ouergebäude Hl .

�MestrrlexikonS . Brockhaus , ' Brehm ,
Geschichtswerke und alle andren Bücher
beleiht und kauft Antiquariat Koch-
straße 56, Amt 4a 6944 . 64251 *

Taincnkleidcr reinigen , färben ,
Herrcnauznge reinigen von 2,50 Mark
an. Rottnicks Färberet , Andreas -
straße 78 parterre , Eisenbahnstraß « 18.

Sbunftstopferei von grau KokvSky
Steinmehstraße 48

Bnchbinder - Slrbeit jeder Art
fertigt gerdinaud Kleiucrt , W. Btilow -
strnße 58, 2. Hof varterre . 23875

Alle « Freunde » und Bekannten
zur Nachricht , daß ich Triftstraßc 41
ein Ciaarren - und Tabak - Geschäft er-
öffnet habe . Eigarreu und Cigaretten
in jeder Preislage . Heinrich Schmidt .

_ _ Hc _
Restaurant Gemütliche Thüringer .

Wilhclmsberg , viS - a- vis den Kirch -
Höfen, August Günther . _ tl48 *

Saal und Bereiuszimmer empfiehlt
Jannaschk , Fnselstrabe 10. sstOlK »

Graste Vereinszimmer außer
Donncrsiag jeden Tag stet . Oranicn -
straße 18S parterre . 639. 9 -

BeretnSzimmer Simeonstraße 23
Flick . _ 599K *

PereinSjimmer , Piano , auch
Sonntags . Erdmann . Rcichenberger -
straße 16. _ 6646

Bereiuszimmer frei , auch Sonn¬
abends und DonntagS , Retchenbergcr -
straße 24. 717b

Äereinszimmer mit Piauino für
50 Personen sowie zwei Kegelbahnen
zu vergeben . Heise , Lortzingstraße 20.

SchüneS Vcreiuszinimer mit Pia
ntno . lviuskauerstraß « 14. Anton
Seidler . i2i *

Beretnszimmer mit Pianino
empfiehlt B. Hinze , Blumenstraße 35a .

Schucideri » , tüchtige , chic arbeitend ,
empffehlt sich im, außcrm Hause .
A. Müller , PrinzniÄUee 67, II .

Junge hübsche Hu» « verschenkt
E. Hammer , Admtralftraße 25. 771b

Weist - und Bayrischbier - Lokal ,
Frühstücks - , Mittags - und Abcndlisch ,
Bereiuszimmer empfiehlt KarlLängcrt ,
Fruchtftraße 61. 1763b »

Vermietungen .

Limmvi ' .
- S ! » B

Freundlich möbliertes Zimmer so-
fort an zwei Herren zu vermiete «,
Koch. Fürsten straße 24, vorn II links .

Möbliertes Zimmer zu vermieten .
Witwe Heintcke , KarlSgarlensttaße 2,
3 Treppen . 1- 127»

Sohlafstallen .

« tue freundliche Schlafstelle sür
Herr » Maybach - Ufer 4. 7616

Schlafstelle . bessere , für zwei
Herren , Hollmannstraße 6, Quer -
gebäildc 2 Treppen . Meyer . [ 7545

Möblierte Schlafstelle beiHZvpner ,
Grünauerftraße 26, vorn I rechts .

�rbeitsmarkt .

SitvIIvnangsvate .

Schreiberlehrling , intelligenter ,
zuverlässiger , sofort gesucht . Angebole
Rechtsanwalt L. Postamt 22, post -
lagernd . _

Nartouarbeiterinnen versangt
W. Plaut , Blumenstraße 74. s645K »~

lintcrröck » Stepperinnen , geüble ,
Säumchen , Schnur , im Hanse ver -
langt Mendelssohnstraße 13, parterre .

Kartvnarbeiterin . geübte , ver -
langt Anders Nachfolger , Adalbert -
straße 7. 697b

Lehrmädchen
geschäst verlangt s
straße 137.

für Schreibwarrn -
chwarzer , Skalitzer -

730b »

Im ZlrbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 4 « Pf . pro Zeil «

Zum sofortigen Eintritt suche ich
eine erste Kraft als 1. Vorarbeiter und
. Kn » st > ichiuleil . Derselbe muß
durchaus selbständig ardetlen können ,
in mod. Kunstschmiedearbeitm erfahren
sein , ev. auch etwaö zeichnen u. den
Meister vertreten können . 161/16 »
Heem . Hoel Jt . , Werkst f- Kunstgew .

Schmicdcarb . u. Bauschloflerei ,
Rüttenscheid Essen , Effeuerstr . 56/58 .

Tüchtige

Eise«- «. Mktlli!-
dreher .

welche aus Danipfkessel - Armaturen
gearbeitet habe », erhalten dauernde
und lohnende Beschäftiguitg bei

P. Suckow & Comp . ,
Breslau . 61/18

Aufruf !
All siimtlicht Bllllhllllwerker

vllil Arbcim !
Die Rvhrer Berlin ? und Umgegend

befinden sich im Streik . Wir bitten
alle Baugenossen , uns während des
Ausstand » im Kampf « zu unierstüycn .
286/19 Die Lohnkommisslon .

Bureau und Arbeitsnackiiveis her
I ' ranM Schmieit , Aamlerstr . 28.

Tel . Amt 5590 .

Sieraniwortlicher Redakteur : Heinrich Weyker in Br. - Lichterfelde Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb « Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin .
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